
Morgenausgabe

Nr . 477

A 242
45 . Iahrgang

Wöchentlich SS Pf. , monatlich 3. 60 Et
im vorau » zahlbar . Postbezug 4�2 M.
Einschl. Bestellgeld . Auslondsabonne »

ment S. - TL pro Monat .

Der ,DonvSrt »' erscheint Wochentag.
lich zweimal . Sonntags und Montags
einmal , die Abendausgaben für Berlin
und im Handel mit dem Titel „Der
Abend" . Illustrierte Beilogen „Volk
und Zeit " und „Kind erfreu nd". Ferner
�Unterhaltung und Dissen", „Frauen .
siimme". „Technik". „Blick in die
Dücherwelt ' und „Iugend - Vorwärts " Berliner vottsvlatt

Dienstag
9. Oktober 1928

Groß - Äerlin 10 pf .
Auswäris 15 pf .

Die e t n l p o ltl g e Nonp' . retOczeilf
80 Pfennig . Reklame eile !»— Reichs»
mark. „Kleine Anzeigen ' das ettge-
druckte Won 2ö Pfennig (zulässig zmet
fettgedruckte Dorte ) . jedes weitere Wort
!2 Pfennig . Steuengcfuche da» erste
Wort 15 Pfennig , jedes weitere Wort
10 Pfennig . Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte. Arbeitsmorkt
Zeile 6(1 Pfennig . Familtenanzeigen für
Abonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen .
annähme im Hauptgeschäft Linden -
strasie 3. wochentägl . von 8Vz bis 17 Uhr,

Jentvalorsan der Sozialdemokratischen Vartei Neutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstratze 3

Fernsprocher ! Tönhost 292 —291 Iklegramm - Adr . : Sozialdemokral yerli » Vorwärts - Verlag G. m. b . H. Postlcheckkonlo : Berlin ZI 5ZK — yankkonio : Bank der Arbeiter . Angestellien
vnd Beamten Wallstr . KS. DiZkonio - Geselllchafi . Depositenkasle Lindenstr . 8

Ein estnischer Sozialist ermordet .
Schwerer Tatverdacht gegen einen Kommunisten .

Renal , S. Oktober . ( Eigenbericht . )

üdt einigen Wochen wurde der estnische Sozialist Sooft durch
einen Schuh ins Fenster seiner Wohnung ermordet . Die Unter¬

suchung führte bald dazu , die Motive des Mordes aus politischem
Gebiet zu suchen . Der verdacht richtete sich aus den Kommunisten
M a k i n . der verhastet ist .

Makin hatte bereits vor zwei Sohren versucht , ihn zu erschießen .
3n dem gleichen Pernauer Kreise , in dem Soosi wirkte und er -
Mordet wurde , fand auch der sozialdemokratische Abg . R a n e n s o n
vor zwei Sohren den Tod durch eine Kugel . Soosi sprach damals
den Verdacht aus , daß der Abgeordnete von Makin ermordet
ivsrden sei . Bald darauf wurde auf Soosi , al » er nachts einen Wald¬

weg g' ng , aus dem Dunkel geschossen : der Schuh ging jedoch

seht . Dieser Zakl spielt jetzt in der Untersuchung von Soosis Tod
eine Rolle . Makin gibt zu , dah er in jener Rächt im Walde den

Schuh abgegeben habe , behauptet aber , er habe um seiner

Sicherheit willen geseuerl , und nur die oermuteten Räuber

erschrecken wollen . E » sei ihm nicht bekannt gewesen , dah Soosi

durch den Wald ging . Die Polizei forschte nach , « o Makin sich in

der Mordnacht aufhielt und stellte fest , dah er zwei Stunden von
dem Bauernhof , aus dem er als Knecht diente , verschwunden
war . Diese zwei Stunden können genügt haben , um den weg zu
Soosis hau » zurückzulegen .

Sozialistischer Wahlsieg in Frankreich .
Die Kommunisten verlieren einen Abgeordneten .

Im Departement Jndre in Mittelsrankreich fand am Sonntag
eine Nachwahl statt . Diese war notwendig geworden , weil der im
Mai d. I . dort gewählte Kommunist A n r i n aus irgendeinem
Grunde sofort von seiner Partei zur Mandatsniederlegung g e »

z w u n g e n worden war . Die Nachwahl brachte den Sieg des
sozkilistischen Kandidaten h 6 Ii es , des früheren Abgeordneten des
Wahlkreises , über den Kommunisten . Die Kommunisten haben d »
nach von ihren 14 Mandaten bereits eins eingebüßt , während die
Sozialisten nunmehr 102 Mann stark sind .

Der Tag von Wiener - Neustadt .
Oankeskundgebung der Sozialdemokratie .

Wien . 8. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Parteivorstand hat «ine Dankeskundgebung an die An -

Hanger der Sozialdemokratie erlassen , in der festgestellt wird , daß
der 7. Oktober , den di « Faschisten zu einem Tag der Bedrohung der

Arbeiterklasse machen wollten , zu einem Tag des Triuinphes
der Arbeiterklasse geworden ist :

„ In L« oben ein gewaltiger Aufmarsch mitten im Reich der

Alpinen Montangesellschast , in ganz Deutschösterreich Bereitschaft des

Schutzbundes , in Wiencr - Neustadt aber der gewaltige Arbeitertag .
Ein paar tausend heimwehrteute sind durch Wiener - Neustadt

marschiert unter einem Meer von roten Fahnen , vor dem Lolt ver -

steckt hinter einem Ricsenaufgcbot von Militär und Gendarmerie .
Die Regierung hat beinahe dos ganze Bundesheer

Mobilisiert , um ein paar tausend . heimwehrleute vor dem

Zorn des Volkes zu schützen . Wie ganz anders war unser ' Äufmarjäz :

unvergleichlich in seiner Größe , seiner Masse , seiner Begeisterung ,
vor allem auch seiner Disziplin . Die Arbeiterschaft des Viertels

unter dem Wienerwold hat bewiesen , daß in ihrer Heimat kein

Play ist für faschistische Putschgelüste . Sie hat gezeigt , daß sie
den Frieden im Lande wünscht , jedoch entschlossen ist , jeden Vor -

stoß der Kapitalisten abzuwehren . Sie hat gezeigt , daß sich die

Landsknechte des Faschismus im roten Wiener - Neustadt nicht anders

bewegen können als versteckt hinter einem Riesenauigebot von Mili -

tar und Gendakmerie . "
Die Kundgebung schließt : „ Donk allein , die zum Gelingen dieses

Tages beigetragen haben . Dank vor allem unseren Schutz -
b ü n d l e r n . Dank unseren Arbcilersportlern , Miseren Eisen -

bohnern , Dank der Gesamtheit unserer Bertrauensmänner . Oester -
reich wird kein Italien werden . Der Faschismus wird

Uns nicht niederzwingen : die Arbeiterklasse wird siegen . Nieder

mit dem Faschismus ! Es lebe die Freiheit ! Es lebe die Sozial -
deniokrntic ! "

Gieidle als Marxistentöter .
wiener - Rcustadk , 8, Oktober .

Bei der Kundgebung der Heimwehr hielt der Bundessührer
Dr . Steidle eine Red « , in der es u. a. heißt : Dieser Tag ist kein

Endpunkt , sondern mir eine ersreuliche Etappc in unserem Be -

sreiunqstampf , den wir , di « Vertreter der vaterländisch
denkenden Bevölkerung , führen für die Befreiung des Staates , für
die Befreiung der einzelnen Bevölkerungsschichtcu von der B e -

d r ü ck u n g durch eine übermütig gewordene politische Machtgruppe .

Dieser Tag bedeutet , daß das erstemal seit zehn Jahren in diesem
Staat dem roten Geßlcrhui die Reverenz verweigert wurde ,

dah dem Hochmut der Marxistensührer ein fester Wille gegenüber -

stand , dem marxistische Wünsche nicht Befehl waren . Dies ist ein

erfreuliches Anzeichen der beginnenden Genesung gegenüber den

Erscheinungen der Krankheit unseres öffentlichen Lebens , die

sich darin zeigte , daß unser Marsch nach Wiener - Neustadt überhaupt

zum Gegenstand einer derartigen Auseinandersetzung werden

konnte , wie sie in einem wahrhast demokratischen Staate nicht denk -

bar wäre . Diese Krankheit unseres staatsbürgerlichen Lebens zu

heilen , Hot sich unser Berfwnd zur Ausgabe gesetzt . Der Tag von

Wiener - Neustadt soll auf diesem Wege der Genesung einen Wende -

Punkt feteute «. Man möchte uns nur allzugern zu Friedensstörer »

steinpcln . Wir führen keinen Kampf gegen die Arbeiter , wir be -
kämpfen auch nicht den Sozialismus als Gesellschafts - und Wirt -
schastsouffassung . wohl aber sühren wir einen erbitterten Krieg
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln gegen
den k las sen kä in p seri schen Marxismus , den wir als
nationales Unglück unseres deutschen Lölkes ansehen , weil er auf
wissenschaftlichen Lügen ausgebaut ist . Auf terroristische
Methoden kann nur mit gleicher Münze geantwortet werden . �

Oer Aufmarsch in Leoben .

Leoben . 8. Oktober .
Bei der W a f f e n k o n t r o l l e auf den Bahnhöfen von

Wiener - Neustadt wurde beim Schutzbund nichts , bdi den
Heimwehren zwei Revolver und vier H i r s ch s ä n g e r

beschlagnahmt .
An dem Obersteierischen Schutzbundtresfen nahmen rund

SVOO Schutzbündler und etwa izyOO Parteiange¬
hörige teil . Die Veranstaltung . verlief in vollkommener Ordnung
und wurde in keiner Weise gestört .

Lockspißelei der Faschisten .
Garibaldis unwürdiger Sohn auf Belgien losgelassen .

Brüssel , 8. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der berüchtigte italienische Lockspitzel Oberst Ricciotli Ga¬

ribaldi . der infolge seiner Rolle al » Lockspitzel und Denunziant
bei der katalanischen Verschwörung Maria und Genossen aus¬
gewiesen wurde , befindet sich in Brüssel . Räch seiner Answri -

sung aus Frankreich machte Garibaldi einen erfolglosen versuch , sich
in England niederzulassen und wanderte daraus nach Kuba au ».
Es ist jedoch bekanntgeworden , daß er vor einigen Monaten wieder

nach Italien zurückkehrte . Seine Anwesenheit In Brüssel steht ver¬

mutlich in Verbindung mit den von Mussolinis Söldlingen in Belgien
angezellellen angeblichen „ antifaschistischen Verschwö¬

rung e n" . Er fungiert ohne Zweifel als llallenifcher Polizeispitzel .

Bombenanschlag in Briiisch - Lndien .
Ahnungslose Reisende die Opfer .

London , S. Oktober ( Eigenbericht ) .

Aus Bombay wird gemeldek , dah bei Manmad im Regierungs¬
bezirk Bombay ein Bombenallenlal gegen den Bombayexpreh ver¬
übt worden ist . Ein wogen und Teile des Wagens wurden schwer

beschädigt : drei Passagiere der drillen Klosse wurden gelötet ,
a ch l andere v < r l e h t. Es wird angenommen , dah da » Ailcnlat

gegen da » indische Milglied des Sloalsrales Sir Sankaran

R a i r gerichtet war . der von den Attentätern fälschlich im Zuge ver¬

mutet wurde . Slr Sankaran Rair ist Mitglied der Verfassung » .

kommission und hat den Boykott der Kommission , den «in Teil

der indischen Bevölkerung fordert , aus da » schürte » ( tttUIlL

Bilanz von Wiener - Neustadl .
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

R M. Wiener - Reustadt , 8. Oktober .

3n Wien herrschte am Sonnabend Kriegspsychose . Seit
Tagen waren Formationen des Bundcshceres nach Wiener -
Neustadt ausinarschiert , der Republikanische Schutzbund bezog ,
feldmarschmäßig bepackt , seine Quartiere zur Bereitschaft .
Wilde Gerüchte schwirrten umher , von niemand geglaubt
und doch weiterkolportiert . Die bürgerliche Sensationspresse
hatte knallige , balkendicke Ueberschriften , die Stimmung in
der Stadt glich durchaus jener zu Kriegsausbruch .

In dem aufgeregten Durcheinander gab es eine Stätte
ruhigster , sachlichster Arbeit : das Zentralbureau des
Republikanischen Schutzbundes . Es war ver -
bluffend zu sehen , mit welcher heiteren Ruhe die Führer des
Schutzbundes , Nationalrat Deutsch und Heinz ihre
Dispositionen gaben , den Journalisten aus Belgien , Skan -
dinavien und der Tschechoslowakei die politische Lage erklär -
ten und wie bestimmt sie den friedlichen Ausgang
des Arbeitertages in Wiener - Neustadt ankündigten . Alle
Vorbereitungen für alle Möglichkeiten waren ebest seit langem *
in allen Einzelheiten getroffen , und da mit der eisernen
Disziplin des vortrefflich geschulten Schutzbundes und der
aufmarschierenden Arbeiterschaft absolut gerechnet werden
konnte , waren blutige Zwischenfälle ausgeschlossen . Viele
von den ausländischen Presseleuten warfen zweifelnd die
Frage auf , ob es nicht zweckmäßiger gewesen wäre , im
Bewußtsein der eigenen Kraft von der Veranstaltung der
Arbeiterschaft gleichzeitig mit dem Heimwehraufmarsch ab¬
zusehen .

Eine Unterhaltung später in W i e n e r - N e u st a d t
selbst mit den dortigen Partei - und Gnnerkschafksführern ,
ein Blick aus die begeisterten Arbeitermassen belehrte wohl
alle Zweifler , daß die Wiener Genossen so und nur so richtig
gehandelt hatten . Wiener - Neustadt ist rot , hat eine sozial -
demokratische Gemeindeverwaltung und fast durchweg sozio -
listische Arbeiterbevölkerung . Diese Arbeiter sind stolz auf
die sozialistische Tradition ihrer Stadt . Selbstbewußt er -
innern sie die Fremden daran , daß es hier schon 1869 unter

schärfstem Habsburger - Regime Märtyrer der Arbeiter -

bewegung gab , daß hier die Wiege der Sozialdemokratie des
Viertels unter dem Wiener Wald stand , daß 1870 ihre Führer
Hochverratsprozesse erdulden mußte » , daß bis zum Kriege ,
ja bis heute hier ein rotes Elitekader stünde . Hier haben die

Industrieprolctarier in Waffen - und Munitionsfnbriken zur
Kriegszeit gearbeitet und gelitten : jetzt einpsinden sie jede
hakenkreuzlerische Kriegsspielerei als unerträgliche Provota -
tion . Hätte die Wiener Führung nicht die Parole der Gegen -
demonstration ausgegeben , dann wären die Wiener - Neu -
städter Arbeiter verbittert gegen die eigene Partei , aufs
tiefste empört gegen die Heimwehrleute , Zeugen der reak -
lionären Demonstration auf „ ihrem " Hauptplotz gewesen , und
der die Stimmung der Massen gesehen hat , weiß , daß es
dann bestimmt zu schweren Zusammenstöße » gekommen
wäre , die ebenso bestimmt der Partei geschadet hätten .

So aber hatten die 5 0 0 0 0 Arbeiter , die aus denk

ganzen Viertel zusammengeströmt waren , nicht nur das

befreiende Gefühl , der Herausforderung wirksam begegnet
zu sein , und die Stadt behauptet zu haben . Die Heimwehr -
leute , „ Hahnenschwänzler " , wie sie der Valksmuud nennt .

zogen mittags aus der roten Stadt ab , die mit um so größerer
Begeisterung die Arbeiter empfing . Der reaktionäre Auf -
marsch , der ursprünglich als „ Vorspiel eines Marsches auf
Wien " angekündigt , später , als die Gegcnbewcgung einsetzte ,
in eine Werbeaktion umgetauft worden war , blieb ein unter

Gendarmerieschutz stehendes Theater ohne Publikum , mit viel

Beifall der Darsteller für sich selbst . Darüber konnten auch
die aufgeregten Reden der Regisseure nicht hinwegtäuschen .
Wer diese Reden unvoreingenommen hörte , mußte erschüttert
sein von dem völligen Gedankenmangel der österreichischen
Heiinwehrbewegung . Sie hat mit dem italienischen Faschis -
mus und der S t a h l h e I m b e w e g u n g gemeinsam .
militante Reaktion zu fein . Ihr fehlt aber nicht nur der

imperialistische , expansive Zug und der „ Heros " des ilalie -

nischen Faschismus , sondern auch die Reoancheideologie , die

Parlamentsfeindlichkeit und der aggressive Monarchismus
des deutschen Stahlhelms . Alle diese Tendenzen wären für
eine Bewegung des kleinen Oesterreich , das noch mehr
r e p u b l i k a n i scheu Anschauungsunterricht ge -
nassen hat als Deutschland , für einen Verband , der in den

Ländern der Christlichsozialen Partei sehr nahesteht , völlig

unmöglich .
Was daher nur übrigbleiben kann an eigenem Gedanken -

inhalt , ist überaus kläglich : Ein überhitztes „ Hciinat " - Bewuht -
sein ohne begriffliche Faßbarkeit , rüder Antisemitismus und

der Rest bleibt negative Sozialistenfeindschast . Es ist er -

staunlich , mit wie wenig Verstand eine bürgerliche Militär -

bewegung entfacht und regiert werden kann ! Dabei ist es

unverkennbar , daß diese österreichischen Heimwehren , die

milltärtechnisch ausgezeichnet geschult sind .
eine nicht zu unterschätzende Truppe im Sinne faschistischer



Reaktion darstellen . Die Industrieherren des steirischen
Oberlandes pressen Arbeiter in diese Formationen , die sozial -
politische ein gutes Instrument des Kapitalismus darstellen ,
durch alle Mittel wirtschaftlichen Zwanges , Bäuernsöhne und '

kleinstädtische Intellektuelle kommen aus eigenem Antrieb
und nicht zuletzt österreichische und bayerische Of f i -

ziersk reise . Man kann überhaupt den Gedanken nicht
loswerden , daß diese Kriegsspielbewegung , die dem Wesen
des österreichischen Menschen eigentlich fremd ist , von außen

her geschürt wird . Die Tiroler Schugbundleute wissen das

sehr genau , daß aus Bayern nicht nur Waffen der Orgesch -
leute herübergeschmuggelt werden , sondern daß auch maß¬
gebende Drahtzieher , wie Hauptmann P a b st und viele
andere Offiziere , die man in Wiener - Neustodt an der Spitze
marschieren sah , Export des deutschen Faschismus
sind . Diese Kreise , die unter schwarzweißroten Hakenkreuz -
sahnen und einer zügellosen Hetzpropaganda den inner -

polstischen Kampf in Oesterreich aufs äußerste steigern ,
tragen die Hauptschuld an dem exzessiven Charakter der

Heimschutzbewegung , die durch den Marsch nach Wiener -

Neustadt nunmehr stark aggressive Formen angenommen hat . .
Die österreichische Sozialdemokratie hat sich zum Kampfe

gestellt , hat auch ihre physische Kraft imponierend gezeigt
und hat moralisch gesiegt . Schon in den letzten
Wochen sind unter dem Eindruck der intransigenten Haltung
des Bürgerblockkanzlers S e i p e l massenhaft städtische
Intellektuelle , von den Gewaltmethoden der Rechten ab -

gestoßen , der Sozialdemokratie beigetreten . Umgekehrt sind
Kreise der Banken und Bankiers , die bisher die Heimwehr -
beweglmg geldlich stark unterstützten , unter dem Eindruck des

wüsten Antisemitismus der Leute um Steidle
weiter nach links abgewandert . In der Arbeiterschaft herrscht
Genugtuung und gesteigerte Agitationskraft . Die Kom -

iministen , die sich von Wiener - Neustadt Wasser auf ihre
Mühlen versprachen , haben kläglich abgeschnitten und ihre , an

sich in Oesterreich recht geringe Schar dem Fluch der Lächer -
lichkeit preisgegeben . Die Bilanz von Wiener - Neustadt ist
für Oesterreichs Sozialdemokratie ausgezeichnet .

Die Kopie von Köpenick .
Was sagen die Arbeiter ?

Ts wäre — nach unserer Unterrichtung — falsch anzu¬
nehmen , daß man in der Kommunistischen Partei über den

Streich vom Sonnabend restlos entzückt ist. Bielmehr gibt es

sogar auch dort Leute , die einsehen , daß derartige Laus -

bubengeschichten mit stark kriminellem Beigeschmack zwar ge -
eignet sind , einem oberflächlichen Publikum Vergnügen zu
bereiten , aber einer Partei , die immer noch vorgibt , e r n st e
Ziele zu verfolgen , nicht würdig sind . Der Hauptmann von
Köpenick hat seine Sache noch viel besser gemacht , aber
damit noch keineswegs eine Eignung zum Politiker er¬
wiesen , und die französischen Royalisten oder der amerika¬
nische Luklux - Klan haben es mit gelegentlicher Anwendung
ahnlicher Methoden auch auf keinen grünen Zweig gebracht .
Ähpn gar für die Arbeiterschaft ist das Leben viel
zu ernst , als daß sie an einer solchen Sorte von „ Humor "
Gefallen finden könnte .

Es ist durchaus kennzeichnend , daß gerade ein erheblicher
- T « l der bürg er li chen Press « die Angelegenheit von der

sensationellen und der humsristischen Seite nimmt , weit man
sv' Äem Geschmack seines . Publikums am besten entgegen -
kommt . In der Arbeiterschaft hat man viel mehr Gefühl
dafür , daß es ein roher und verbrecherischer
Streich ist , wenn man einen politischen Gegner unter
listigen Vorwänden in ein Auto lockt , ihn verschleppt und

stundenlang mit vorgehaltenen Revolvern bedroht . Vielleicht
wäre auch in den heiter gestimmten Redaktionen etwas mehr
Verständnis für diese Seite der Angelegenheit vorhanden ,
wenn einmal eines ihrer Mitglieder in eine ähnliche Lage
geriete .

Aber vielleicht steckt in dem Verhalten der erwähnten
bürgerlichen Blätter auch ein gutes Stück Klasseninstintt
Di » sogenannte „ Köpenick tobe am Rundfunk " war eben « i n
Spaß für die Bourgeosie . Der Kommunismus hat
längst aufgehört , eine Gefahr zu sein , darum kann man sein «
Possen mit sattem Behagen genießen , und ein bißchen Re -
oowertnacken nimmt man ihm auch nicht übel , da es sich
ja — selbstverständlich ! — nur gegen So z i a l d e m o -
traten richtet .

Daß der Landtagsabgeordnete Schulz - Neukölln gegen
nnferen Kollegen Victor Schiff Strafantrag qestellk
bat , haben wir schon mitgetellt . Gestern noch war in der

kommunistischen Presse zu lesen , der „ Vorwärts " schreie nach
der . Masienjustiz " . So kann es für uns nur eine Genugtuung
sein , wenn der Landtagsabgeordnet « Schulz 24 Stunden —

nein . 25 Stunden — nachdem er selbst das Strafgesetz
übertreten , den Gang zur „Klassenjustiz " antritt , weil ihm
feine Brille zerschlagen worden ist .

Die Arbeiter aber werden verstehen , daß die Handlungs -
weise Schiffs nur eine Folge des Banditenstreichs am Tage
zuvor war , der gegen einen seiner Kollegen verübt wurde , und
es wird ihnen gewiß besser gefallen , wenn sich in der Redak -
Hon des „ Vorwärts " « inerfürdenander enschlägt ,
al « wenn man sich — wie das bei den Kommunisten längst
üblich ist — « ntereinander prügelt .

Sine Gegenüberstellung .
©enorK Wolfgan g Echwarz wurde gestern abend aus

dos Polizeipräsidium gebeten , wo eine Konfrontierung mit dem Re -
dakteur der „ Welt am Abend " , Heller , stattfand . Es ergab sich ,
daß sich Schwarz und Heller von früher her kannten , daß also Heller
nicht t * dem Kommunistenauto , das Schwarz entführte , gesessen
haben konnte . Aus die Frage , ob Heller im Bcgleitouto gesessen
hätte , erwiderte «r mit einem entschiedenen „ R e i n " und wies auf
de » Bericht hin , den er über sein « Beschästigung am Sonnabend
abend im Theater in seiner Zeitung gegeben hätte . Im übrigen
habe er erst von dritter Seit « von der Angelegenheit «rsahren .

End « der Sommerzeit in Englaad . In England wird in der
Rocht vom Sonnabend zum Sonntag die Sommerzeit ihr Ende

finden , llm 3 Uhr nachte werden die Uhren auf 2 Uhr zurückgestellt
werden . Nach Meldungen aue Wellington bat das Repräsentant - » -
Haus von Neuseeland die Sommerzeiworläge angenommen , auf
Grund der die Uhren um eine halbe Stunde vorgestellt werbe » .

Oberst o. D. wedgwood , das bekannte Mitglied der Arbeiter -

Partei im britischen Unterhaus , wird Mitte Oktober in Berlin über
die Eindrücke noa seiner Palästinarech ! sprechen .

Zurück zur Sozialdemokratie !
Gin kommunistischer Vertrauensmann wendet sich von der Wildwestparkel ab .

Der Führer der Kommunistischen Partei
in E o ch st e d t im Kreise Quedlinburg , der hauptamtlich
dort angestellte B ü r g e r m e i st e r i ! n g e r . Hot an den

Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei folgenden
Brief geschrieben :

Iii , Jahre Z920 nach dem Kapp - Putsch trat ich, mit dem Aus -

gang desselben nicht zusrieden , zur Kommunistischen Partei über .

Ich hatte damals die feste Ucberzeugung , daß durch die VerHand -

lungen zwischen USP . und KPD . , die in Moskau gesühri wurden ,
eine ollumfassende Internationale der Hand - und Kopsarbeiter ge -
bildet werden konnte . Die Verhandlungen und der damalige so-

genannte Vereinigungsparteitag in Halle führten zu dem Schlüsse ,

daß Moskau sein « eigenen Wege ging . An Partei -

disziplin gewShiU , arbeitete ich. trotz manch bitterer Erfahrung , als

Funktionär in der Kommunistischen Partei .

Die Entwicklung der Verhältnisse und die wechselnden

Parolen der Kommunistischen Partei lösten in mir Zweifel
ander RichtigkeitderPolitik der Kommunistischen Partei

aus . Die alles niederziehende Kampfeswelse der Sommunlstlschen

Parlei , die Verhöhnung politisch Andersdenkender , die zu Gewoll -

lalen icregeleileler Arbeiier führten , wie es die Vorgänge anläßlich

des Gewerkschafiskongresse , in Hamburg , die Prügeleien und

Schießereien in Geesthacht zeigen , haben mich auf » «iefste erschüllerl .

Hinzu kam die Doppelzüngigkeit zum Zwecke der sogenann -

ten „ Entlarvung " der großen Sozialdemokratie ( wie die kommu -

nistischcn Führer selbst sagen ) , um für die Staatspolitik in Moskau

bessere Geschäfte zu machen . Alle diese Taisachen bewegen mich ,

au » der kommunistischen Partei Deutschland « auszutreten .

Ich kehre zurück zur Sozialdemokratie , weil diese die große

Arbeiterpartei und dte einflußreichste pollllsche Kampforganisalion
de » deutschen Prolelariats ist . Sic zu stärken und in ihr für den

erfolgreichen Klassenkampf der Arbeiterschaft zu wirken , ist die

Aufgabe jede » Proletariers , der die Wiederherstellung der
Einheit der sozialistischen Arbeitorlzewegung will .

Ich fordere all « politisch ehrlich denkenden Arbeiter in der

Kommunistischen Partei auf , mit mir den Schritt zu tun . zurück -
zukehren zur einzigen allumfassenden Arbeiter -

parte ! , der Sozialdemokratie .

Mit sozialistischen Grüßen

gez . Unger .

Alois Unger ist , wie die „ Magdeburger Volksstimme "
hervorhebt , nicht irgendein einfaches Parteimitglied der

Kommunistischen Partei gewesen . Die kommunistische

Bezirksleitung hatte ihn vor etwa einem Jahre der

kommunistischen Ortsgruppe in Cochftedt al » Bürger -
meister empfohlen . Unger wurde damals von fünf
Kommunisten und einem Sozialdemokraten gegen die Bür -

gerlichcn gewählt . Die kommunistische Bezirksleitung war

auf diese Wahl sehr stolz , und in der „ Tribüne " , dem Magde -
burger Kommunistenblatt , wurde der Sieg der kommunisti -
schen Fraktion triumphierend verkündet .

Unger bekleidete vor Antritt seiner Bürgermeisterstelle
eine Reihe von hervorragenden Aernter » , in der Kommu¬

nistischen Partei . Er war Bezirkskassierer des Bezirks
Magdeburg - Anhalt der KPD - , Akquisiteur der Magdeburger
„ Tribüne " , unbesoldeter Stadtrat in Magde -
b u r fl , und er ist heute noch Provinzialausschußmitglied der

Provinz Sachsen .

Trohki redet .

Beißende Kritik am Stalinismuel .

Trotzki veröffentlicht in der „ Fahne des Kommunlsmus " .

dem Organ des Lenin - Bundes . Bemerkungen über den

6. Weltkongreß der Komintern , die eine beißende Kritik am

Kurs der Stalin und Bucharin bedeuten . In diesen Be -

merkungen heißt es :

„ Ungeachtet des Zustrom » von neuen kolonialen und über -

Haupt überseeisch «» Elementen , ungeachtet der frischen Strömungen ,

dl « in den Reden und Vorschlägen vieler Delegierten zum Dorschein

kamen , war der allgemein « Geist der Leitung de » Kongresses und

seiner Beschlüsse der Geist des Eklektizismus und de »

Epigonentums . "
. . Genau so ist von Bucharin die Frage de » Kampfes gegen

die Sozialdemokratie gestellt worden . „ W ir haben schon vieles

gelernt , aber gegen die Sozialdemokratie zu
kämpfen , haben wir noch nicht gelernt . "

. „ Wenn aber das Programm der Uebergangssorderungen nicht

gegeben ist , so ist der Kampf um die Macht in die weiteste Ferne

gerückt worden . Als eine der wichtigste » Ausgaben der

t ' üropäischtn . k a m m Uni st . l . s che n Sektionen ist der

. Kampf für die chinoslsche Revolution bezeichnet
worden . Aber in C h ün a ist jetzt keine Revolution , sondern

da gibt es eine Konterrevolution . Wann in China die Revolution

wieder auflebt — ist unbekannt . Die Perspektive auf die Revolution

in Europa selbst ist praktisch ganz gestrichen . "

vor fünfzig Jahren .
va » Schandgesetz vor dem Reichstag . — vismarck ver -

leumdet die Sozialdemokratie . — Die Arbeitslosigkeit
kommt von der Sozialdemokratie .

9. Oktober 1878 .

Der Ketch ' stag begann die zweit « Beratung de , Eesetze ,

gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie .

Nachdem der K b g. Lonnemann sich heftig gegen Bismarck ge -
wandt hatte , dem er vorwarf , daß die Stimmung gegen die Sozial¬
demokratie künstlich gemacht sei und daß « , kein «

größere klusreizung zum Blafsenhaß gäbe al ,

diese » Gesetz , ergriff Vismarck da , wort :

„ Ich Hab « schon bei der ersten Lesung gesagt , daß ich keiner

Bestrebung zur Verbesserung der Lag « der arbeitenden Blassen

absolut feind bin . wir haben solch « Bestrebungen in allen Jahr -

Hunderten gehabt , aber niemal , ist der Gedanke , da , Eigentum
dabei anzutasten , dab « j vorgekommen . Es handelt sich hier um ein

positives vorgehen gegenüber einem n« satto « n . Sobald mir von

den Sozialdemokraten ein durchführbarer Vorschlag in dieser Hin¬

sicht gemacht wird , so bin ich auch heut « noch wi « vor IS Jahren

zur Staatshilf « bereit , wir befinden uns ober lediglich im

Stadium der Untergrabung der Autorität , im Stadium der

llegation . Haben Sie irgendein Programm ausgestellt , wi « Sie den

notleidenden Blassen Helsen wollen ? Sie haben ewig nur gesagt ,

wirsindunzusrieden . « , muß anders werden .

In Frankreich und anderen Ländern strebt jeder Arbeiter

danach , bis zum SS. Jahre soviel zu erwerben , daß er im Alter

kein « Not leide , bei uns ist der Arbeiter damit nicht

zufrieden , « r will Bankier , « r will Millionär

werden . Dieser Unzufriedenheit entsprang auch da , Hödelsche

Attentat , und ich sreue mich , daß durch Hinrichtung de »

Attentäter » wieder einmal «in abschreckende » Beispiel geliefert
worden ist .

Solange der Sozialismus «in so abschreckendes Seußer « hat

wie jetzt , wird sich das vertrauen im Verkehr und Wandel nicht

wieder einbürgern , und , , liegt daher im Interesse der Arbeiter

selber , sich vom Sozialismus loszusagen , denn dann können

die gelchäst . lich - n Verhältnisse besser « erden und

der inner « Frieden zurückkehren .

Ich seh « in dem Treiben der sozialdemokratischen vereine das

Motiv für die schlimme Lag « unserer wirtschaftlichen Zustönde .

Dies « verein « fördern die Arbeitslosigkeit . Nun

denk « man doch an den Zirkel der verbrechen , Ul sich daran » ent -

wickeln und in Mordversuche » an einem Monarchen gepseln , der

sein ganze » langes , tatenreiches Leben mit Hintansetzung seines

Lebens und seiner Bron « an das Wohl seine » Volke » gesetzt hat . va

will man kein « Gefahr sehen und die vedürsnissrag « leugnen ?

wer die sozialdemokratisch » Press « in den letzten Jahren ver .

folgt hat , der mußt « ja die vraadstistung . de « Mord , de »

« öuig » » » rd zwischen de » Zeilen herauslese »! "

Der Bericht V a r g a » ist ein « vorsichtig abwägend « Servierung
von Material unter dem Gesichtswinkel de » „ Sozialismus in einem

Lande " , ober so. daß er die volle Verantwortung für dies « Theorie

nicht tragen muß . Varga ist theoretisch zu sehr geschult , um nickt

die ganze UnHaltbarkeit der Theorie „ Sozialismus in einem Lande "

zu verstehen .
Als ich im Frühjahr 1926 i « Berlin war . Hot mir Varga in

Gegenwart von Lalenstt und Kreftinski folgendes wörtlich gesagt :

„ C s ve rst e ht s i ch , da ß d i e s e T h e o r i « f a l sch ist , aber

sie gibt dem russischen Arbeiter eine Perspektive und unterstützt

selnen Geist . Wenn der nisstsc ?)« Arbeiter so weit in seiner Entwick -

lnng wäre , um sich an der internationalen Perspektive zu begeistern ,
so brauchten wir nicht die Theorie de » „ Sozialismns in einen «

Lände " . „ZNik einem Work eine Pastorenlüg « . aber es ist die

Rettung . "

Das Bild der Komintern ist hier in wenigen Strichen
von einem Kenner gezeichnet . Pastorenlügen für unauf¬

geklärte Arbeiter — das ist der allein echte bolschewistische
Marxismus !

_ _ _

Kommunistische Registrierte . "
Oder : «vi » man Werbeerfolge zustopdedichtet .

Bure kein Wißverständnis ! Es handelt sich nicht um jene weib -

lich « Wesen , denen Registrierung und Kontrollieruug seit Jahresfrist
durch die Republik aufgehoben worden ist . Sondern um «in neue »

kommunistisches Erfolglystem . Aber lassen wir die Wildwest - Portei
selber reden , hören wir die „ Rote Fahne " , die in zweispaltiger Auf -

machung über «in Teilergebnis des Agitations - Sonntages vom
30 . September aus 8 Berliner Verwaltungsbezirken stolz berichtet :

Es wurden drei neu « Abonnenten . 33 neue
Parteimitglieder gewonnen und 791 Sumpathi -
ii e r « n d « registriert

Erfolg über Erfolg ! Drei ganze Abonnenten in 8 Berliner

Verwaltungsbezirken . Beinah « ein Drittel - Abonnent pro Verwol -

tungsbezirk ! Und gar 33 neue Mitglieder , weit über 4 ( nomlich

4M ) pro Verwaltungsbezirk ! Aber « er beachtet die lächerlichen
Zahlen . Der Bericht setzt sich stolz fort : „ 791 Sympathisierend «
registriert . " Wer sind die Sympathisierenden ? Dos find die von
den Agitatoren Besuchten , die sich geweigert haben , der KPD .
beizutreten oder die „ Rote Fahne " zu abonnieren und die diese

Weigerung ( um den lästigen Besticher loszuwerden ) mit irgendeiner
wohlwollenden Redensart begleitet haben ! Zum Trost hat man sie
al » Sympathisierende registriert , das tostet nichts und macht sich
schön aus dem geduldigen Papier . So heilt die KPD . ihre klassenden
Wunden am Orgonisationstörper durch „ Sympathie " .

Veparaiionsatten gestshlen .
Anklage in Panel erhoben .

Paris , 8. Oktober .
Der Untersuchungsrichter in der Angelegenheit der Entwendung

von Schriftstücken der Reparotionekommission durch einen früheren
französischen Beamten der Kommission und eine Stenotypistin hat
gegen beide Anklagen wegen Diebstahls und Hehlerei erhoben .
Bei dem einen Schriftstück handelt es sich noch . Havos um einen
Brief Poincares an den französischen Delegierten der Repa -
rationskommission Senator Ehapsal . bei dem anderen um dce
Kopie eines Brief « » von Tor die u betreffend die Beschäftigung
von Arbeitern im Hafen von Düntirchen .

Friedens - oder Baaditensreund « ? Di « D e u t i ch c Friedens -
g « s « llschaft des hloß om Sonntag gegen eine starke Opposition
abermals , für da » kommunistisch « Dolkebegehren einzutreten . Daß
der kommunistische Boreditenstreick ) die Mehrheit ntchk von diesen «
Beschluß abhielt , kennzeichnet die Instinktlosigkeit dieser Himmel -
blauen Illusionspolitiker , die wohl dem Ausland gegenüber für
völlige Waslenlosigkest eintreten , ober dem politischen Grgn « r vor -
gehalten « Pistolen als . . schiuidjgez Husarenstückchen " beschmumeln .
Gegen dos Volksbegehren sprach Chesredakteur K ü st e r. �« Inen
zweiten Sprecher der Minderheit , Arbcttersckretär Johann Fisch « ,
ließ man nicht zu Worte kommen . Für das Volksbegehren trat
hauptsächlich Helmutv . Gerlack » ein . Dos erklärt d « n Mißersola
der Sache . Nämlich alle Bewegnngen . an denen H. v. Gerlach sich
bisher beteiligt hat ( christlichsoziale . nationatsoziate , demokratische
Vereinigung usw. ) , sind mit großer Regetmäßlgkeit wegen
Mangels o>: Beteiligung eingeschlafen . . . .

Der japanische Afientäter Okomura , der das Attentat gegen den
M nisterpriisidenten verübt hat , ist . zu fünf Jahren Zucht «
hau » verurteilt wanden .
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Der weinende

Die gestrig « Verhandlung im vergmonn - prozeh nahm einen
sensationellen Verlauf . Man sah aus der Anklagebank einen S t a at s -
onwallschaslsrat . der als Angeklagter vernommen
wurde und von einem Augenblick in den andern in Tränen ausbrach .
Zu wulonsällen « einend schrie er aus : . . Ich habe an vergmann
geglaubt . Ich bin ein ehrlicher Mensch , Ich stamme au » einer Theo -
logen - Jamilie ! " Dann wieder sagle er . aufgeregt die Fäuste ballend :
Der Herr Oberstaatsanwalt weih eben alle » bester . " Der einst so
Gewaltige , der in Moabit so manchen scharfen Strasantrag gestellt
hatte , bot gestern einen kläglichen Anblick . Das war kein Staals -
onwalt . der mit juristischer Genauigkeit da » verbrechen der anderen
beurteilt «. Da » war ein zusammengebrochener kleiner Mensch , der
immer wieder sagte : „ 3d > habe es nicht gewollt , ich habe es nicht

gewollt ! " Aber es bleiben die SS JJroj . , aber es bleiben die pro -

Visionen , es bleiben die Empfehlungsschreiben , die schemafisch aus¬

gestellt wurden . Es steht schlecht um den Staatsanwalts chastsrat .
•

Bei der Vernehmung der Angeklagten unterzog zunächst Amts -

gerichfsra » Dr . W a r t e n b e r g « r den Angeklagten Warichauer
einem eingehenden Verhör über den Werl der von ihm an Berg -
mann gelieierten Teppiche im Vergleich zu den an ihn ge -

zahlten Betragen . Es kam dabei zu einem scharfen Zusanimenstoh

zwischen Rechtsanwalt Dr . Georg Löwenthal und dem Vor -

sitzenden . Der Verteidiger protestierte , daß Bergmann gewisser -

maßen als Hauptzeuge gegen Warschauer austreten dürfe , so daß

dieser kaum einen «atz zir Ende sprechen könne . Vor f. : Die Ver¬

nehmung der Angeklagten ist > m e i n e Sache . R. - A. Dr . Georg
L ö w e n t h a l : Und die Verteidigung Warschauers ist meine

Sache . V o r' s. ( zu Bergmanns : Ist Warschauer bekannt gewesen .

daß es mit den Lagerscheinen eine faule Sache sei ? Angekl .
Bergmann : Davon hat er genau so gemuht wie alle

anderen . Vors . : Jetzt komme ich zu einem besonderen Punkt . Ich

möchte dem Angeklagten Warschauer und den Eheleuten Wustrow
den dringenden Rat geben , im eigenen Interesse die Wahrheit ein -

. zugestehen . Ich Hobe ausgerechnet , daß der Gesamtbetrag der

Teppiche , die Warschauer an Bergmann verkaust Kot. 248 23 ? M.

beträgt . Da steckt etwas im Hintergründe . Ich rate also , sogen

Sie . was los ist , damit ich es Ihnen nicht sagen muß . Die Ange -

Ilagten schweigen .

Anscheinend ist Bergmann da selbst deschwindelt worden . sGrohe
Bewegung . )

Angekl . Warschauer : Die Preise auf den Lombardscheinen sind

ja nicht maßgebend . Ich habe blanko unterschrieben und

weiß nicht , was nachher ausgefüllt worden ist . Wenn ich dreißig

Perserbrücken lieferte , unterschrieb ich sechs Lagerscheine .

Siaotsonwolts chastsrat Schumacher : Aber auch der Wert der

Lagerscheine deckt sich nicht mit den geleisteten Zahlun -

gen . Vors . : Dos wäre also «in Schwindel von Ur -

sprung an . Airgekl . Jrau Wustrow : Das ist immer so

gemacht worden . . Herr Bergmann wußte unbedingt davon . Der

Bücherrevisor Brandt stellte fest , daß mit Warschauer 94 A b -

schlüsse gemacht worden sind . Der Vorsitzende rief sodann

den Angeklagten Staatsavwallschaslsrat Dr . Zacoby

uzuf . Vor f. : Sie haben den Wunsch ausgesprochen , sich aus -

führlich zu der Anklage gegen Sie zu äußern . Ich kann das

nicht unterbinden , aber ich muß Sie dringend ersuchen , nicht in

ein Plädoyer zu versollen , sonst muß ich Ihnen das Wort ab¬

schneiden . R. - A. Dr . Pin dar : Ehe der Angeklagt « noch ein

Wort gesagt Hot. wird er mit W o r t a b s ch n e i d e n bedroht . Es

muß ihm doch vergönnt sein , ausführlich zu schildern , wie er in

diese verteuselt « Situation gekommen . Vors . : Aber nur nackte

T a r s a ch e n. R. - A. Dr .
'

P i n d a r : Soweit das möglich ist .

Vors . : Jedenfalls werde ich leine Schlußfolgerungen

hier zulassen . Angekl . Staatsanivaltslhaftsrat Dr . I a c o b y : Ich

Hobe schon zu Ansang des Prozesses jede Schuld entschieden in Ab -

l e de g e st , l t t. ( Mit lauter erregter Stimme . ) Ich bestreite das

auch jetzt . Ich habe nichts von dem Betriebe gewußt , und erst

von all dem aus Zeitungen , durch die Voruntersuchung und im

Der Fall £ amcr .
17 ] Von Trkstall Ber » ard .

lEivAtg bsrrchtigte Tlebersetzuag von i ?! . Evlli » . )

„ Sie nehmen also an . daß Larcier auch unter den Pa °

pieren , die er mitgenommen hat , die Adresse dieses Hilbert

entdeckt und sich an ihn gewandt hat ? "
Herr Galoin antwortete nicht . Er machte nur eine aus -

weichende Geste , deren Bedeutung ich nicht begriff , und über

die ich etwas erstaunt war . Denn es schien mir . daß er mit

großer Sicherheit die geheimnisvolle Spur , die er hier ge -

sunden hatte , verfolgte .
„ Es ist zu dumm . " fuhr er fort , „ daß Hilbert nicht mehr

unter der Adresse zu finden ist . die auf den alten Briefen in

der Kiste stand . Sie sind sehr alt . Sie lieaen zehn oder

zwölf Jahre zurück . Seitdem ist Hilbert wahrscheinlich zwei -
mal umgezogen . Ich weiß nicht genau , wo er sich aufhält ,
aber ich weiß , daß er lebt und in London wohnt . Die

Adresse auf den Papieren in Toul war eine kleine Straße

bei Ludgate - Hill . Ich war heut « nachmittag da . Hilbert ist

schon seit langer Zeit von dort verzogen , und zuerst habe ich

niemand gefunden , der sich seiner überhaupt noch erinnerte .

Erst nach einer Weile , nachdem ich ganz zufällig an eine Tür

im zweiten Stockwerk geklovft hatte , entdeckte ich einen alten

Versicherungsbeamten , der sich Hilberts erinnerte , jedoch mir

seine Adresse nicht angeben konnte , sondern nur einen Tabak -

bändler der Fleetstreet nannte , dessen Kunde und Freund

Hilbert einst gewesen war . Ich begab mich nach der Fleet -

street . . . Dieser Tabakhändler hatte sein Gxschast verkauft .
Sein Nachfolger hatte keine Ahnung , wo er wohnte , aber

gab mir die Adresse einer anderen Person an� welche weiß ,

wo der Tabakhändler augenblicklich wellt . Sie sehen , zu

unserem Beruf gehört Geduld . Diesen anderen Mann kann

ich heute abend nicht mehr treffen , aber morgen früh , und so

hoff « ich dettn . den Tabakhändlet im Laufe des morgigen

Tages auszukundschaften . Ich denke , dieser Tabakhandler

wird mir die Adresse Hllberts ver ' chaffen können , und habe

ich erst einmal Hilbert , so werde ich sicherlich auch . . . na .

dann werden wir nicht weit von der Lösung sein .

„ Aber glauben Sie, " unterbrach ich ihn , „ daß Larcier

noch in Lonov « isitT "

Staatsanwalt .
Handlung im Bergmann - prozeß .

vollen Umfange erst durch die Hauptverhandlung Kenntnis
erhalten . Von einem gewollten und bewußten Zusammenwirken
mit Bergmann kann keine Rede sein . Ich war

wie jeder andere Sunde getäuscht , hintergangen und betrogen
worden . Ich hoffe , noch in der Lage sein zu können , dem Gericht
das zu beweisen . Vors . : Also bitte schön . Angekl . Dr . I a c o b y :
Zunächst möchte ich dartegen , wie ich l927 mit Bergmann wieder
zusammengekommen bin . Dazu ist eine kleine Vorgeschichte
nötig . Im November l926 hotte ich den falschen Asiessor G u t h
durch Major Hinße kennengelernt , und beide haben meine . Gut -
Willigkeit ausgenutzt . Ich habe mich beschwoieln lassen , eine Bürg -
s ch a f t für den Bruder Hintzes zu übernehmen . Durch Rechts -
anmalt Gostsch erfuhr ich dann , daß Guth kein richtiger
Assessor ist . Ich bat Gotisch brieflich , den salschen Assessor , zu
entlarven und verhaften zu lassen . Mit Golisch Hobe ich mich
dann auch über Major Hintze unterhalten . Er sagte mir , daß ihm
Hintze verdächtig sei , denn er sei gor kein aktiver Major , sondern
Verwaltungsbeamter gewesen . Er schmücke sich nur mit dem
Mojortstel . Die Bürgschaft hotte ich in der Annahm « übernommen ,
daß es sich um einen richtigen Major handele und daß dieser
nötigenfalls einspringen werde . Später fragte mich Gracger ,
der gleich mir einem Klub angehörte , nach einem Paul Berg -
mann . Ick ) verneinte zuerst , diesen zu kennen , da mir nur aus
der Inflationszeit ein Bankier S a l l y Bergmann bekannt war .
Nach der Personenbeschreibung erkannte ich aber , daß es sich um den
gleichen Bergmann handelte . In dessen Lombardgeschäst sollte
etwas nicht in Ordnung sein . Graeger meinte aber , daß er ,
Graeger , gegen seinen Auslraggebcr , Herrn Rösch , Bedenken
hätte : denn er nehme an , daß man sich unrechtmäßig in den Besitz
des Bcrgmon nschen Geschäfts setzen wollte .

Er hätte den Eindruck , man wolle Bergmann erpressen .
Dann meldete sich bei mir Rechtsanwalt Iolenberg , der

mir die gleiche Affäre erzählt «. Bergmann kam zu dieser Unter -
redung hin . zu, und seine Angaben stimmten mit den übrigen Mit -
teilungen überein . Ich riet zu einer Strafanzeige , da di «
Leute ihn sonst sicher weiter erpressen würden , wenn er einnial Geld
gegeben hätte . Do Bergmann mein früherer Bankier war
und ich gerode 2000 M. Pfandbriefe vo- n meiner Schwester in
Händen hätte , fragte ich Bergmann , ob er nicht für diese Pfandbriefe
eine Verwendungsmöglichkeit habe . Bergmann erklärte
darauf , «r habe einen Vertrauensmann an der Börse , de »
er fragen würde , ob er vielleicht auch für mich spekulieren würde .
Ich war in solchen Dingen blutiger Laie , da ich nie ein Per -
mögen besessen hatte , und freute mich nun , einen Sachverstän -
d i g e n zur Teste zu haben , der mir gute B ö r s e n t i p » geben
könnte . Im Lause der Spekulationen mochte mir nun ein Tage »
Bergmann den Vorschlag ,

Aktien in seinem Betriebe anzulegen .
Bei dieser Gelegenheit sprach er davon , daß Gros Schwerin
ihm eine halbe Million übergeben hätte . Da sagt « ich mir . daß
Bergmann doch eine kolossale Kreditfähigkeit besäße .
Ferner erzählte mir Bergmann , daß sehr viele Personen über ihn
Auskunst erteilten . Darunter befände sich der Oberregierungsrat
S . ennewald , den er seit zehn Jahren kenne . In einer gesell -
schosttichen Zusommenkunft lernte ich dann Sennewald kennen , der
aus mich den allerbe st enEi ndruck machte . In seiner Gegen -
wart stellte uns Bergmann seinen Betrieb in solcher Form dar ,
daß er aus ganz reeller Basis aufgebaut . zu fein schien . Er
erzählte , daß er wegen des große » Umfanges des Geschäfts mit
fremden Mitteln arbeiten müßle , daß er den Geldgebern Lager -
scheine zur Sicherheit übergebe , und daß er «inen kolossalen
Verdienst erziele , der es ihm ermögliche , ruhig den Dorlehns -
gebern die Hälft « des Gewinns auszuzahlen und

vier Prozent Zinsen pro Monat

zu gewähren . Nach alledem erschien es mir ganz ousgejchlossen , daß
irgend etwas Unreelles in dem Betriebe vor sich ging . Wenn
Leute mit solchen klingenden Namen sich an dem Betriebe beteiligt
hatten , glaubte ich mit Recht , daß sie sich vorher über den Ge -
schästsbetrieb genau unterrichtet und die Bücher geprüft

Herr Galoin machte wieder seine ausweichende Geste .
Das tat er jedesmal , wenn ich von Larcier sprach , und er

schien ganz vergessen zu haben , daß wir eigentlich Larcier

suchten .
Ich sagt « mir : Das ist ein Mann , der keine überflüssigen

Schwierigkeiten macht . Zuerst will er Marteau fassen , und

hat er diesen , so findet er Larcier .

„ Margen werde ich eine Menge zu tun haben . " fuhr
Herr Galoin fort . „ Sie können die Zeit benutzen , um sich
mit Frau Chiron London genauer anzusehen . . . Sie ist
eine reizende Dame ! "

Wußte Herr Galoin wohl , welche Beziehungen zwischen
Blanche Cheron und mir bestanden ? Wußte er Bescheid über

Blanches und Larcier Verhältnis ?

Schweigend schritten wir einige Augenblicke nebenein -

ander her , und ich fragte mich unterdessen , ob ich meinen Ge -

fährten über diesen Punkt aufklären sollte .

So erzählte ich ihm denn , wie Blanche und ich durch

unseren gemeinsamen Wunsch , Larcier wiederzufinden , uns

einander genähert hatten , und welche innige Liebe Blanche

mit meinem armen Freund verband .

Schweigend hörte mir Herr Galoin zu : dann sagte er :

„ Diese Dame liebte also Ihren Freund sehr ? "
„ Ich glaube , ja . " erwiderte ich .

„ Ach, " sagte er nachdenklich .
Dann fügte er hinzu : „ Aber sie müßte sich schon immer

an den Gedanken gewöhnen , daß es zweifellos mit den

früheren Beziehungen zwischen ihr und Larcier vorbei ist . "

„ Ich weiß nicht , ob Blanche nicht trotz Larciers Ver -

brechen sehr nachsichtig über ihn urteilen wird . . . "

. La, " erwiderte Herr Galoin noch immer geheimnisvoll .
„ Aber wenn wir die Hypothese aufftellen , daß sie gezwungen

sein würde , Larcier nicht mehr wiederzusehen , so ist es besser .

sie vielleicht jetzt schon an diesen Gedanken zu gewöhnen und

ihr klarzumachn , daß ein anderer sie trösten wird . Man muß

ihr das auf sehr nette Weise beibringen , und ohne daß sie

es merkt , muß man sie an den Gedanken einer Trennung ge -

wähnen . . . "

Ich begriff nicht recht , was der Beamte meinte , und ich

fragte mich , ob in feinen Worten nicht ein « gewiss « Ironie

läge , nachdem er die fast zärtliche Vertrautheit , di « zwischen
Blanch « » od mir herrschte , bewerkt hatte , und ob er damit

hätte ». Für mich ornien Teufel bedeuteten 409 000 M. doch cimcs
Kolassnles . Mit erstickter Stimme : Ich hotte unbezrenzl « » Der -
trauen zu ihm . Das war mein Fehler , denn deshalb bin ich jetzt
als Betrüger anoeklogt .

Dr . I a c o b y ging dann zu seiner Auskunftserteilung über
und äußerte dazu : Die Anklage nimmt sölschlick an , daß ich zuerst
unentgeltlich Auskunft erteilt habe . Ich will aber die Wahr - •!
heit sogen , auch wenn die Behörde das gegen mich anders aus -
legt . Bergmann hatte mir gesagt , die fortlanfende juristische Be -
ratuitg könnte damit abgegolten werden , daß mir von den aus Grund
meiner Au- tünste eingehenden Gelder eine Provision gezahlt
werde . Ich möchte keine Bedenken haben , denn ander « machten es
auch so. Ich habe zugestimmt , weil Geheiinrat Sennewald
es auch tat und weil ich glaubt «, daß es sich nur um kleine Summen
handeln würde . Vors . : Wie kannten Sie aber in der Auskuntt
sagen , daß Bergmann Eigen kapital besitze ?

Angekl . : von kaufmännischen Dingen hotte ich keine
Ahnung .

Bei uns zu Hause wurde » au Geschästssachen nie gesprachen . Die
Provision habe ich nur als einen Zohtungsmadus für die
juristisch « Beratung betrachtet . IchZhabe geglaubt , Bergmann walle
nnr arme » Teusel «inen kleine » Nebenverdienst ve >- -
schassen . Ich rechnete auch nur mit 300 bis 400 Mark monatlich .
Vors . : Im Jahre 1927 haben Sie von Bergniann 6 00 0 M. be -
zogen . Wo ist das Geld hingekommen ? Sie sind mit dein
Motorrad verunglückt . Haben Sie sich das Rad davon ang ' -
ichafst ? Angekl . : Der Unfall war sehr schwer und kostete mich
3000 M. Vors . : Wo sind die anderen 3000 M. geblieben ? A » -
geklagter : Es ist alles für die » o t w e n d i g st e n B e d ü r i
nisse di ' aufgsgangen . sSehr erregt . ) Ich bin mir «iignal im
Theater gewesen und das nach doz » mit einer Freikarte . Oberstadt :
anwolt Binder hielt dem Angeklagten Dr . Iacoby dann vor , daß
bei ihm im Jahre 1924 eine Anzeige gegen Bergniann ein -
gegangen war und daß er sich trotzden , nicht gescheut habe , in dem¬
selben Verfahren eine V e r t e i d i g u. n g s s ch r i s t für Bergniann
gegen Entgeld von ZOO M. anzlisertigen . Angekl . Dr . I mc o b y : Die
Verteidigungsschrift betraf eine ganz andere Sache . Von der
ersten Anzeige weiß ich nur noch , daß das Versahr « » eingestellt
worden ist . Wenn Sie ober , Herr Oberstaatsanwalt , alles besser
wissen , dann ka >m ich Ihnen nichts erzählen . Sie waren doch da - nals
nicht dabei . Ol ' erstaotsanwalt B�n der : Es hande . t sich unl dr -
] tlbt Angelegenheit , denn beide Sachen waren verbunden worden ,
so daß es eine Erniittlungssach « war . Ich erheb « gegen Staat : - :
amvaltfchoftsrat Dr . Iacoby den Vorwurf ,

daß er in derselben Untersuchungssache . in der er . Dr . Zacobn .
als Staatsanwalt amtlich die Anzeige entgegengenommen Halle .
gegen Entgelt für den beschuldigten Bergmann eine verteidi .

gungsschrist gemocht ha«.

Amtsgerichtsrat Dr . Wartenberger kam dann nochniais i
auf die Spekulationsgeschäste des Angeklagten Dr . Iacoby
mst Balsam . zurück , und es entwickelte sich hierbei eine sonderbore
Erominatton des Angeklagten über seine Börsenkeiintniis «. Vor st:
Mit den Kursgeschästen tonnten Sie dach die 2000 M. aus einmal
verlieren . Wezhalb hoben Sie nicht T e r ni i » g e s ch a s t e ge -
macht ? Angekl . : Termingeschäfte ? Was ist dos ? V o r st; Hoben
Sie nie etwas von Diss «ren . zgeichästen gehört ? Angekl . : Nein .
Vors . : Damit beschäftigt sich doch auch das Handelsgesetzbuch .
Staatsanwaltschostsrat Dr . I o c o b y : Ach , vom Handelsgesetzbuch
weiß ich nicht viel . Vors . : Sie nnisien doch aber früher damit auch
einmal etwas zu tun gehabt haben ! Haben Sie nie etwas von
Medio - und Ultimoliquidationen gehört ? Angekl . :
Nein . Vors . Lesen Sie denn keine Zeitungen ? Augeklogiec
Dr . Iacoby : Das wohl , aber ich habe nur feine Gedanken dar -
über gemacht . Da muß den Leuten wohl etwas ausgezahlt
werden . Vorst : Manchmal auch nicht . lHeiterkeit . ) Angekl . :
Von Börsensachen hatte ich keine Ahnung . Vors . : Herr Bergmann .
Sie verstellen doch jedensalls etwas von Börsengeschösten ? Haben
Sie da nicht Dr . Iacoby von den Kurssp . ' kulationen abgeraten ' ' :

Angekl . Bergmann : Wenn Balsam redete , ivar gegen ihn
nicht anszukoinmen . Er erzählte imr immer , daß man

Millionen an der Börse verdiene »

könnte und ich habe ihm ebenso wie Dr . Iacoby Generalvollmacht
gegeben . Weiterhin äußert « sich Dr . Iacoby nochmals zu der Aus

'

kunfterteilung . Bergmann habe ihm gesagt : Sie können ruhig
Auskunft erteile », denn ander « Personen machen es anch , so Geheim -
rat Sennewold . Angeklagter Bergmann : Da muh ich einen

nicht sagen wollte , daß sie bereits den Trost , von dem er

sprach , gefunden hatte .
Wir schwiegen beide . Ich war etwas müde , und wir

gingen ins Hotel zurück .
14 .

Am nächsten Tag , als ich aufstand , war Herr Galo ' . n

schon fortgegangen . Er hatte mir ein paar Zeilen hinter -
lassen , in denen er mir mitteilte , daß er wahrscheinlich erst
abends wiederkehren würde . Ich fand Blanche in der Hotel -
diele und erzählte ihr , was der Inspektor mir über seine
Reise nach Toul und seine Forschungen in London milge -
teilt hatte .

Blanche hörte mir gespannt zu , endlich hatte sie einen
Detektiv kennengelernt , wie er ihr immer vorgeschwebt hatte .
Bon jenem Teil der Unterhaltung , der sie persönlich anging .
erzählte ich ihr aber nichts . Es ist wohl verständlich , daß
es mir peinlich war . mit ihr darüber zu sprechen .

Wir gingen zusammen aus und besuchten den Zoolo -
gischen Garten . Unendliches Wohlbehagen ergriff mich , so
im gleichen Schritt neben Blanche zu gehen . Ging sie ein

wenig langsamer , so hatte ich einen Vorwand , um sanft ihren
Arm zu nehmen und näher an sie heranzugehen .

. Ich wollte nicht daran denken , was geschehen würde .
wenn wir Larcier träfen : ich wollte mir nicht vorstellen , daß

ich Blanche einmal würde verlassen müssen und nicht mehr

jede Stunde des Tages mit ihr verbringen tonnte , wie es

seit unserer Reise der Fall war . Als wir durch « ine einsame
Allee nebeneinander hergingen , blickte ich sie an . Sie sah

auf . Unsere Blicke begegneten sich . Es war wie ein physi -
scher Kontakt . Geniert , fast verletzt sahen wir aneinander

vorbei und gingen schweigend dahin . Bald kamen wir an

eine Wendung der Allee , wo einige Spaziergänger auf -
tauchten . Es war eine Erleichterung und eine Enttäuschung
zugleich , nicht mehr ollein zu sein , ober ich fühlte sehr gut
und sie mußte es auch empfinden , daß bei der nächsten Ge -

legenheit diese Befangenheit noch größer werden würde .

Wir verließen jetzt den Zoologischen Garten und nahmen
ein Auto . Aber wenn wir auch allein waren , so war es

doch keine völlige Abgeschiedenheit , denn wir fuhren an -

dauernd an Leuten vorbei , und unser Wagen war offen .
Wir ließen in der Regentstreet halten und stiegen aus ,

um die Läden zu betrachten : Blanche blieb vor jedem ein - «

ptmt » gefegM stehe ». ( Fortsetzung folgt . ) ;

i
.

I



Srrtmn von Gtaatsamvaltschaftsrat Dr . Zacoby richttsstelle «. Zch
ü- af ihn im Hotel Bristol und erzählte ihm . daß ick von Rechtsanwalt
Golisch käme , der auch für mein « Firma Auskunft erteil « und
? Proz . Provision bekomme . Darauf sagt « Dr . Iacoby : Was der

kann , kann ich auch . Ich möchte auch Geld oerdicn . m. Angeklagter
Dr . ? a c a b g : Das ist möglich . Der Hauptsicherheitsfaktor war
aber Gehelmrat Sennewald für mich . Rechtsanwalt Dr . S . F e -

b l o w i c z : . Hat Dr . Iacobq nicht gesagt : Es macht ful ) doch besser ,
wenn ein aktiver Staatsanwalt Auskunst erteilt , als ein

Rechtsanwalt Vors . : Och werde mir überlegen , ob ich morgen
diese Frage zulasse . Die Vernehmung des Angeklagten Jacobn
wurde darauf abgebrochen , die Verhandlmrg wurde auf
Dienstag früh oertagt . _ _

_ _
Ooppelmord und Selbstmord .

Eine Mutter ertränN ihre Kinder und sich selbst .

Eine schreckliche Beobachtung machte am Sonnabend im

Morgengrauen ein Arbeiter in Spandau . Als er gegen
b Ahr nach der Lehrter Brücke zu ging , die über die Havel
führt , sah er aus einiger Entfernung , wie eine Frau sich am
Geländer mit zwei kleinen Kindern zu schassen machte .
plöhlich ergriss sie eins der Kleinen nach dem anderen und

warf beide in das Wasser hinab . Gleich daraus
sprang sie ihnen nach .

Der Mann hatte sich bemüht , einzugreifen , konnte aber nicht
mehr dazu kommen . Er Hot ein Holzbein und so war es ihm nicht
möglich , noch zur rechten Zeit hinzulaufen , um dos Unheil zu v«r .
hindern . On der Dämmerung sah er auch von den drei Personen
nur so wenig , daß er nicht eine einzige boschreiben kann . Weil im
Lause des Sonntags niemmrd als oermißt gemeldet wurde , dachte
man immerhin an die Möglichkeit , daß der Arbeiter sich in seiner
Beobachtung getäuscht habe . Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
ergabxn jedoch , daß er richtig gesehen haben muß . On der Nähe der
Brücke liegen einige Kähne . Ein Schiffer bekundet nun , daß er zu
der angegebenen Zeit ein wiederholtes Aufschlagen auf
das Wasser gehört habe . Das habe ihn veranlaßt , einmal hin -
auszusehen , lieber dem Wasser nahm er nichts . mehr wahr , auch
auf der Wasierfläche war nichts zu sehen . Wohl aber sah er eine
Reihe oerlausender Kreise , wie sie vom Einschlagen eines
schweren Gegenstandes in dos Mass « entstehen . Ob die Frau mit
ihren Kindern in Spandau selbst gewohnt hat oder ob sie mit ihnen
von außerhalb hergekommen ist , läßt sich noch nicht sagen . Ein «
Leiche ist noch nicht gesunden .

Mitteilungen zur Aufklärung nehmen die Kriminalinspcktion
Spandau und die Vernüßtenzentrale des Berliner Polizeipräsidiums
entgegen .

Kommunistische Hausbesihermethoden .
Sozialdemokratische Mieter auf die Straße geworfen .

Di « Kommunisten sind unter die Haiisb «sijjer gegangen . Unter
fführung de « Stadtverordneten Kraußpaul haben sie alle Vorstands -
Posten des Siedlervereins „ Die kinderreiche
Familie " besetzt und regieren nun . Zunächst versuchten sie die
privaten Hausbesitzer in dem Gebrauch des Kündigungsparagrophen
1« übertreffen . Wer nicht für Jirautzpoul war , flog . Serien -
» c ! s wurden die Sozialdemokraten gekündigt .
Die einzige Leistung der Kommunisten war : Sie verbrauchten für die
Verwaltung einer SiedlimgsgefeMchaft mit 123 Mitgliedern In einem

2000 0 ? DiQrf an Verwaltungssosten . Die fiommu «
nisten haben bei der letzten Wohnungsbauvorlagc des Magistrats die
Mietpreise kritisiert . Sie verlangten , daß eine 2 - Zimmer - Wohnunz
nur -tö M. Miete kostet . Unter ihrer Führung baut „ Die kinderreiche
Familie " Zweizimmerwohnungen , die ÜS Mark
kosten werden . Theorie und Praris beim Kommunismus . Am
Sonnabend veranstaltete nun die Sozialdemokratische
Partei für diese Siedlungsmitglieder eine Versammlung , in der
zum Ausdruck kam , daß der größte Teil oer Siedlungsmitglieder
mit der Leitung der Gesellschaft nicht einverstanden ist . Da die
Kommunisten schon fürchten , daß sich nicht noch einmal eine Mehr -
heit für Krautzpaul und Genossen findet , wollen sie die Wahl hin .
ausschieben . Die Versammlung hat eindeutig gegen diese Versuche
Stellung genommen . Für die Aufsichtsbehörden wäre es
an der Zeit , einmal die Geschäftsführung dieser Ge -
s « l l s ch a s t zu untersuchen . Mit der Siedlungsgesellschaft
„ Die kinderreich « Familie " wollten die Kommunisten den von den
Gewe. rkschoften gegründeten Gesellschaften Konkurrenz machen . Mit
großem Tamtam haben sie angefangen und nach einem Oahr
haben st « «rn « Siedluirgsgesellschaft dicht vor den Znsammen -
bruch gebracht .

Die hartherzige Reichsbahn .
Kein Verständnis für die Schwerkriegsbeschädigscn .
Dom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird un »

geschrieben :
Sämillche Kviegsbeschlldligtenorganisationen hatten sich bei der

Reichsbahnhauptoerwaltunq und beim Reichs oerkehrsrninifterium da--
iur verwandt , daß die Schwerkriegsbeschädigten auch nach der Ein -
iührung der einheitlichen Holzklass « mindestens in der bisherigen
Weis « befördert werden . Verlangt war , daß die Beschädigten , die
nach dem amtlichen Ausweis der Fürsorgestellen sitzen müssen , in der
Polsterklasse gegen Zahlung des Fohrpreises für die Holzklaffe Platz
nehmen dürfen und im übrigen in der Holzklasie wie bisher . zu
ermäßigten Preisen befördert werden . Das Reichsarbeitsministerium
hatte sich seinerzeit auch mit der Reichs bahnhauptverwaltung in
Verbindung gefetzt und gebeten , die bisherigen Erleichterungen bei »
zubehalben . Di « Reichsbahnhauptoerwaltung hat je¬
doch alle Anträge abgelehnt . Sie hat schon in den letzten
Jahren wiederholt versucht , die für die Kriegsbeschädigten erlassenen
besonderen Dorschristen zu beseitige,, . Sie glaubt offenbar , daß
nunmehr die beste Gelegenheit sei , um ihren schon lange gehegten
Plan , gegen den sich auch wiederholt der Reichstag gewandt hat ,

Zeppelins Werkstättenfahrt .
Schwierige Landung . — Mittwoch Siari nach Amerika .

Das Lustschlff « Graf Zeppelin " stieg am Montag
13,33 Uhr zu einer letzten werkskätteufahrt ans und vollendete

die Fahrt glücklich ohne Zwischenfälle nm 15,03 Uhr . An Bord

waren im ganze « 50 Personen . Dr . Eckener und Kapitän

Lange nahmen an der Fahr » nicht teil , sondern blieben beob -

achtend zurück . Die Landung vollzog sich unter einigen

Schwierigkeilen , ging dann aber glücklich vonstakten .
Der „ Gros Zeppelin " kreuzte während seiner t�stündigen Fahrt

fast dauernd über dem Bodenseegebiet , so daß man

dauernd beobachten konnte , wie die Motoren in wechselnden Kombi -

Nationen noch , einmal ausprobiert wurden , bis das Schiff schließlich
mit allen fünf Maschinen auf volle Fahrt lies . Bei

dem schönen Herbstwotter bot das Schiff gegen den Himmel einen

wundervollen Anblick . Für die letzte Stunde der Fahrt entschwand
es dann den Blicken , bis es gegen 17,30 Uhr wieder über Friedrichs -

Hafen erschien und anzeigte , daß es zu landen beabsichtig «. Onfolge

widriger Umstände wurde allerdings die Landung über eine

halbe Stunde hingezogen . Der erste Landungs -
v e r su ch mißglückte , weil dos Luftschiff in zu schneller Fahrt
und noch zu großer Höh « über dem Landungsplatz erschien und nicht

mehr in der Lage war , so tief zu gehen , daß die Halletau « geworfen
werden konnten . Ein zweiter Landungsoersuch wurde

durch das plötzliche Auftreten eines südwestlichen
Windes vereitelt , der das Schiff nach Osten drehte , so daß «s

gezwungen war . nochmals eine Schleife über dam Bodesfee zul
ziehen , um dann zum dritten Landungsversuch über dem

Werstgelände zu erscheinen . Hierbei zeigten sich wieder insofern die

großen Mängel des Landungsplatzes , als es nur mit äußerst « Bor ,

ficht und den größten Schwierigkesten gelang , das Schiff , das von

Osten her sich langsam auf den Landungsplatz senkt «, mst den Heck

nach Norden zu drehen , da es nur auf diese Weis « durch das West -
tor in die Halle gebracht werden kann .

Ueber das Ergebnis der Werkstättenfahrt am Won -

tag ist man in den Kreisen der Werftlestung wie auch der Teilnehmer
in jeder Weise zufrieden . Die angestellten Funkpeiloer -
suche sind in jeder Weise gelungen und bei den Geschwindigkeits -
Messungen wurde ein « Höchstgeschwindigkeit von 123 -
Stunden - Kilometern bei fünf Motoren «rziell .

Auf Befragen erklärt « Dr . Eckener . daß er am Dienstag

mittag , sobald das Ergebnis der Wetterkarte festgestellt sei . je
nach der Wetterlag « endgültigdenTermiufürdeuStart
zur Amerikafahrt festsetzen werde . Nach dem Ergebnis d «
am Montag nachmittag vorliegenden Wetterkarte ist da » Detter

auf dem Atlantik zurzeit sehr schlecht . Ueber Irland
und dem Kanal liegt «in schweres Tief . Dr . Eckener hofft jedoch
nach wie vor , am Mittwoch morgen zu dem großen Flug
st a r t e n zu können .

durch . zuführen . Zunächst hat also der amtliche Ausweis
der Schwerkriegsbeschädigten leider keinen an -
deren Zweck mehr , als daß die S ch w e r k ri e g s b « °

schädigten in den besonderen Abteilen gegen Zah -
lung des vollen Fahrpreises Platz nehmen dürfen .
Ueber die Frage einer Fahrpreisermäßigung soll nach Mitteilung der

Roichsbahnhauptverwaltung d « Tarifkommission entschei -
den . Diese wird aber wahrscheinlich einig « Monat « auf ihr « Eni -
scheidung warten lassen . _

Vergiftungen im Dresdener Ratskeller .
Eine Name bereits gestorben . — 40 Personen erkrankt .

Seit fünf Tagen sind die Besucher des Dresdener
Ratskellers , der nicht nur von der Bevölkerung .
sondern auch von den Fremden stark bevorzugt Wied , nach
dem lSeuutz von Speisen erheblich erkrankt , ohne
daß es zunächst gelang , sestznftelle « . wo die Quelle der

Infektionen zu suchen war . Bis seht konnten durch die

NZesundheitsbehörde « 4N Personen ermittelt wer -

de « , deren Zustand so ernst war . daß sie in die

klrankenhauser gebracht werden mußte » , während
nach Ansicht der Sachverständigen zweifellos noch zahl -
reiche Kranke in den Privathänsern vnd in de « Hotels

liegen .

Schon die bakteriologische Untersuchung bei den
ersten gemeldeten Erkrankungen ergab , daß die Patienten im Dann
den Parotyphusbazillus aufwiesen . Durch Befragen
konnte festgestellt werden , daß alle Kronken die Weinabteilung des
Dresdener Ratskellers besucht hatten . Man forschte hier nach , weil
man zunächst der Ansicht war , daß vielleicht in dem verwendeten

Fleisch sich die gefährlichen Keim « befunden hätten . Tatsächlich
konnten bei einigen Speiseresten auch Typhusbazillen entdeckt

werden , während ander « Proben absolut keimfrei waren . Onfolge -
besten rechneten die Aerzte von vornherein , daß unter dem Küchen -
personal sich ein Bazillenträger befinden müsse , der durch Beruh -

rung die Speisen infizier «. Das gesamte Personal wurde deshalb
nniersncht und bei einem Hilfskoch M. stallte man den Bazillus U

fest , ohne daß der Betroffene schwere Krankheitserscheinungen aus -
wie ».

Di « Dresdener Sanitätsbehörden haben bis jetzt <0 tkrankheits -
fälle festgestellt , doch dürste , wie gesagt , damit die Liste der Betroi -

fenen noch nicht abgeschlossen sein . Ein « aus Hamburg zugereifte
Dame ist on den Folgen de « Paratyphus bereit » gestorben .
während ander « Fälle zma� ernst find , ober doch nicht als hoff -
n u n g » l o s anzusehen sein dürften . Auf Anordnung der Ge .

sundheitspolizei ist der Wirtschostsbetrieb des Ratsweinkellers vor -

sichtsholber bis auf weiteres geschlossen worden .
Wie der Presse in einer Besprechung mitgeteilt wurde , sollen

die Wirtschaitsanlogen de « Ratskeller « in bester Ordnung gefunden
worden sein . Dagegen bestätigt es sich , daß die Erkrankungen an
Paratyphus von einem als Bazillenträger ermittelten

Küchenangestellten ausgegangen sind , der seit etwa zwei
Jahren im Ratskeller beschäftigt war .

Sieben Toie bei einem Erdrutsch .
Zwanzig »salienische Erdarbeiter verschüttet .

Rom . 8. Oktober .

Bei Neapel wurden zwanzig Erdarbeiter , die beim
Bau der Straße Areneüa Capella der Cangiani beschäftigt waren .
von einem Erdrutsch oerschüttet . Erst noch schwierigen
Rettungsarbeiten gelang es der Feuerwehr , einen Teil der Bcr -

unglückten zu retten . Sieben Arbeiter konnten nur als

Leichen und drei weitere mit schweren Verletzungen
geborgen werden .

Schweres Branduuglück in Amerika .
49 Gefangene im Strafgefängnis von Ohio verbrannt .

London . 8. Oktober .

Nach Meldungen aus New Dorf sind infolge ein «? Brandes im

Schlafsaal des staatliche » Strafgefäugnisses von

Ohio 10 Gefangene verbrannt . Da » Feuer brach plötzlich
nachts aus und verbreitet « sich mit großer Schnelligkeit , wodurch

eine große Verwirrung entstand und zahlreich « Gefangene zu ent -

fliehen versuchten . In dem Schlafsaal waren 28 Gefangen « unter -

gebracht . Außer den Berbrannten haben acht wettere Ge -

fangen « so schwere Brandwunden erlitten , daß an

ihrem Auskommen gezweifelt wird .

Alkoholmassenvergistungen m Rew ( fort
iO Personen gestorben , 50 schwer erkrankt .

Roch dem Genüsse von Bohaltohol . der , wie « on

glaubt , au » karlofselv oder Mol » hergestellt war . find in

einem volkreichen Stadtteil im Osten von Rem gork zehn Per .

souen gestorben und fünfzig so schwer erkronkt ,

daß fie ins Krankenhaus eingeliefert werde « « vßtev .

Autounglück bei pima .
Sechs Arbeiterradfahrerinnen verlebt .

Am Montag früh ereignete sich unweit Krietzschwitz bei
Pirna ein folgenschweres Autounglück . Ein Auto , mit dem sechs
Teilnehmerinnen an dem Stistungsfest der Ortsgruppe des Arbeiter .

radfahrervereins zu Langenhennersdorf nach Krietzschwitz zurück -
kehrten , überholt « in einer Kurve einen mst etwa 70 Kilometer

Stundengeschwindigkeit voranssahrende » Kraftwagen ! Dabei geriet
es auf ein Feld , mo das Auto sich überschlug und ungefähr
20 Meter vom Wege entfernt völlig zertrümmert liegen blieb .

Sämtliche Onsassen und der Wagenführer wurden verletzt und

mußten nach dem Pirnaer Stadtkranlenhau , übergeführt werden .

Lebensgefahr besteht jedoch bei keinem der Verunglückten .

Schwerer Raubüberfall in Darmstabt .
Ein schwerer Raubüdersall wurde am Mvntagnwrgen auf den

Hau » - und Dermögensoerwatter de « ehemaligen Großherzog » vpn
Hessen , den Grafen Hardenberg , in seiner Wohnung im Reuen
Palais in Dormstadt verübt .

Hardenberg hatte sich mit mehreren Bekannte « bis spät in die

Nacht im Hotel » Zur Traube " ausgehalten Lei seiner Rückkehr
fand er die Wohnung ordnungsgemäß verschlossen Als er in seinem
Schlafzimmer das Licht einschalten wollt «, erhielt er zwei wuch -
tigeSchlägeaufdenKopf . Er geriet mit seinen Angreifern .
ohne st « in der Dunlelhett zu erkennen , in «in Handgemenge , in
dessen Verlaus er blutüberströmt zusammenbrach . Di « Räuber
nahmen ihrem am Boden siegenden Opfer die Brieftasche « nt
90 TO. Bargeld ob , bemächtigten sich de » Schlüsselbunde » de » Grafen
und öffneten den Kassenschrank , ohne jedoch etwas zu rauben .
Dann verschwanden sie. Hardenberg schleppt « sich trotz seiner
schweren Verletzungen zum Polizeiamt , wo er den Vorfall berichtete .
Es handelt sich vermutlich um zwei Verbrecher , die sich wich den
Feststellungen der Polizei schon in den frühen Abendstunden in die
Wohnung Hardenbergs eingeschlichen und dort auf seine Rückkehr
gewartet hatten . _

Eisenbahnunglück in Rumänien . Auf der Station Jlie Ztadu
bei Adjud sind zwei Güterzüge zusammengestoßen .
Drei Eisenbahnbeamte sind tot , etwa 20 verletzt . Die

Äeleucttte Dein Heim besser ! .
Au den nvtwendigeo Annehmlichkeiten der Wohnung gehört «5. daß sie ausreichend vnd gut belenchtet ist Nirgend » darf
aber do < Licht blenden . Ol « «letti Ischen Lomoen müssen stet « von lichtssreuenden Umhüllungen aus SUK oder Stoff
umgeben sein , oder e« müssen OSram - Opal - Lampen oerwendet werden . Auskunft über dt « richtige Verwendung des
«lektrtschea Lichtes «rbolien Sie bei den LXram - Verkaufsstellen , dem Elektrizitätswerk und sonstigen Eiektrolackgeschäfien .
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3. Srei » Wedding . Dienstag , 9. Oktober , 19 Uhr , Sitzung des erweiterten
Kreisvorstandes bei Wende , Koloniestr . 15.

i . Krei » Friedeichshaiu . Mittwoch , 10. Oktober , UV> Uhr , Begirksversammlung
im Rathaus , Stadlverordnelensitzungssaal . Einlaßkarten ab l « � Uhr beim
Genoffen Fischer , Epanbauer Straße . Regen Besuch erwartet die Fraktion .

11. Keei , Schöneberg . Mittwoch , 10. Oktober , 17 Uhr , Fraktionsfitzung mit den
Bürgerdeputierten im Zimmer Iii de» Reuen Rathauses .

1Z. Kreis Tempelhos . Der Kursus der Genossin Dr. Dora Fabian über : »Prak¬
tische sozialistische Wirtschaftspolitik und Stellung der modernen Industrie¬
arbeiter im Staat " beginnt am 1«. Oktober , 19ih Uhr , und findet statt
leben Dienstag im Lyzeum , Tempelhos , Germaniastr . 4, Eingang Werburg .
straße , Jugendheim .

18. Krei » Weißensee . Mittwoch . II . Oktober , 20 Uhr . hm Wirtshaus
zum Pserdewortt . schomstratze , Kreismitglieder » ersamwlurng . Vortrag .
»Wehrproblem und Somaldeurokraiie . " Referent Max Heydemamn . Nie
Genossinnen und Geoosseu muffen bestimmt und »ollzähllg erscheiuen .

heule , Dienstag . 9. Oktober .

g. « « . Ächtung ! Die heutige FnnktionLrsitzung findet nicht bei Richert , san -- - - - �

. . . . . .
der » bei Schefflet , Bittow

11. Nbt . 19 % Uhr bei ~

gunktiondrsthung . Erscheinen sömtli ,
bt. Die Funktionärsitzung fällt heute Dienstag

58, statt .
gedorn , Iagowstr . 24

" eher Funktio
Ecke Ält - Moabit , wichtige

unktionäre unbedingt erforderlich .
u . . -. . c ijuiiL . iui . uMioui. u iuu . �»u. » � . enstag wegen der Kreisoorstands »

sitzung aus . Dafür Mittwoch , 10. Oktober , um 18 % Uhr bei Reetz, Sonnen -
burger Str . 1.

»9. «bt . Wilmersdorf . 30 Uhr im Lokal Kulla , Lauenburger Str . 20, Mit .
aliederversammluna . Vortrag : »Arbeiterbank und Sozialismus . " Referent
Genoffe Klingelhäfer . Alle Genossinnen und Genoffen werden um voll .
zähliges Erscheinen gebeten .

98. Abt . «euköllu . 19 % Uhr bei Teich, Snesebeckstr . 185, Funktionärsitzung .
191. Abt . Treptow . 19 % Uhr beim Genoffen Platz , Parkstr . 2, Sitzung des Bil .

dungsausschuffes . Bollzähliges und pllnktllches Erscheinen wird erwartet .
10». Abt . Reinilkendors - Oft . 20 Uhr pünktlich in der Llndauer Straße , wichtige

FnnktionLrsitzung . Erscheinen jeden Funktionärs unbedingt erforderlich .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .

Morgen , Mittwoch . 10 . Oktober .

1. Abt . 1 » % Uhr im Hackeschen Hof, Rosenthalrr Str . 40/41, Bortrag : „ Po Ii .
tische Satire " . Referent Robert Keller .

2. Abt . 20 Uhr bri Ohngemach , Kommandantenstr . 88, Vortrag : „ Was ist
erreicht und was erstreben wirk " Reserent Ernst Oberüber .

2. Abt . 19 % Uhr im Saal 1 des Gawerkschaftshauses . Engelufer 24/25, Bor »
trag : „Deutschland und der Völkerbund " . Reserent Otto Bach.

4. Abi . 19 % Uhr bei Stommel , Reue Friedrichstr . 1, Vortrag : »Unter dem
Sozialistengesetz ". Reserentin Marie Kunert , M. d. R.

5. Abt . 19 % Uhr im Rvsenthaler Hos. Rosenthaler Str . 11/12» Vortrag :
»Reichsbanner und Sozialdemokratie . Referent Adolf Abter .

t . »bt . 19 % Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 28. Bortrag : » Das Kranken .
kassenwesen " . Referent Helmut Lehmann ( vom Hauptverdand Deutscher
Krankenkassen ) .

7. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Kube , Strelitzer Str . 55. DM, Berastr . 71.
Bärwalde , Schlegelsir . 8, Vortrag des Stadtverordneten Genoffen Thomas .
Beirau . Pffugstr . 1. Rauler . Bonenftr . 19.

8. Abt . 20 Uhr gahlabende bei Klose, Lützowufer 16. Vortrag : „Wehrvolttik " .
Referent Michael Hirschberg . Meyer . Lützowstr . 7, Vortrag : . Einheitsstaat ".
Referent Genosse Dr. Adler . Leuschner . Elsholzftr . 5, Vortrag : »Politische
Lage . " Referent Franz von Puttkamer . Rickert , Steinmetzstr . 86a, Bor .
trag : „Gens . " Referent Genoffe Strathmann . Seiler , Steinmetzstr . 29, Vor .
trag des Genossen Soppel .

». Abt . 10 % Uhr Artushof . Perleberger Str . 9, Bortrag : Klassenjustiz " .
Referent Felir Fechenbach . Wir bitten um recht rege Beteileguug .

18. Abt. l9 % Udr bei Genske , Kirchstr . 18, Bortrag : »Unter dem Sozialisten .

11.
gesetz". Referent Hermann Wäger .
Abt . 19 % Uhr bei Berger , Levetzowstr . 21, Bortrag : „Reuzeitliche Wirt ,
fchastsprobleme " . Referent Dr. Otto Suhr .

12» Abk. 19 % Uhr bei Rachtigall , Beußelstr . 82, Vortrag : „ Warum Werbe -
woche?" Referent Albert Fallenberg , M. d. R.

18. Abt. 19 % Uhr im Patzenhofer , Blauer Saal , Turmstr . 25, Vortrag : Oester »
reichs gerfall vor zehn Jahren " . Referent Dr. Richard Mifchler .

14. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Gottfchalk , Putbuffer Dir . 24. Stark . Put¬
buffer Str . 14. Kgüies , Graunstr . 41. Vortrag .

13. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Both , Vinetaplatz 7. Kurkowski , Feldstr . 3.
Wichtige Tagesordnung .

IS. « bt 19 % Uhr gahlabende . Bei Ddhling , Brunnenstr . 79, und Leuschner ,
Ackerstr. 110

17. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Loeffzt , Tegeler Str . 59. Reuenkirch , Trift .
straße 63.

18. Abt 19 % Uhr gahlabende bei Sachse , Lindower Str . 26: Schade , Kiisliner
Straße 9: Schmidt . Kolberger Str . »»: Lokal , Vöttgerstraße Ecke Pankstraße ,
und Müller , Uferstr . 12.

19. Abt . 19 % Uhr gahlabende . Bezirke 805, 806: Grunert , Pankstr . 59. 807/810
Echrepel , Griinthaler Str . 18. ~ • — . -

. . . . .
ulz. Stettiner Str . 52.

8tl : Brodzinfki , Grünthaler Str . 6. 812:
818 und 819: Gottfchalk , Grünthaler Str . 14._ , - _ _ _ __ _ __ _ __ _ __ _ _ __ _ _. lh<

814 und 818: Schuchardt , Ehristianiastr . 116. 820; Grünberg , . Prinzenallee 57.
19 % Uhr gahlabende bei Boutke , Schulstraße : Pose , Koloniestr . 15:

!str. 7. .

. . . . . . .
|Referenten die Genossen giegler , Poltersdorf und

29. « bt
Tilgner . Kolonie '
Bazlafsezek .

21. Abt 19 % Uhr gablabende . Böhm , Maxstr . 8. Referent Genoffe Rohde .
Damme , Schulstr . 24. Varrrag : „Sozialversicherung " Referent Dr. Lewiii .
Hilmann , Razarethiirchstr . 41, Vortrag : „Kommunalpolitik " . Referent Ge-
nosse Kreienbrink . Hosmann , Prinz - Eugen - Str . 7. Hapve , Rachf. , Max .
straße 5 Kroll . Utrechter Str . 21. Vortrag : „ Da , Aicheitslosenversicherungs .
geietz". Referent Bernhard Klein . Scholz , Adolfstr . 12. Bortrag : „Wirt »
fchaftsdemokratie ". Referent Reinhold Bähst . Echrepel , Antonstr . 8. Voigt ,
Ondenarder Str . 6, Vortrag des Genoffen Paul Kuhle .

22, Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Rabzon , Brüsseler vir . 48. Referent Willi
Graeber . Bartsch , Fehmarn str. 1. Referrnt Franz Sänke . Herms , Müller .
straße 28. Referent Paul Fabian .

23. « bt 19 % Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
24. » bt 19 % Uhr gahlabende . 1. Gruppe : RSsner , Immanuelkirchstr . 25.

la . Gruppe : Ulmer , Dhristburger Straße Ecke Winsstraße . Bortrag : „Die
politische Lage" . Referent Arno Scholz . 2. Gruppe : Vogel , Iablonlklstr . 9.
Dortrag : „ Jugend und Partei " . Reserent Alfred Dottlieb . 8. Gruppe :
Schulz , Earmen . Sylva . Etr . 51 Ecke Hosemannstrgße .

25. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Baronfki , Pasteurstr . 6. Rösler , Goldaper
Straße 9. Kästner , Elbinger Str . SI. Gruppe Werneuchener Schloß »erteilt
sich bri Räsler und Kästner .

26. Abt 19 % Uhr bei Beinlich , Weißenburger Sir . 1, Vortrag : »Unter dem
Sozialistengesetz ". Referent Robert Fendel .

27. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Zeuge, Milastr . 5.
Straße 1. Mehlberg , Gandystr . 6. Woohsmgnn ,

Reetz, Sonnenburger
Gleimstr . 10. Glanz ,

Kopenhagener Str . 87. Dortrag de» Genoffen Willy Kühne .
28. Abt 19 % Uhr gahlabende bei Maas , Prenzlauer Allee 282. Bartelt ,

Wörther Str . 19. Wegener , Wörther Str . 36. Iänecke , Hagenauer Str . 5.
Rechenberg , Ehorlner Str . 49. gundel , Kastanlenallee 29/30. Meyer ,
Oberderger Str . 39.

29. «bt . 19 % Uhr im Altersheim , Danzigev Sir . 62. Vortrag : »Untrr dem
Sozialistengesetz ". Referent Bernharb Krüger .

39. « bt 19 % Uhr gahlabende . Bezirke 90/91: Pohst , Eiarqarder Straße Ecke
Lychener Straße . Bezirke 92 —94 : Schröter . Päpeplallee 84. Bezirk 97:
Schmidt , Pappelavee 90. Dezirk 96—99: Soffmann , Lychener Str . 8. Bezirk
114 —129 : Mohnkopf , Carmen . Sylva - Ktr . 128. Bezirk 121 —123 : Seitler , Kan .
zowstr . 19. Bezirk 124 und 124a: Riebergall , Earmen . Sylva - Str . 22.

81. Abt . 19 % Uhr gahlabende bei Meißner . Schivelbeiner Str . 34: «oldschmidt ,
Stolpiscke Str . 86: Schwarz . Dornholmer Str . 9.

32. « bt gahlabende um 19 % Uhr in folgenden Lokalen : Gruppe Kluge bei
Schmidtke . Krautstr . 44 Eingang Panl - Singer - Etraße . Die Funktionäre
treffen sich um 19 Uhr »u einee «Ichtiaen Besprechung . Vortrag über :
„Versicherungswesen . " Referent Genosse Paul Iudrian . Grurve Meister
bei Hermann Tesch, Markusstr . 86. Bortrag über : »Arbeitslosenversiche .
rung . " Referent Genosse Levke. Gruppe Buchmann bei Drescher , Etralauer
Platz 8. Gruppe Tröder bei Kleinitz . Breslauer Str . 25. Gnippe Wart -
mann Am Ostbahnbof 18 bei Horstmann . Gruppe Schumann bei Kramp .
Hardt . Baul - Singer . Str . 49.

33. Abt . 19 % llbr gablabende bei «braham . Simsn . Dach . Str . 24: Seetalla ,
Sobenlobestr . 8. und Hoffmann . Stralauer Allee 17. Die Bezirisftthrer
und ihre Helfer beginnen bestimmt mit der Sammlung von Adreffern zur
Gemimrunq neuer Parteigenossen durch das illustrierte Werbeblatt und
neuer . Bormärt »" . Lefer . Ablieferung der Adressen , die den „Vorwärts "
erhalten sollen bis 18. Oktober an den Abteilunaslsiter .

34. Abt 19 % Uhr gahlabende : Eomeniusfäle , Memeler Str . 67. Referent
Genosse Konitzer . Lokal Fedtke , Warschauer Str . 24 Ecke Köpern ikussteaße .
Referentin Genossin Dingee . Lokal Eadiner Str . 10. Reserentin Genossin
Poetzsch. In allen gahlabenden Thema : �Berufsberatung . "

35. Abt . 19 % Udr gahlabende bei Bombe . Voigtstr . 25: Ott «. Rigaer Str . 85:
Borkowski , Schreinerftratze : Schule Samariterftr . 30. In allen gahlabenden
Vorträge .

»I . «bt . 19 % Uhr gahlabent «: 1. Bezirk : gepke, Gbertystr . 7. 2. , 3. Bezirk :
Ierasch . Matternstr . 10. 4. . 5„ 6. Bezirk : Raschke. Matternstr . 14.

38. Abt . 19 % Uhr gahlabende . Bezirke 153 bi » 160. 183 bis 1WU uud 191
in den bekannten Lokalen . <Merkzettel im Buch beachten . ) Zn allen
gahlabenden Vorträge und Bekanntgabe wichtiger Parteinachrichten . Kein
Genoffe darf fehlen . Bezirk 189» bei Rosenberg . Langenbeckfir . 1. Bortrag :
„Fürsorgeerziebung und wir . " Referent Otto Fenselau . Bezirk lots bei
Strauß , Balisadenstr . 71. Vortrag der Genossin Elvira Krüger .

39. Abt. 19 % Uhr bei Treulieb , Wilhelmftr . 114. Vortrag : „Unsere Partei
zur Abrüstungsfrage . " Referent Dr. Norbert Narr , gahlmarae - früh
5 Ubr im Lokal » gmm «obren " , Jermsalewer Str . 9. Vsetrag : . »rnmoe im
Klaffenkampj . " Referent Kamms H. Kamm .

49. «dt . 19 % Ubr Tivoli . Licht - rfelder Str . 11. »ortrag : „Die neuesten Vor .
gänge auf dem Gebiete dee inneren uud äußeren Politik . Referent
Dr. Julius Moses , M. d. R. Syinpatbisierende find eingeladen .

41. Abt. Um 20 Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : 1. Gruppe Lokal
Eldrond . Lankwitzer Sir . 5. Vortrag : „Partei und Reglerungsbildung . "
Referent Genosse Betnareck . 2. Gruppe Lokal Beinbof , Belle - Alliaiu - -
Straße 74». 3. Gruppe Lokal Bramann , Fidieinstr . 16. Vortrag : „Klassen .
kämpf in Theorie und Pearis . " Referent Genosse Keck. 4, Gruppe Lokal
Schuster , Ehamissaplatz 4. Vortrag : „Masseufkl - verei im Altertum ". Referent
Genosse Steinicke . 5. und 6. Gruppe Lokal Lutze. Bsrgmonnstr . 98, Vortrag :
„Berlin , wie es war und wurde . " Referent Genosse Robinson . 7. und
8. Gruppe Lokal Schult . Mariendorfer Str . 5. Vortrag : . Wohnungsfrage »
im Bezirk Kreuzberg . " Referent Genosse Grün .

42. « bt lg % Ubr gahlabende : Höhlke, Bergmannstr . 6«: Seebaal . Willibald .
Aleris�str . b: Vogler . Mittenwald « Str . 16: Wiersdorff . Urbanftr . 0:
Braun , Baerwaldstr . 11; Buhr , Blücherstr . 88.

43. Abt. 19 % Ubr gablabende . Bezirke 128. 124 und 130: Reim Urbanftr . 29.
" 5 : Ehrist , FI ' ' . . . . . .. ~ ' - - -- - " """

- - - - - - -

Boppstr . 8. 187, 138: Klose, Bäckhftr . 34.
44. «bt . 19 % Uhr in dee Schule Marionnenstr . 46. Bortrag : „Abrüstung ? "

Referent Kurt Großmann .
45. Abt . 19 % Uhr gablabende bei Wienziers , Reicheaderger Str . AU.

Referent Genosse Fischer : „Der Gewerkschaftskongreß in Hamburg " : Mat¬
schenz, Forster Str . 9. Bortrag : „ Der Krankentasseiitag in Breslau . " Re°
ferent Genosse Siewert : Sommer , Wiener Str . 27. Vortrag des Genossen
Wichelm Lewinski : Minnig , Lausitzer Str . 44. Vortrag : „Die Justiz . " Re.
ferent Dr. Ernst Leffinann .

48. « dt 19 % Ubr bei Burckhardt . Görlitzer Str . 52, Mitglicherverfammlung ,
Vortrag . Referent wird in der Mittwoch . Morgenausgabe bekanntgegeben .
Diskussion . Parteianaelegenheiteu . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

47. Abt. 19 % Uhr gahlabende . Stadtbezirke 82, 88: Timpe , Raunynstr . 60.
97: Lier . Naunnnstr . 9. 98 bis 190: Siedentvpf . Muskaner Etr . 85. Vor¬
trag : . Sechsterlebte » in Südweftafrika . " Referent Genosse Wienstäbt . 101 bi ,
105: Lebmann . Muslauer Str . 1.

48. Abt . 19 % Uhr iu Sliestng » Feftfälen . Wassert » rftr . 68. Bortrag : JDas
Arbeitsrecht . " Referent Willy Roaae .

Eharlottenbura . 51. Abt. 19 % Uhr gahlabende . 1. Gruppe : Schellbach ,
Köniain�kllfabetb - Str . 6, Referent Rektor Echmücker : „ Un fsre Stellung »ur
modernen Schule . " 2. Gruppe : Lokal Sophie . Eharlotie . Str . 68, gahlabend
mit Bortrag . 3. Gruppe : Lokol Dörre , Danckelmannstr . 18, gahlabend mit
Bortrag , — 52. «bt . 20 Uhr bei Reis , Kaiserin - Augufta - Allee 81. Vortrag :
„Unter dem Sozialistengesetz . " Referent Emil Barch . — 53. Abt . 19 % Uhr
gahlabende bei Schweikert . Erasmusstr . 2; Lux, Sutten str. 28, und
Steininger . Huttrnstr . 84. Wegen Borarbeiten zzir Werbewoche vollzähliges
Erscheinen aller Genossinnen und Genossen Parteipflicht . — 54. Abt .
19 % Ubr gablabende . 5. Grupve : Lokal Selmboltzstr . 11. Vortrag des
Bezirtsoerordneten Mickler , 8. , 7. Gruppe : Jugendheim , Rostnenstr , 4,
Vortrag : „ Kommunale Angelegenheiten . " Referent Bezirlsverordaeter
Ezarlinski . — 55. » bt 20 llbr bei Reimer , Wiimersborfer Etr . 21.
Vortrag : „Wirtschaftsdemokratie . " Referent Reichowirtfchaftsmiuister a. D.
Robert Schmidt , M. d. R. Aussprache . Parteiangelegenheite ». — 56, Abt,
19 % Übe gablabende . 1. und 3. Gruppe : Lierfch . Kantstr . 62. Vortrag :
„Reichswehr und Sozialdemokratie . ' Referent Genoffe Köllig . 2. Gruppe :
Ioskowiak , Holtzendorffstr . 20. — 57. Abt 19 % Uhr gahlabende . 1. Gruppe :
Arndt . Karntftr . 51. Vortrag : „Die Jugend und der Sozialismus . " Referent
Genosse S. Hasser . 2. Grnppe : Thunack , Wielandftr . 4. Vortrag des
Genossen Fritz Weiael . " Gebrauchen wir eine Wehrmacht ? " — 58. Abt .
19 % Uhr im Ra niehau », Rankestr . 4, vorn 4 Dr. , Vortrag : „Unsere Kam.
munalpalitik . " Referent Dr. Siegfried Kawerau . Abrechnung mm
8. Quartal .

60. « bt Spapdarn . Wichelmstadt 30 Uhr Lokal König , Pichechdorser Str .

bekanntgegeben .
67. Abt Grunewald . 20 Uhr im Bahnhofsrestaurant Wurzbacher . Vortrag :

„Polizei und Arbeiierlchaft . " Referent Ernst Hichcbrandt . Achtrnm«! Die

dcntnnj ; is # , daß diese

Marke anch mit dem

nenen , gesetzt , geseh .

Edel weiss - Mundstück

geliefert wird , das bis¬

her nur den Greiling -

Kigaretten der höheren

Preislage vorbehalten

war . KeinerZigaretten -

Vahrik in I > entschland

ist es möglich , diese Zi¬

garette nachzuahmen .
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68. «btl ' sdltnf «. 20 Udc bei S- ndmann . WeWälisli * Etr . 42, Bsrtroa des
Genosse » Wilhelm Tietgens . . . . . . . . . . . . . . .

Wilwcesdorf 7». «bt . 2» Ilhr xlahlabend bei «roi «. S°IstelNls <be Str . 60.
Vortra » des Genossen Mar SicinbSfel . «Ile Mitglieder müsse » erlcheincii .
— 71. «bt . 20 Uhr bei Lau Kildegardsirasse 11, Bortrag : . Sozia .
listengese » und die W- rb - woche . " Referent öeinz Mann . — 72. Abt. 20 Uhr
bei Seitgebusch . Warziner Cde Laudacher Str . Zahlabcnd . Thema : . Aus
Bebels UN» ttiebtiicchis Redens Allgemeine Atissvrache . Parteiangelegey .

73. »bt �Schmargendorf. 20 Uhr in, Deiiischcn Saus . Breite Sir . ZI. Vortrag
. . Die voliliiche Lage. " Refereiit Ernst ssalck. .

74. Abt. Zehlendorf . 20 Uhr Zahladend für die Stedlung im ssasd Brumm ,
Riemeister - , E- tc Schlief - enstrahe . Wir hitlcn um volljiihligcs Erscheine ».

76. Abt . w- nnse «. 20 Uhr im Reichsadler , Nöitigfiraße , Borirag : »Erreich .
karr » und Richierreichdares i » der Iloalitio ». " Referent Rechtsanwalt
Dr. fsritt Goldschmidt .

76. Abt . Dahle «. 20 Uhr hei Schilling , am Untergrundbahiihof Dahlem - Dori .
Mitgliederversammlung . Vortrag : „Die Erziehungsdeweguitg der Arbeiter .
fchait und ihre Aufgaben . " Referent Kurt Lu- te .

Schöneberg . 77. Abt. I»>,z Uhr ,nahlabende . I. Lezirl : Mild », Rollendorfftr . 16.
Vortrag : „Sozialift »nd Wohlfahrtsvilege . " Referent Dr. flrifc Echloh .
2. Bezirk : Ztlrgen «, Barbarossaftr . da. Vortrag : »Die politisch « Lage. "
Referent Georg Bkildt , M. d. R. Z. Bezirk : sleugner , Gru»ewaldstr . 30.
4. Bezirk : Will , MartIn . L»ll ) er . Str . 60. Borirag : »Banzerkreuzer und
Volksentscheid . " Referent Dr. Hermann Schtlhinger . — 78. Abt . 10G Uhr
Zahlabendc . I. Bezirk : Wandtkc , Bahnsir . 25. Portrag : »Sriiinerungeit
eines alten Soziolifte ». " Referent Genosse Peterson . 2. Bezirk : Rüllmer ,
Hanptsir . 8. Vortrag : „Der Stand der Sozialverficherung . " Referent Ge»
nasse Möhte . 3. Bezirk : flöntg . sseurigstr . 51. Wichtig « Organisation ».
angelegenheilen . 4. Bezirk : Rosenthal . Ebersstr . 6t!. Wichtige Organi -
sat : onsaiigelege »heite ». — 7». Abt . I01b Uhr Zahlabende . 1. Bezirk :
Arndt , Bauhcner Etr . l0. 2. Bezirk : Grunow . Gesslerstr . 13. 3. Bezirk :
Ritsch , Siegsriedstr . 0. 1. hi , 6. Bezirk : Grob . Eedanstr . 17. 7. Bezirk :
Vodszus , SachsenSamm 40. 8. Bezirk : Siedlung Lindenhof im Ledigen .
beim. Es komme » sehr wichtige volitische und Abtcilunasangrlegenheiten
zur Sprache , fo dos Erscheine » aller Rkitalleder erforderlich ist. — 8«. Abt.
194» Uhr im HeImh»IS . «6nmno( iiiM , Ruvenostratze . Borirag : »Unter dem
Sozialistengesetz . " Referent Dr. Mar Schütte .

81. Abt . Ariebenon . 20 Uhr im Gesellschaftszimmer des Rathauses ssrtedenau ,
Am Lauterplatz . Vortrog : . . Kommunalpolilik " . Referent Bürgermeister
Dr. Ostrowski . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Vilicht .

8tz. Abt . Lichtrrfelb «. 20 Uhr dei Schmidt . Hindenbnrgdattim . Elke Roonftrahe .
Bortrag : . . Industriearbeit im kapilatistischen »nd sozialistischen Staat . "
Referent Dr. Albert Stein . — Alle Genossen aus Lichteefetbe - vst treffe »
stch zum Zahladend um 20 Uhr beim Genosse » Paul straft , Heincrsdorser
Etrase 17. Vortrag des Genosstn starl stnäner .

84. Ab«. L- bkwttz . 20 Uhr bei Lehmann , staiser . Wilhelm . Str . 29—31, Vor .
trog : „Gesa ngencn fürs orge ." Referent Otto Strobel .

85. Abt . Texrpelbos . ISfh Uhr llahladende . 1. Bezirk : Lokal Dieaner , Borussia .
straft « 71. Vortrag : »Angestellt « und Arbeiter im Gewerkschaftskampf . "
Referent Redakteur Steiner . 3. und 4. Bezirk : Lokal „ftur Linde " . Werder - ,
Eike ssriedrich - starl - Straft «. Dartrag : „ Bor 50 Jahren . " Referent Max
Vottlitzer . 6. Bezirk : Lokal Longe , Ringbahnftr . 4. Bortrag : „stommn .
naler Groftwahltag . " Reserentin Helene Schmitz, M. d. L. 7. Bezirk :
Lokal vappeldt . Germania », Ecke Gottlieb . Dnnckel . Slrafte . Bortrog de»
Genosse: : Stadtrat Ewald .

86. Abt . Maeienbors . 20 Uhr Zohlobende . 1. , 2. und 7. Bezirk : Reimieper ,
Schoneberger , Ecke staiserstrafte . Boetrag : »Die sozialistischen ssorderun ,
ge » der Arheiterschasl an den neuen Reichstag . " Referent ! » Dorn ssabian .
3. bis 6. Bezirk : Niendorf . Ehansseestr . 19. Bortrog de» Genossen Erich
Huhn . 8. bis 10. Bezirk : Schräder , Friede »str . 6. Borirag : „Wirtschafts .
Politik . " Referent Dr. von Ungern . Sternderg .

Rrukill ». 8». Abt . 19>i , Uhr Zohladende . l. bis 4. Bezirk : Grommeck , Sander .
strafte 10. 5. , 7. , 8. Bezirk : Wilke, Renterstr . 17. Reserentin Anna Bor .
mann . 0. , ll . . 12. Bezirk : Brandl . Pflltgerstr . 20. Referent Stadtrat
Radtke . 9. . 10. , 18. , 19. Bezirk : Fischer . Lmdrechtstr . 01. - 96. Abt .
20 Uhr Mitaliederversaminlunaen in solgenden Lokalen : 13. Bezirk bei
Rüdiger , Lohmühlenstr . 36. l5. und 26. Bezirk bei Jahn , Fuldastr . 15.
16. nick: 25. Bezirk bei Schänfisch , Woichselstr . 15. 17. nnb 21. Bezirk
bei Lehmann . Tellstr . 8. Referent G. Ismer . 22. Bezirk bei Tietze , Mainzer
Straft « 4. 23. unb 36. Bezirk bei Schabeiko , Weichselftr . 5. 31. »»d
43. Bezirk bei stleiflner , Flughafen str . 7. Referent Stadtrat Renter .
36. Bezirk im Ideas . stasino , Weichselftr . 8. — »1. Abt 19' , -i Uhr Zahl .
abend « in alle » Bezirken . Bezirk 20. 21 und 39: stästcr . starlsgartcn .
strafte 4. 10. Bezirk : LIlddecke, starl�iartenstr . 12. 50. Bezirk : „Flug¬
hafen " , Mahlowrr Sir . 10. 37. und 12. Bezirk : Stahmann , Flughafen .
strafte . 18. Bezirk : Balcwski . Boddinftrafte . 38. . 4>. und 19. Bezirk :
Balm . Mainzer Strafte . Jeder Genosse ist verpflichtet , zu erscheinen . —
92. Abt . lOlh Uhr Zahlabend «. Bezirke II . 29. 30 bei iboupcr . Harzer
Strafte »l . Bortrag . Bezirkr 27, 26 bei Siekora , Schandauer Str . l .
Bortrag : »Sozialdemokratische stommunolpolitik . " Referent Genosse Turh «.
Bezirke 32. 83 bei stönia . Wildenbrnch . . Ecke Wcserstrafte . Vortrag . Be.
zirke 3l , 41, 45, öS bei Wolss , staiser . Friedrich . Str . 173. Borirag : „Partei
» nd Wehrproblem . " Referent Alfred Flato ». Bezirke 46. 47. 59 bei
Simon , Bertelsdorfer Str . 10. Bortrag . Bezirke 72, 73 bei Schenk. Rosen .
strafte 24. Bortrag . In ollen Zoblabenden aufterdem wichtige Mitteilun .
gen , besbolb Erscheinen oller Genosssnnrn und Genossen dringend ersorder »
sich. - 1,3. Ab«. , «' 4 Uhr Zablabende . 56. , 56. . 8t . »nb 85. Bezirk :
Zinnnerman », Treptdwer Str . 10. Vortrag : »Wohnungsrolltil . " Refe .
rentin Margarete Schenkalowslg . 57. Bezirk : Schauer , früher steftler .
Treptower Str . 91. Thema und Referent werden im Zohlobend bekannt ,
gegebe ». 83. unb 83. Bezirk : storitsch . Schudoma », Ecke Bäbmischr Strafte .
Vortraq : »Unter dem Sozial istenaes ' tz . " Referent Hann » H. stamm .
83. und 97. Bezirk : Amefnngsen , Saale . , Gcke S»z»orzastrafte . Borirag :
„stommunolvolitische Streiszüge durch Neukölln . " Referentin Bezirkewer »
ordnet « Barthel . 95. und l00� Dezirl : Pritzkow . Richard . . Ecke Schöne .
weider Strafte . Vortrag : „ Bon der Privatwirtschaft znr Gemcinwirt .
schalt . " Referent Stadtrat Reinhard . 96. und 99. Bezirk : König , stanner .
Ecke Elsterstrafte . 98. Bezirk : Siedlung im Bärwinkel . Referent Hermann
Hornilch . M. d. L. Thema wird noch bekonntaegeben . — «4. Abt .
1919 Ubr Zahlabende . 51. , 68. , 76. Bezirk : Lokal Schräder , Steinmetz .
straft » 52. 52. Bezirk : Schröder , Selchower Str . 6. 64. , 65. , 66. , ' 67. . 77. .
78. Bezirk : Lokal Günther , Schillerpromcnode II . — »6. Abt . 1954 Uhr
bei Zillmer . Rogatstr . 56. Bortrog des Genossen Dr. stnrt Löwenftein ,
M. d. R. Thema : . . Wehretat unb Sozialdemokratie . " — 17. Abt . 19 ' 4 Uhr
Zahlabende . Bezirke 79, 89 und 92: stntzl !. Leineftr . 1. Boetraa : „ Kam.
munates . " Referent Genosse Händel . Bezirk 90/91: Helmke , Wartheftr . 48.
Vortrag : „Der Weg zum Einheitsstaat . " Referent Dr. Herbert Weich.
mann . Bezirke 104 bis 106: Krüger , Emstr Str . 85—86, Eck» Reifteftrafte .
Bortrag des Olenossen Will » Graftmann . Thema wird in der vrrfammlunq
bekanntgegeben . — 98. Abt. 19U Uhr bei Teich , stnefebeckstr . 133, Mit »
pliederverfammlung .
Abt . vritz . Bncko«. 19>4 Uhr Zahlabende . Bezirk Groft - Siedluna : Lokal
Buschkrug . Rudower Str . 49. Bortrag : »Wehrfrogen und Sozialdem ».

kratie . " Roferent Dr. Carl Mierendorff . I . Bezirk : Lokal Lindenpark .
Ehaussaestr . 18. 2. und 4. Bezirk : Lotal stohlschmidt . Rudower Str . 66.
Borirag : „Wohnuugswirtschaft . " Referrnt Genosse Groft . 3. , 5. , 6. Bezirk :
Lokal Eutschmidl , Bürgcrslr . 48—49. Bortrag : »Unter dem Sozialisten .
gcsetz. " Referent Franz stotzke, M. d. R.

I6t . Abt. Treptow . 19>. 4 Uhr Zahlabende . 1. , 2. Bezirk : Stephan . Sraetzstr . I.
Vortrag : „Unter dem Sozialistengesetz . " Referent Rechtsanwalt Dr. Atsrcd
stlee . 3. 5. Bezirk . Oettinger , stiesholz . . Ecke Eisenstrafte . Bortrag : „Unter
dem Sozialistengesetz . " Referent Artur Rachow .

>62. Abt. Baumschulenweg . 19! 4 Uhr bei Borgmann , stiesholz . . Ecke Baum .
schulenstraftc , Vortrag : „Sozialdemokraiie und das Wohnungsbau .
Programm . " Referent Stadtrat Czeminski . Alle Mitglieder müssen er»
fche : nen. Säfte sind einzuladen .

163. Abt. Oberfchöneweide . 19! 4 Uhr im „Sühlen Grund " , Siemcnsstr . 1, Bor -
trag : »Sozialdemokratie » nd kommunistische Taktik . " Reserent starl Wer-
muth . Milteilimgen .

194. Abt . Riebrrschäneweibe . 1S>4 Uhr in der Brücken- stlause . Brücke »str . 15,
Portrag : Parteikrise , wo liege » die Fehlerquellen ?" Referent Erich Steuer .

165. Abt . Adleenhos . lBs Uhr im Lokal Lehnaut , Sedanstr . 3, Bortrag : „Die
Gewerkschaft , ihr Wesen u»d ihre Entstehung . " Reserent Dr. strotoschiner .

>66. Abt. Zohannisthal . IS' ,4 Uhr im Lokal Boiha fnicht bei Schreiber ) , Stuben .
rauchstrafte , Vortrag : „Unter dem Sozialistengesetz . " Referent Willy
Schneider .

167. Abt. Alt . Glienicke . Falkenbeeg . 20 Uhr im Lakal Zodian , Alt - Glienicke .
Grünauer , Ecke stäpenicker Strafte , Mitgliederverlammlung . Dortrag :
„stommun- lpolitisches . " Reserentin Stadtverordnete Dr. Käthe Frank : ».
Ihal . Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .

>68. Abt. Köpenick. ISL: Uhr Zahlabende . Dammvorstadt : Schulz , Bahnhof .
strafte 3l. Alt . und stietzvorstadt : Lietsche , Dorotheenftr . 1. Källnische
Vorstadt : Stippekohl , Lchänerlinder Str . 5. In allen Zahlabenben
Stellungnahme zur Wcrbewochc . Die Bezirksführer werben gebeten , ein »
zuladc ».

>6». Abt . Frledrichshagen . 19' 7 Uhr dei Scholz , Frirdrichstr . 81, Vortrag :
»Unter dem Sozialistengesetz . " Reserentin Gertrud Hanna , R. d. L. Aus »
sprach « über die Werdeoeranstaltung .

116. Abt . Grünau . 20 Uhr bei Werner� stäpenicker Strafte , Iahlabend . Vor .
trag und Reser «
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Lichtenberg . Itl . Abt . l9>/4 Uhr bei Schentke , strossener Str . 14, Vortrag :
»Die politische Loge. " Referent Dr. Gregor Bienstock . — 115. Abt .
19' ? Uhr Zahlabende . 1. Kruppe bei Heinrich Stäber , Iungstr . 28.
2. Gruppe : Lohann , Jung », Eck« Oderstrofte . 3. Gruppe : Radtke , Muggel - .
Ecke Scharnweberstrofte . 4. Gruppe : Sejpke , stronprinzenstr . 47. Wichtige
Mitteilungen . Vollzähliges Erscheinen erwünscht . — tt6 . Abt . 19>4 Uhr
bei Albreast , Borhagencr Str . 62. Vortrag : „Die Parteien zur Wohnungs -
frage . " Reserent Architekt Otto Most. — 117. Abt . 1944 Uhr in der Schule
Litckstr. 60. Vortrag : „Wirtschaftsdemokratie . " Referent Hans stöglcr . —
118. Abt . >9' - Uhr Abteilnngszablabenb bei Tempel , «udrnnstr . 7. Feier
bei 50. Siebe rtehr de» Gozialiftengeletze «. Aniprach «: Artnr Richter .
Gelang de« Sbert - Manz- Onartett ». Alle Genosfinncn nnd Genossen müssen
rrsck -einen. Gäste sind eingeladen . — 119. Abt . 1944 Uhr im Gesangloal des
Eäcilien - Lyzenniz , Rathausstr . 8. Bortrag : »Wehrproblem UN» Sozialis .

mus . " Referent Hans Bauer . Degen der wichtigen Tagesordnung müssen
sämtlich « Mitglieder erscheinen . Pünktliche » Erscheinen notwentng . __

121. Abt . staelshorst . 20 Uhr im Deutschen Saus , Stolzenfelsstrafte , Bortrag :
„ Räumung , Reparation , Abrüstungssabotage , Behrprobtcm . Reserent
Redakteur Wolfgang Schwarz .

122. Abt. »iesdars . 20 Uhr bei Porath . Marzahner Str . 31, Borirag : »Unter
dem Sozialistengesetz . " Referentin Luise stähler , M. d. L.

>23. Abt . stanlsbors . 20 Uhr bei Escherisch , Alt . stanlsdorf , Ecke Dorfstraße ,
Borirag : „Unter dem Sozialistengesetz . " Referent Robert Breuer . Alle
Genossinnen unb Genosse » müssen erscheinen , t &äste willkommen .

124. Abt. Mahlsbors . Alle Genossinnen und Senossen beteiligen sich a » der
50«Iahr . Fcier der Abteilung staulsdorf - MahIsdorf bei Escherisch in stauls »
dors . Gemeinsamer Treffpunkt für Mahlsdorf 19 Uhr am Bahnhof in
Mahlsdorf . Rege Beteiligung wird erwartet . Die Zohladenbe fallen ans .

127. Abt. Hohenschänhause ». 1944 Uhr im Berliner Hof, Berliner Str . 93,
wegen der

die Richtleser
des „Borwärts " ein .

128. 136. Abt. Paulo « . l!>!4 Uhr Zahlabende . 1. Bezirk : Lokal Roack. Kaiser »
Friedrich - Str . 53. Vortrag : »Agrarpolilisch « Fragen . " Referent Hermann
Krüger . 2. Bezirk : Lokal Setypeizerhütte , Marimitianstr . n». Bortrag :
Pazifismus in der Republik . " Referent Iokef Ernst . 2a Bezirk : Lokal
Müblcneck . Mühlen . Ecke Brenncrstrafte . Bortrag : „Unsere Werbearbeit . "
Referent Gerhoid stroiyer . 3. Bezirk : Dreier , stissingenftr . 4. Bortrag :
,. Berufsberatung . " Referent Genosse Scharfstedt . 4 , 5. Bezirk : Lokal Wulf ,
Grunow - Ecke Schulstrafte . Vortrag : „Politische und wirtschaftlich « Streif .
lichter . " Reserent Georg Maderbolz . M. b. L. 6. Bezirk : Lokal Neumann .
Mendclstr . 17. Vortrag : »Ar. zneimittelwuchcr »nd Proletariat . " Referent
Apotheker Aisred Herlitz . 7. Bezirk : Siingerheim . Florastr . 93. Referent
Josef Mühlmann . 8. Bezirk : Lokal Forsthau ». Bollankstr . 115, Vortrag :
„Die Jugend und wir . " Referent Wilhelm Gern . 9. Bezirk : Lokal Hnth ,
Wollonkstr . 31. Vortrag : „Politik . Sozialrecht und Sozialverstcherung . "
Referent Genosse Ronnenmacher .

Heinersbors . 26 Uhr pünktlich Zahlabend Lokal Tiniusstr . 60 bei Raddatz .
Wegen der wichtiqcn Tagesordnung müssen «lle Mitglieder erscheinen . Die
Karten » um Herbsivergnügen am 13. Oktober stnd am Mittwoch . 10. Oktober ,
abzurechnen . Die Genossen de» Kreises werden gebeten , an letzterer Ber .
onstoltung reck» rege teilzunebmen .

>31. Abt. Rieberschönbausen . 20 Ubr im Lokal Withelmshos . Kaiser - Wilhelm »
Strafte 64, Bortrag : „ Iugendfragen . " Reserent Otto Lamm .

tZ3. Abt. Blankenbueg . 20 Uhr bei Klug . Dorsstr . 2. Mitgliederversammlung .
Vortrag : „Unter dem Sozialistengesetz . " Referent Georg Stieglitz .

134. Abt . Buch. 20 Uhr im Lokal Göpfert , Am Vahnhof , Bortrag : »Unter dem
Sozialistengesetz . " Referent Mar Fesgenträbe .

133. Abt . Buchholz . 20 Uhr dei Rossack. S- uptstr . 71, Zahlabend . Sämtliche
Mitglieder müssen anwesend sein .

136. Abt. Reinickendoef Ost. 1944 Uhr Zahlabende 1. Bezirk : Lokal Kemnitz ,
Grak - Roedern - Allee . 2. bi » 6. Bezirk . 10. und 11. Bezirk : Rochaus . Residenz .
strafte 156, Portrag : »Dos Wchrproblcm . " Referent Rechtsanwalt Dr. Sieg -
mund stallmann . 7. bis 9. Bezirk : Steinbach , Schillerpromenadc 49.
12. bis 14. Bezirk . Spindler , Hansa » Ecke Seeftrafte . 15. und 16. Bezirk :
Reumonn , Pankower Allee Ecke Provinzstrafte . 17. bis 21. Bezirk :
Brückner , Proainzstr . Die Bezirksführcr habcn zu diesen Iahlabenden ein -
zuladen .

137. Abt . Reinickendorf . West. 1944 Ubr im Polkshau ». Scharnwederstr . 114.
Bortrag : . Kommunale » . " Reserent Dr. Richard Treitel . "

138. Ab«. Hormsbors . Die Mttgliederpersammlung muft um 8 Tage verschoben
werden . Einladung erfolgt noch.

136. Abt. Tegel . 16' , , Uhr im Lokal Alte « Krug in Tegel , Hauptft, . 14. «or .
trag : »Srinnernnoe « »or 56 Zaheen . " Refeeent Ab« Ivb Hoffmaan . W. d. 8.
Nachdem gemütlickie » Beisammensein . Pünktliche » »nd zahlreiche » Er -
scheinen ist Pslicht .

.v>ll4,,?4z»zz. , . ivilu Kiu- ULiri . «cic live
27. Abt. s »be »schönb »»s »n. l9 >4 Uhr im Berliner Hof. Berliner

Zahlabend . Wichtige Tagesordnung . Jede « Mitglied muft 1
Werbewochc erscheinen . Die Bezirksführer laden besonder » die

146. Abt. «orstowalde . l9 ' 4 Uhr Im Lokal B- ifsch - ch. Ernst str. 1. Burtra «:
„Barlei und Gewerkschaften in den Donau - Staalen . " Referent Wilhelm
Schulz . Parteiangetegenheite ». Pünktliche und zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder wird erwartet . „Borwarts " . Lescr und Eympothisterende stnd
freundlichst eingeladen .

>46». Abt. Wittenau . 20 Uhr im Lokal Schulz , Am Nordbahnhof , Bortrag :
„Sozialdemokratie und Wehrfrage . " Referent Stadtverordneter Hau »
Woywod .

14t. Abt. Rosenthal »nb Riederschönhauscn . Weft . 20 Uhr gemeinsamer Zahl -
abend im Lokal Eiling , Edelweift . Ecke stronpriuzenstrafte . Dortrag : »Die
Mieterbcwegung in Deutschland . " Referent Stadtverordneter Robert Rohda ,
Die Bezirksführer laden ei ». Sämtliche Milglieder müssen erscheinen .

143. Abt . Waidmannsluft . 20 Uhr im Lokal Schmifchke , Waidmannftr . 4»
Mitgliederversammlung . Bortrag : „Abrüstung , Pazikismu » und Sozia »
lismus . " Referent Eduard Zackicrt , M. d. L. Gaste stnd willkommen .

Arauenoeranstaltungen .

Achtung ! Kreis , vad «btrilungsloiterinnea für Agitation nnd der
Arbeiterwohlfahrt . Wir bitten , zu den Führungen durch die Ausstellung
„Berufefrauen — Hausfrauen " sich pünktlich um 18' >4 Uhr am Eingang
des Zoologischen Eartens gegenüber dem Vahnhof Zoo einzufinden .

It . Kreis Gchöneberg . Die Abteilungsleiterinnen für Agitation und der Ar »
beiterwohlfahrt treffen sich Donnerstag , 11. Oktober , um 18 % Uhr pünktlich ,
vor dem Eingang des Zoologischen Gartens gegenüber dem Bahnhof am
Zoo zur Besichtigung der Ausstellung „Berufsfrauen — Hausfrauen " .

138. Abt . Reinickendorf - Ost . Donnerstag , 11. Oktober , 20 Uhr , in der Daracko
Lindauer Etrahe Funktionärinnensitzung . Wichtige Besprechungen .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrl .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag , 11. Oktober , 19 Uhr , im Bezirksamt

Danziger Str . 84, Versammlung aller Helferinnen und Helfer , zu der auch
alle Fürsorgerinnen und Fürsorger «ingeladen sind. Um pünktliches Er .
scheinen wird dringend gebeten . Thema : „Zusammenarbeit der ArbeUer -
Wohlfahrt mit dem Jugendamt . "

Zungsozialiften .
Di« Mitglieder de» Arbeitsausschusses treffen stch zur Sitzung um 18 Uhr int

Bund , Albrechtftr . 11. Dichtige Tagesordnung ! — . ,
Gruppe Reiuickeudorf . Heute , Dienstag , 20 Uhr , im Jugendheim , Seedel .

ftrahe , Mitgliederversammlung . Erscheinen aller Genoffen ist Pflicht . — Gruppe
Lichtenberg . Heute , Dienstag , 20 Uhr , in der Bibliothek , Weichselftr . 28, Bor ,
trag : „Probleme der Wiener Arbeiterschaft . " Neferentin Dr. Schilder .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreuude .
st reis steeuzberq . Mittwoch , 10. Oktober , 30 Uhr , streishelfersstung im

Jugendheim Borckstr . 11.
strei » Rcukolln . 20 Uhr im Parteiburcau , Reckärstr . 3, Porslandsstftung .

«
Trmpelhos . Marien bork, Maeienfelde , Lichtenrade . Die Vorstände der Ar.

deiterspvrtvereinc des 13. Bezirks , die die Beschlüsse der Zentratkommissson und
der Bundestage in ihrrn Verein durchgeführt haben und dem neuen Kartell an »
geschlossen sind, werden zu einer Borbetprechuna am Dienstag , 9. Oktober »
10 Uhr , im Lokal von Primus , Trmpelhos . Brrderstrafte Ecke Friedrich . starl .
Straft «, eingeladen . Ausweis von der IentraNommisston für Arbeitersport und
Körperpflege ist vorzuzeigen . I . A. : Ziedrich .

19. Abt .
Geburtslage . Zubiläcn usw .

Unserem bewährten stamnsgefährten Richard Messe rt .
lrtetiubiiäum die herzlichste » Glück.

Reihen ,u linden .
' er , Teakehne , Str . Ist.

begeht hevte seinen 60. Geburtstag . Wir wüasche », baft es ihm »ergöant sei »

Ehrisiianiastr . 10, zn seinem dbjahrigea Parteiiubtiäum die
wünsch«. Wir Holsen, ihn »och recht lange in unsere » Reih «

25. Abt . Anse , Genosse Bcrthold Strettuer ,

möge, all « ihm übertragenen ehrenamtliche » Tätigkeiten nnb Partcifnnttipnen
»och recht lang « ausüben zn könne ».

47. Abt . llnlerem Genossen Robert Bahr nnd seiner ? « » » bi « Hertz.
lichstcn Glückwünsch « zur Silberhochtzeit .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei > Organisation �
85. Abt . Tewpelhof . Unser Genosse Adolf Wildhagen ist am Fre, -

tag an den Folgen eines Schlagonfalles verschieden . Ehre seinem Andenken !
Beisetzung am Dienstag , 9. Oktober , 15 Uhr, auf dem Gemeindefriedhof rn
Tcmpclhof , Germania str. 59. Wir bitten um rege Beteiligung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Se ' chSlt - ft - ll - : Berlin S 14. Sedastianstr . 37l38. Ho« Z TL.
steeuzberg : Dienstag , 9. Oktober , Jugend N, 20 Uhr Versammlung
dei Krepp , Vlanuser 75. — Donnere tag , 11. Oktober . Prenzloncr

Berg : Dcrsammlnyoen n. m 20 Uhr : stomeradscholt Balkan bei Vogel , Iabtonssli .
strotze 9. stoyier - idiwckst stönigstor bei Rösncr . Iwmnssnettll . ststr . 25. Kamerad ».
sck)aft Senefelderrlatz bei Biltiner , Schwedtrr Str . 23. stomevodschaft Falke d. t
Zeuge , Milostr . 5. Eharlottrnbnrg : 20 Uhr stden alle Turner und Sportler ine
Schiller . Realgnmnassnm . Schillerstr . 28. — Schinebcrg . Frieden »»: Sonnabend ,
13. Oktober , Hcrbstfest in den Spichernkälen . Korten zum Preise von 1 M. sind
bei den Funktionären und in der Geschäftsstelle zu hoben . — Tempelhof : Mitt .
»och , 10. Oktober , 20 Uhr. Iungmannschaft Versammlung bei Ma- Li , Chausseo »
strafte 305. Thema : »Reichsbanner nnd Jugend . "

Fichte - Geoeginia , Leitung Wilhelm Knöchel . Konzert
im Soatbau Fricdrichshain . als Schubert . Gedentfeier .

amMannrrchor W
12. Oktober , 20 Uhr . . . .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Ritwirkung : Friedet und Hans Hermanns . Hamburg , an zwei Klavieren .
stonzertsänger Roland Hell, Tenor , starten zu 1 M. einschl . Texten glich an der
Abendkasse .

l . anxicllo ' » ssngllstz DedallnK Clnd , BOlowstr 104 ( Schubert - Saal ) Mittwoch ,
abends 8 Uhr, Mrs, Alice Behrend : Sornething about English Painters .

Auiofahrsdtule Sanhc
Tel . : Königsladl 636 «. — Kurse Jeder Ar«. — EinlriU Jederzeit .

OeDlsdier Metallarbeiter -Yertianii
Verwillungsstelle Berlin .

Todesanzclg « .
Den Mitgliedern zur Nachricht , baft

unser Kollege , bei Drelnr

Albert Stöcker
geb. 25. Mai 1853, am 5. Oktober
gestorben ist.

Ghre feine » «»denke »!
Die Beerdigung findet am Mitt -

«och . dem 10. Oktober , nachmittag »
4 Uhr . von der Leichenhalle de«
Frieddose » der Freireligiöse » Ge-
metnde , Pappelallee 16, ans statt .

vi « Orkaoeernoienng .

Verkäufe

Teppich « mit kleinen Webfehler ».
Sonderpreis 2X3 19, —, Eonderpreis
2X3 24, —, Sonderpret , 2X3 35. —, San -
derpreis 244X844 38. —, Sonderpreis
244X344 48, —, Sonderpreis 8X4 50, —,
C- nderpr - i » 8x 4 85, —. Körner . P- t ».
damer Strafte Nr. 26b. •

vhne Anzstzlung Bettwäsche . Kardi -
»en , Sie
decke»

decken, Tülldecken und Diwan »
atzner , Eldingcrstraftc 47 I. '

ikkleuliimjsiiuciif . Wasche usw

Leihhan » Ro ritzplatz 58a. «erkauf von
Kavalier . Garderooe , teils auf Seide .
Jackett », Frack». Smokinganzüqe , Gabar »
dinemckntel . Banchanzüae , Mr lede Figur
passend . Elllra - Angebote für neue Gar .
dersbe . Pelzlackeu 50 . —. Pelzmäntel
85. —, Sportnelz « 85, —. Gehpelze 100. —.
Keine Lombardworel

«tadtbekaant stnd mein « enarm
dilligen Preise : von Kavalieren wenig
getragen « sowie neue IakettanzÜge ,
Smpkingonzügr . Ulster , Paletot «, jede
Figur passend . Gehpelz «, Sportpelze ,
Damenpelz «. Keine Lombordware . Leih.
hau » Frirdrichstr . 2, am Halleschen Tor

Getragen , Herrengarderobe . Svezialö
tckt Bauchkiguren . spottbillig . Raft . Gor -
mannstratze 25(26, trüber Mu lockstratze '

verleih hocheleganter Sesellschast, .
Anzüge . Leihhau , Lowick! , Prinzen .
straft « 166.

Möbel

Patentmatratze ». »Prlmissima ' . Metall .
betten . Auflegematratzen , Ehaifewnguea .
«-tt . -�Starsarderstrafte echtzehn . Epe »

Möbeliredit . Bei Neiner Anzahlung
»nd niedrigen Monatsraten liesert
Möbeltischlerei Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , weifte und lasiert «
Stichen , Ruftbaum - Ergänznngsmödel .
Niiftbaum englische nnd moderne An.
kleideschränke , Bettstellen , Waschtoiletten ,
Nachttische . Ausziehtische . Stühle , Sofa ».
Ruhebetten usw. gut »nb billig . Biete
Gelegenheitskäufe . Sehenswert « Mäbel -
schau. Zwanglose Besichtigung erwünscht .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind -
erst . Brunnenstrafte nur 162 ( gelbe
sirmenschilder ) .

_ _

Inlln » Krause , Kastanienall »« 40, seit
1884. Gut gearbeitete Schlafzimmer ,
Herrenzimmer . Speisezimmer . Küchen.
Klubmäbel , Einzelmöbel zu aufterge -
«ähnlich billigen Preisen . _

•

Rur Rehseld , Badstrafte 34. Schlaf -
zimmer , echt Eich«. 386, —, 575, —,
730, —, mit echtem Marmor , guten Drell »
auflagen , polierte Schlaszimmer in
OTaI) agont, _jRa | bojnn, _Slrte . _ _ •

Rnr Rehseid , Badstrafte 34. Herren .
zimmer , dreiteilige Bibliothek , Diplo .
mat mit englische » Istaen , geschnitzter
runder Tisch. Schreidsessel , SMhle mit
Rtndleder , 285 . - . 375, - . 4gö . - , 630. - .

Ru » Rehsel », Badstrafte 34. Ankleide .
schränke . Eich», Ruftbaum , mit Spiegel
U5, —, 165, —, Waschtoiletten mit Spie »

Sri
98, - . 125. —, Rachttssch « 22. - . 28, - ,

lpotbeken , englisch « Bettstellen 36, —,
48, — , 55, —, Patentmatratzen 14, —, Auf¬
lagen 19, —. 25. —,

Rn » Rehfeld , Badstrafte 34. Anrichte .
küchen. weift , farbig und lasiert , in
bester Ausführung , 115, —. 165, —, 225, —
285 Mark . •

Rnr Rehseld . Badstrafte 34. Speise '
«immer , wundervoll « schwere Büfett ,
und Kredenzen , grofter Ausziehtisch .
Stühle mit echtem Rindleder , 365, —,
495, —. 585 . —, 750, —. •

Rnr Rehseld . Babllratze 34 P lifoj
sofas 98, —, 125. —, Chaiselongue » 29, —,
39 . —. 45, —. Bücherschränke , Schreib .
tische, echt Eiche. 75. —, 98, —. 120, —,
Ausziehtische 36. —. 48. - . 55. —, Rohr
stühse 5. 90, 6. 75, 7 « . '

Rnr Rehfeld . Badstraft « 34. gibt auch
Möbel mit Zahlungserleichterung unt
nur geringem Zinszuschlag ab. Sämtz
lich« offerierten Gegenständ « sind in
neuem Zustand und wird auf alle ,
langjährige Garantie übernommen .

Rnr Rehsei », Badstrafte 34. liefert
bi » 106 Kilometer mit eigenem Auto
frei Hau». Kataloge werden wegen der
dilligen Preise nicht »ersondt , aber B«'
such meine « Riefenlagec » lohnend . »

Röbel - Schraaer . Berlin 99. , Kastanien .
alle « 45—49, liesert zn gewaltig herab .
gesetzten Preisen , bi » 24 Monate Kredit .
erst « Rate 1. November , Schlafzimmer ,
Eiche und poliert , Speisezimmer ,

Serrenzimmer . Küchen , weift und lasiert ,
tanduhren , «iudmdbel , Nuftbaum - An-

Neideschränke , Ruftbaum - Bülett » sowie
sämtliche Ergänzungsmäbel . Riesenaus .
wohl . 200 Zimmer stet » am Lager .
Langjährige Garantie . Sassakäuier ge-
währe 10 Prozent Rabatt . Die , per -
säume niemand .

Moebel - Boebel . Morttzpla ». Fabrik .
aedäude . liesert gediegene Schlalz . mmer.
Speisezimmer . Herrenzimmer . Köchen.
mdbel . Einzelmöbel aller «rt , » nie .
drigstenPreis - n. Besichtigung erbeten . »

»osste » - Möbel , Kastanienalle « Z7.
Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
»immer . Küchen auk 24 Monatsraten .
eventuell ohne Anzahlung . _

*

Ihr « Fre - b« haben Sie an unserem
günstigen Angebot : Speisezimmer „Ba.
den" , stoukaßsch . Nuftbaum . Blifett zirka
2,50 Meter , aparte geschwungene Linien .
( llhrung . Silberkästen . Mormorauszüge ,
entzückende Vitrine , komplett mit Tisch
nnd Stühlen nur 1135 Mark . Zah.
Inngserleichternng . Möbelhaus Osten .
Andreasftrafte 30. gegenüber Markthalle .

Ihren Wunsch, gute Möbel zu b«.
sitzen, erfüllen wir , indem wir zu un-
erhört billigen silreisen , auf bequeme
Teilzahlung , gediegene Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlaszimmer , Küchen,
Einzelmöbel , Teppich «. «tzardinen ,
Decken, Federbetten liesern . Moabitcr
«redithans , �urmstrafte 8l . «ine Trepp «.

Möbel » »» , «teiü . W- inberg - weg 24
Besonder » günstig «, Angebot : Schlaf .
zimmer 475. —. Speisezimmer . Ruft .
baumbüfetts . Ankleideschränk , mit
Spiegel 105. —. Küchen, PolftermSbel .
Zablunaser l eichteru ng.

_ _ _ _ _

#

Kenne » Sie unsere Leistungsfäbiakeit ?
Hier ein Beispiel : Soldbirte . Echlafzim .
mer, Zevei - Meier - Ankleideschränk . ge.
rundet - Betten , entzückende Frisier .
toilette , Stühle . Sessel mit Seiden .
pnstzer . komplett nur 1090 Mark . Moritz
Hirsckwwltz. Südosten . Skalitzerstraftc Z' t.
Hochbahn Kottbusser Tor .

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Möbel . Kawertina . Kostanienallee 56.
Schlafzimmer . Ruhebetten , Mctallbetten .
Rtesenauswahl . Spottpreise . Iahlung ».
erleichtcrnng . '

Musikiiutrumcnle

Piano , ohne Anzahlung , neu und g».
braucht , in grofter Auswahl vertauft
Herer . Brunnenstraft « 181. 1 Treppe .
R- senthal - r Platz . Langjähritz « Sarau .
tu , kleinste Rote »»ghlu »tz .

65 666 Piano , und Flügel beweisen
die Beliebtheit unserer Fabrikate . Be-
suchen Sic unsere Ausstellung am
Nollendorjplatz . Unser Berkaufsseiter .
Max Adam , wird Ei « mit den günstig »
sten Ioblungsbedingungen vertraut
mackien Görs u. Kallmann , Pianofabrik :
gegründet 1877, Rollendorfplatz 7. '

Linkpianas , überaus preiswert . Piano »
' adrik Link. Brunnenstraft » 35 '

Piano » in bester Verarbeitung »nd
Klannkolle liefert Ihnen zu den billig .
sten Preisen und bcauemsten Zahlungs »
dedingungen . Pianofabrik Mar Seiler
u. Eo. , Sertraudtenstrafte 23. "

Sprechmaschinen In neuesten Aussüh »
rungen mit vorzüglicher Tonwiedergabc
liefert schon von 27 Mark , Schrank .
apparat « von 98. —, zu den bequemste »
Ratenzahluiigen . stet » Neuheiten in
Platten , Pianosabrik Mar Seiler ,
u. Co. , Gertraudtenstrafte 23. '

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Centrum .
Linicnstrafte neunzehn . '

Nal » mss « ft » iiien

Geschenkt bekommen Sie keine Näh »
Maschine . Aber bei mir erhalten Sie
an. uihlungssrei sämtlich « Snsteme , 24
Monatsraten . Laperdesuch oder Post »
karte erbeten . Nähmaschinen , Fabrik .
lagcr , Lichtenberg . Leopoldstraftc 17,
Bahnbos Reulichtenberg .

Piano » 200. —. 350, —. 450, —. SOO. —,
neu aufgearbeitet , neue 700, — an . Iba-
rantie . Teilzahlung . Pianohaus Sott .
bnsser Tor . Reichenbergerstrafte l5. '

Fahrräder '

Teilzahl »»«. Gecing «
kleine Rate , trotzdem billig .
tötsräder . drei Jahre Garantie . Fabr .
radbau Wtma . Sckerstraft « dreiftia . •

Anzahlung .
Rur Quali «

Anzahlung »! «! « Nähmaschinen , sämt¬
liche Snsleme : wer braucht oder nach.
weist hohe Vergütung . Ricdrige Wochen.
rate . Pech, Berlin Torsstrafte 14. Loden .
Moabit 1381.

Ksukgezucke
Manzen . Briefmarken kauft Graft .

mann . Iohannisltraft « 4. '

BK' tfil raüiQiMi
Technische Privatlchule Dr. Werner »

Regierungsbaumeister . Berlin , Rcandcr »
straft « 3. Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau . Etelnmetzschule , Hei -
zungslechnik . Technilcrkursc , Meister »
kurse, Policrkurle . *

Verschiedenes
Di« Berufteintare heilt durch natür -

liche Kräite : Hezenschuft . Ischias . Gicht ,
Rheumatismus . Möller , Alcrauder »
ftrcfte Z8a.

_ _ _ _ _

*

Detektiobureau Elaschet . Chaussee ,
strafte 77 Fernlpreäier Norden 78S6.
Beobachtungen . Srmittelunger Aus -
künite alleeoet ». *

Iahngebiss «. Plstinabfälle , Zinn »
Metalle , Ouecksilder , Silberschmelze .
Goldschmelzerti Chrifttonat . Köpenicker »
strafte 39 sHaltestrlle Adalbertstrafte ) .

Schneeweift wascht Marie Welke. Kö»
penick Gartenstrafte 16. Telephon 123S.
Leibwäsche 0,15. Abholung Mittwoch .
Donnerstag .

_ _ _ _

ColibriSöle , Echönederg , Martin ,
Luther - Straft « 69. täglich , aufter Mon .
tag » und Dienstags , grofter Lall der
reife «» Jugend

Meitzetrau verlangl
Molkerei Schmidsta >

Arterien-Verkalkung
a frOhzeltigos Altern , Oieht , Rheuma sind

in der heutigen Zeit keine seltenen Erschei -
nungen . Durch rechtzeitige Behandlung mit

Radiosclerln

♦1

( DRP. Wz. 313844 )

den seit Jahren ärztlich empfohlenen radium -
h altigen Brunnenlabletten , wird die Blutzirku -
lation in den Schlag - und Pulsadern gefördert
und die Kalkablagerung verhindert . 3 —6Tabl .
iiiglich in 1 Glas Wasser gelöst ergeben einen
angenehm schmeckenden , erfrischenden Brun¬
nen , daher im Hause wie auf der Reise leicht
anwendbar . In Sanatorien und Kliniken viel¬
fach verordnet Röhre mit 18 Tabl . Z50, Packg
mit 5 Röhren 11. —, zu haben in den Apothe¬
ken ! Ausführliche Broschüre mit ärztl . Gut¬
achten kostenfrei durch Generai - Depot

BUkantea ' Apatbek « , Berlin A. 21 ,
l - öpziger Stntzc 74, am DönhoHpUrz .

Kein Feuer , keine Kohie
Kann brennen so heiß ,
Als ein Hühnerauge
Das von . Lebewohl " ' ) nichts weiß .

♦) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerzten empfohlene HGhiierausen - Lebe %%obl und Lebe «
wohl ■ Ballenacbelben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfß. #
Lebewobt « FuBbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß . Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg. . erhältlich in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl
la Blcctadoseo und weisen andere , angeblich �ebenso
gute44 Mittel zurück ,
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Der Verwandte .
Von Michael Sostschent » .

Zwei Tage hatte Timofey Wosfiljewitsch nach seinem Neffen

�ergci) Wlassow gesucht . Und am dritten Tage , gerode vor seiner
preise, hat er ihn gefunden . In der Elektrischen Hot er ihn ge -
"offen .

Timofey Wassilfewitsch stieg in die Elektrische , setzte sich, nahm
faei Groschen aus der Tasche und wollte sie dem Schaffner geben ,

einmal sieht er — was ist denn das ? Die Persönlichkeit de -
*haffners kommt ihm so bekannt vor . Timofey Wassilfewitsch

�Ule genauer hin — ja ! Kein Zweifel — Sergey Wlassow in
' °chst eigener Person als Trambohnfchaffner .

. . che!" schrie Timofey Wassilfewitsch . Serjoga ! Bist du es
' "ktiich, Herzensfreund ? "

Der Schaffner wurde verlegen , zupfte ohne sichtbare Notwendig -
"t seine Geldtasche zurecht und sagte :

. . Gleich, Onkel . . . ich will nur die Fahrkarten ausgeben . "
„ Gut ! Mach nur, " sagt « der Onkel vergnügt . „ Ich wart « schon . "
Timofey Wassilfewitsch lachte und erklärte den Mitreisenden :

' bas ist nämlich mein leiblicher Neffe Sergoja Wlassow . Der Sohn
eines Bruders Peter . . . Sieben Jahre Hab ich ihn nicht gefehn ,

Hundefohn . "
Bergnügt blickte Timofey Wassilfewitsch auf seinen Neffen und

*1 ihm zu :
„ Zwei Tage Hab ich dich schon gesucht . Serjoga , Herzensfreund .

jpo ganze Stadt Hab ich abgesucht . Und du steckst hier ! Schaffner bist
• . Man hat mir deine Adresse gegeben . In der Rasnotschinny -

�ohe. Dort Hab ich dich nicht gefunden . Ausgezogen ist er , sagt

"Jon mir . Wo ist er denn hingezogen , frag ich, bitte sagen Sie es
ich bin nämlich sein leiblicher Verwandter . Wir wissen es

"hi . sagen sie. . . Und du steckst hier , bist wohl Schaffner , wie ?
' �ia, Schaffner, " erwiderte der Neffe leise .
Die Mitreisenden betrachteten den Verwandten neugierig . Der

�nkel lochte glücklich und sah liebevoll auf seinen Neffen , ober der
Jksse war sichtlich verlegen , da er sich bei der Ausübung seiner
"lenstpsticht befand , und muhte nicht , was er sogen sollte und wie

sich dem Onkel gegenüber benehmen sollte .
„ So . so, " sagte der Onkel wieder , „also Schaffner bist du . Bei

' "r Elektrischen ?"
„Jawohl , Schaffner . . . *
. . . Nu sag mal , welch ein Zufall . Und ich setz mich in die

Elektrische, schau hin — ja , was ist denn dos ? Mir kommt die

Person des Schaffners so bekannt vor . Du bist es also . Ach du
Eiliger Bimbam . Was für ein Zufall . Nein , da bin ich froh . . . "

Der Schaffner trat von einem Fuß auf den anderen und sagte
plötzlich:

„Onkel , Sie müssen zahlen . . . Eine Fahrkarte lösen . . .
Dohren Sie weit ? . . . "

Der Onkel lachte glücklich und Nopfte auf die Tasche des
Schaffners .

„Ich hätte bezahlt ! Bei Gott ! War ich in eine andere Nummer
Wiegen, ich hätte bezahlt und damit basta . Ich hätte geblecht .
Al du heiliger Bimbam ! . . . Ja , ich fahr also bis zum Bahnhof ,
�kjvga, Herzensfreund . " "

„ Zwei - Haltestellen, " sagte der Schaffner und sah niedergeschlagen
Seite .

„ Nein , wie meinst du denn das ? " fragte Timofey Wassil -
witsch erstaunt . „ Du meinst doch nicht etwa im Ernst ? "
. „ Sie müssen bezahlen , Onkel . " sagte der Schaffner leise . „ Zwei
loltestellen . . . Es ist keinesfalls gestattet , umsonst ohne Billett

� fahren . "

� Timofey Wassilfewitsch zog gekränkt die Lippen ein und sah den
offen strafend an .

„ Und das vom leiblichen Onkel ? Den Onkel willst du be -
kouben ?" Der Schafiner sah unruhig durchs Fenster .

� „ Du willst mich wohl ausplündern ? " sagte der Onkel zornig .
• "Sieben Jahre ist es her , daß ich dich Hundsfott nicht gesehen habe ,
' W da kommst du und verlangst von mir Geld für die Fahrt . Vom
' Glichen Onkel ! Brauchst nicht mit den Händen zu fuchteln . Wenn

� auch mein leiblicher Verwandter bist , vor deinen Händen habe
!"> noch lange keine Angst . Fuchtele nicht , mach keinen Wind vor
0" Passagieren . "

Timofey Wassilfewitsch drehte das Geldstück in der Hand herum
"ä steckte es wieder in die Tasche .

. „ Was soll denn das heißen , Brüder ? " sagte Timofey Wassil -
nvitsch zum Publikum gewandt . „ Bom leiblichen Onkel . . . Zwei
Nationen , sagt er . . . Ah ? "

„ Sie müssen zahlen . " sagte der Nesse dem Weinen nahe .

„ „ Aergern Sie sich doch nicht , Genosse Onkel . Darum daß diese
' ektrische nicht mir gehört . Das ist eine staatliche Elektrische . Sie

Wärt dem Volk . "
„ Dem Volk . " sagte der Onkel , „ das geht mich nichts an . Du

übtest vor deinem leiblichen Onkel Respekt haben . Stecken Sie nur
Ar schwer verdientes Geld ein , Onkel , so müßtest du zu mir sagen !

Rohren Sie in Gottes Namen und lassen Sie es sich wohl bekommen .

�Ovon wird deine Elektrische auch nicht auseinanderfallen . Neu -

''?> da bin ich mit der Eisenbahn gefahren . Der Schaffner , das war
/W einmal ein Verwandter , der hat sogar gesogt . Timofey Wassil -

�stsch, machen Sie sich doch keine Umstände . Setzen Sie sich nur .

ließ mich fahren . . . Da » war kein Verwandter . . . Bloß ein

�ndsmann von mir . Und du verlangst vom leiblichen Onkel ? . . .
� denke nicht daran . "

. Der Schaffner wischte sich mit dem Aermel den Schweiß von
tr Stirn und läutete plötzlich ab .

� „ Steigen Sie ob , Genosse Onkel, " sagte der Nesse in offiziellem
<( Ut

, Als Timofey Wafsiljewitsch sah , daß die Sache ernst zu werden
ogonn, zog er sein Geldstück heraus , steckte e , aber sogleich

�eder ein .

I „ Nein, " sagte er . „ich kann nicht . So einem Notzbuben kann
� nicht bezahlen . Lieber steig ich ans . "

Timofey Wassiljewitsch erhob sich feierlich und mit empörter
/Nene von seinem Platz und begab sich zum Ausgang . Dann wandte

sich noch einmal um .

v „ Den Onkel . . . den leiblichen Onkel hinauszusetzen, " sagte

f�Nofey Wassiljewitsch zornig . „ Warte nur . ich werde dich Lausbub

lehren . . . An die Wand stellen muß man dich dafür . . . Ich
•"f' e auch meine Beziehungen . "
v Timofey Wassiljewitsch warf noch einen vernichtenden Blick auf
W Neffen und verließ die Elektrische .

t » « de » Zynische « « la » W • « ptcO

Ein Streik , der �3 ? Zahre dauerte
Weitab vom Welwerkehr liegt im Inntal , kurz nachdem der

Fluß die Berg « verlassen Hot . die Stadt Wasserburg . Ihre ersten
Ansänge reichen wohl in die Römerzeit zurück , da dieses Gebiet
der Provinz Noricum angehörte und das Inntal eine Houptader
des römischen Handels nach Germanien hinein bildete . Wasserburg
liegt aus einer fast als Insel zu bezeichnenden Landzunge , die
von der dort sehr breiten und rasch strömenden Inn umflossen
wird und daher im Mittelalter als starke Festung uneinnehmbar
war . Eine feste Burg überragt trotzig die Stadt , deren alte Kirchen
und flache mehrstöckige Häuser mit ihren lauschigen Arkadengängen
ein Stück echten unverfälschten Mittelalters in Oberbayern darstellt .

Im Mittelalter ging fast der gesamte Handel von Venedig über
die Alpen durch das Inntal über Salzburg , Kufstein und Wasser -
bürg nach der Donau und zu den alten Handelsstädten Süddeutsch -
lands . Dazu kamen wiederholt kaiserliche Kriegsvöller auf den
Zügen von und nach Italien .

Damals standen Handel und Gewerbe der alten Innstadt
Wasserburg in höchster Blüte . Allein 43 Weinstuben und viel «

Gasthäuser sorgten im Jahre 14K4 schon für die Bewirtung der
damals zahlreich durchreisenden Fremden . Sehr stark war selbst -
verständlich auch das Metzger » und Bäckerhondwerk vertreten und
die Meister verdienten schweres Geld . Dagegen wurden die Bäcker -

gesellen schlecht entlohnt . Die Knechte der

einzelnen Handwerk « und vor allem die
Bäcker - und Metzgergesellen hatten sich schon
früh zu Gewerkschaften , die man damals

Zechen nannte , vereinigt . Zunächst dienten diese
Zechen der Handwerksknecht « fast nur religiösen Dingen , aber schon
bald setzten sie sich immer mehr für die sozialen und Wirtschaft -
lichen Forderungen der Gesellen ein . Wiederholt führte das zu
Zwistigkeiten mit den Innungen und den Rotsbehörden der ein -

zelnen Städte .
Den ersten regelrechten Streit der Bäcker -

knechte im Mittelalter erlebte aber die aste Innstadt Wasserburg .
Dort forderte die Zeche der Bäckerknecht « im

Jahre 1471 angesichts der hohen Einnahmen
ihrer Brotherren « ine wesentliche Erhöhung
des Lohnes . Als dies « Forderung abgelehnt wurde , legten
die Bäckerknecht « geschlossen die Arbeit nieder und hielten in ihrem
Gewerkschaftshause , der sogenannten Bäckzeche , Proteswersamm -
lungen ab . Vergeblich suchte der Rot zu schlichten . Da schließ -
lich Mangel an Brot « intrat , so mußten die
Stadtväter die Einstellung von Arbeitswilligen und Hilfskräften
durch «inen besonderen Erlaß erlauben . Ein « Beschwerde der

Bäckerknecht « beim Herzog von Bayern hals nichts . Im Gegen «
teil wurden mehrer « Knecht « sogar zu Wasserburg in den Turm

geworfen und schließlich wurden alle aus der Stadt gewiesen .

Zirili mm
#

Eine Schkangengeschichte von E . Wittich .

„Zirili " war nur eine harmlose Ringelnatter , die einem allen

Zigeuner gehörte . Aber , ein ungewöhnlich « ? , über einen Meter langes
schöne « Exemplar » nd gar kluges Tier . Der Zigeuner , welcher ein

großer Tierfreund war und besondere Freude an Tieren hatte
zumal an den unschädlichen Ringelnattern , für deren Schonung er
bei jeder Gelegenheit eintrat — , pflegte und zog sie «inst auf .

Das Tier war so zahm , daß es bei schönem Wetter morgens
vom . Halteplatz der Wagen aus auf Nahrungssneh « in die Felder ,
Gärten » nd Wiese » ausging und abends zunückkehrte . Im Wagen
war oberhalb des Ofens ein kleiner Käfig mit dem Heft für die

Schlange angebracht , und von da aus führt « ein dicker Baumaft
zum Boden , den die Schlang « beim Weggehen und bei der Heinireise
als Treppe benutzte . Frühmorgens ringelte sie sich hinab und
wartete so lange , bis man sie hinaus ließ oder bis jemand zufällig
die Tür öffnet «, welch günstigen Augenblick sie sofort benutzte , um

hinauszuschlüpfen .
„Zirili " war das Lieblingstier der ganzen Gesellschast und gab

viel Stoff zur Unterhaltung . Willig folgt « sie jedem auf Wort und

Pfiff , aber eine geradezu rührende Anhänglichkeit bekundete sie
gegen chren Herren . Diesem war sie treu ergeben .

Das treu « Tier los ihm sozusagen jeden Wunsch von den Augen
ob und folgte ihm auf den leisesten Pfiff und Wink . Mit ihm wäre

sie bis ans End « der Welt gegangen . Ging der Zigeuner irgend -
wohin , wo er „Zirili " wie sonst nicht mitnehmen konnte » so nahmen
beide erst herzlich Abschied , nicht ohne ein Küßchen von ihrer Seite .
War er aber genötigt , einige Tag « abwesend zu sein , so war das

sonst munter « Tier wie umgewandelt , lag traurig und trübselig in

seinem H«fi und ließ sich weder hören noch sehen . Bei der Rückkehr
seines geliebten Herrn ober gebärdet « es sich wie närrisch , gab
seiner Freude über das Wiederschen durch allerlei tolle Bewegungen
Ausdruck und richtete sich blitzschnell mit dem halben Oberkörper
kerzengerade in die Höhe , wobei es freudig aufgeregt einen pfeifen -
den Ton hören ließ .

Der Besitzer pflegte „Zirili " zuiveilen auch gern in Wirtschaften

zu zeigen . Gewöhnlich hatte er sie dann zum großen Erstaunen der

Gäste durch die weiten Knopflöcher seiner Iägerjopp « gezogen , so

daß das lebhaft « Köpfchen mit dem rostlos bewegten Zünglein wie
«ine riesig « Krowattennadel oben am Halle herausschaute . Oder er

hatte sie in einer eigens dazu auf der Innenseite der Joppe onge -
brachten Tasche versteckt und setzte sich ruhig an den Gasttisch . Da

kam dann auf einmal das züngelnde und zischende Köpfchen unter
der Joppe hervor und die klugen Aeuglcin suchten den Weg zum —

Bierglas des Herrn , denn „Zirili " hott « «ine große Vorliebe für
Alkohol . In zierlichen Zügen genehmigt « sie sich dann auch einen
Trunk . Wie rissen die unwissenden Landleute die Augen auf ob der

zahmen Schlange , die sie natürlich für giftig hielten . Aber sehr mit

Unrecht , wie sie sich jetzt überzeugen konnten ! Hatte „Zirili " ihren

Durst gelöscht , dann ringelt « sie sich am Körper ihres Herrn empor
und bedankte sich jedesmal durch «inen Süß . Zum großen Ergötzen
selbst der Bauern , die ihr « Gesichter zu einem freudigen Grinsen

verzogen und von nun an das Aug « Tierchen mit Interesse be -

trachteten . Dar so der Pflicht der Dantbarkell genügt , so schlang
sich die Natter um den Hals ihres Besitzers und legte das Köpfchen
an dessen Wange , denn dos war ihre Lieblingsstellung — Und war

doch nur «ine Schlange , eines der minderen Tiere , denen so viele

Menschen jede » Seelenleben absprechen !

Dieser Zu st and einer Bäcker innung ohne
Bäckergesellen wurde erst im Jahre 1607 beendet . Damals
kam eine Anzähl von Bäckerknechten und verlangte aus Grund
alter Reichsgerechtsame ihrer Zunst Wiedereinstellung in die Be -
triebe . Aber nochmals kam es zu Zwistigkeiten , wobei es zum
Teil offenbar recht hitzig zuging . Heißt es doch in einem Rats -
Protokoll vom 10. September 1607 unter anderem :

„ Anheut dato seien obermalen drei Bäckerknecht vor Rat er -
schienen und ein Handwerk fordern lassen und dermassen bezechter
Weis ( das konnten also die Bayern schon dazumal : D. Red. ) , so
spöttisch an ein Handwerk gesetzt und mit ehrenrührigen Worten
angetast , welches ihnen wohl nit allein zu verweisen , sondern an
VerHaft zu nehmen würdig gewesen wäre : Dieweil man aber
aus ihren Reden soviel befunden , daß ein Handwerk der Böcken
mit einem ehrsamen Rat untreulich umgangen und dieses Handels
recht « Ursache sei , also soll ihrer zu Austrag dieses Handels mit

gebührlicher Straf nit vergessen , sondern eins zum andern , was

sich zu diesem oerlosen , gemessen werden , sintemalen man Unge -
horsam und Trotz und Uebermut befindet . Letztlich haben sich die

Bäckenknechte selbst gutwillig anerboten , ein neues General neben
den Böcken anzubringen . Dieweil sie aber solches aus ihrem Säckel
nit tun können , wollen sie verwilligen , daß auf der Bäckenknecht
Haus zu Beförderung aufgenommen und einziger Weif wiederum

zu der Lad gelegt werde . Deswegen ihnen nochmals eine Inter -

Zession an ihr « Durchlaucht den Herzog von Bayern zugesagt
worden . "

Schließlich zogen die Bäckenknechte eine alte , kaiserliche Ur -
künde zu Hilfe , die früher ihrem Führer , dem Bäckenknecht Hanns

Eggolff , feierlich überreicht worden war und den Knechten be¬

sondere Rechte und Freiheiten überall im Reiche zuerkannte . Dieser
Hanns Eggolff muß übrigens ein sehr streitbarer Kriegsmann ge -
wefen fein . In vielen Kämpfen und vor allem in der Schlacht
bei Mühldorf zeichnete er sich sich durch hervorragende Tapfer¬
keit aus .

Die alle Zunftfahna der Böcken im Museum des Rathauses

zu Wasserburg zeigt heute noch das Bild des Bäckenknechte ? Hanns

Eggolff im Harnisch mit dem Stadtbanner .

Nach Eingriff des Hrrzogs wurde schließlich am 10. Oktober

1606 der Zwist zwischen den Meistern und den Bäckerknechten

durch einen Schiedsspruch des Rats der Stadt Wasserburg beigelegt .

Nicht weniger als 137 Jahre hatte dieser
Streik gedauert . Es war wohl der erste und längste Streik

im Bäckergewerbc . Interessant ist es auch , daß von feiten dcr Ar -

beitgebcr und Behörden auch damals schon durch wahllose Heran -

ziehung ungelernter Arbeitswilliger als Streikbrecher eine reget -

rechte technische Nochilse zum Nachteil der Arbeitnehmer einge -

setzt wurde . P - ftreye .

Neues vom heiligen Mistkäfer .
Der Mistkäfer ist von den Aegyptern als heiliges Tier verehrt

worden , wie noch die zahlreichen Starabäen zeigen , die man in den

Gräbern gefunden . Die Aegpter glaubten , der Käfer rolle seine

Pille von Osten nach Westen , den Laus der Sonne nachahmend , uicki

grabe sie dann ein , um seinen Schatz nach einiger Zeit wieder

herauszuholen und im heiligen Nil zu versenken . Wenn auch dieser

fromme Glauben der Nilbewohner seit langem aufgegeben ist , so

wußte man doch kaum etwas von seinen Gewohnheit « ! ' , bis der

große französische Jnsektensorscher Fabre den überaus verwickelten

Lebensbedingungen dieses Tieres nachging . Doch auch dem „ Virgil

der Insekten " sind noch manche Mißverständnisse vorgekommen , und

erst jetzt hat Professor v. Lengerken gemeinsam mit N. Heymons

das Leben dieses ' Sonderlings in allen Einzelheiten klargestellt ,

worüber er in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung " berichtet .

Bisher schrieb man dem Pillendreher ausgebildetere soziale

Instinkte zu , als er tatsächlich besitzt . Man glaubte , daß ein Käser »

paar sich gegenseitig darin unterstütze , die aus dem Mist geknetete

Futierkugel gemeinsam wegzurollen . Eine solche gemeinsame Arbeit

kommt aber nicht vor . Jedes Weibchen und jedes Männchen besitzt

die Fähigleit , völlig selbständig die Futterpille zu formen , weg .

zurollen und einzugraben . Wenn sich ein Genosse dem Käfer bei

seiner Arbeit zugesellt , dann tut er es nicht in der Absicht , ihm zu

helfen , sondern um ihm die Pille zu stehlen . Ist nun der recht -

mäßige Besitzer der Kugel ein Männchen und der Räuber vom

gleichen Geschlecht , so kommt es nach einer kurzen Ertennungsszene

zu einem heftigen Kampf , bei dem zunächst jedes der beiden Tiere

die Pille für sich in Sicherheit zu bringen sucht . Solche Szenen hat

man falsch gedeutet und geglaubt , es handle sich dabei um gemein -

same Arbeit eines Pärchens . Auch das Kneten der Kugel besorgt

jedes Tier allein . Wird das Männchen bei seinem Backgeschäst von

einem anderen Käfer gestört und erkennt es in dem Neuankömmling

ein Weibchen , so duldet es dieses , ist der Störenfried aber ein

Männchen , dann kommt es zu einem heftigen Ringkampf . Bleibt

das Weibchen da , so geht jeder der beiden Käfer an die Arbeit ,

ohne sich um den anderen zu kümmern , und der kräftigere besorgt

das Geschäft des Abrollens . Dies ist in der Regel das Männchen ,

und das Weibchen folgt dann in zwei bis drei Zentimeter Entser -

nung , mit den Fühlern die Geruchsfpur witternd . Hat das Mann -

chen einen geeigneten Platz zum Eingraben der Kugel gefunden .

so läßt sich das Weibchen , das unterdessen die Pille erstiegen hat ,
mit eingraben oder folgt der Kugel in die Erde durch das Loch .

das das Männchen anlegt . Den Erdgang unter der Oberfläche fertigt
das Männchen ebenfalls allein . Unter der Erde fressen beide an

dem Nahrungsvorrat , bis sie wieder ans Tageslicht kommen , und

kümmern sich nicht umeinander .
Dos Weibchen knetet unter der Erde aus besonders geeignetem

Mist , am liebsten aus Schofmist , die Brutbirne und stellt diese Birne
— ohne Hilfe des Männchens — senkrecht in einer unterirdischen
Kammer aus , nicht wogerccht , wie man bisher glaubte . In dem

spitzen Teil der Birne befindet sich « n Hohlraum , die Eikommer , an

deren Decke das große Ei geklebt wird . Die ausgeschlüpfte Larve

gräbt sich dann in den dickeren Teil der Birne hinein , wobei sie
dauernd frißt und wächst . Je größer die Larve wird , desto um -

fangreicher wird auch die Höhlung , die zugleich Wohn - und Schlaf »
räum darstellt . Die ganz dünn gewordenen Wände dieses Wohn -

zimmers werden dann zur Puppsnwiege , und noch im gleichen Jahre

schlüpft der junge Käfer aus , der die Wand des Gefängnisses durch -

bricht , um dann selbst zu fresse » und wieder eine PUte zu drehen .
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Kottbusser Str . 6 TeL; Moritzpl . 16077
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Elite - Shnger mit

8 Uhr B 5. Barbarossa 9256
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OroBes Schauspielhaus
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» vtVhr CASINO THEATER * �b ,
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Dam ein erstklassiger banter Teil .
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Wer Ist der
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Renalssance ' Theater
8' / , Heute >' / ,

Traaöaie einer Familie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Eger .

Regie ; Oust . Härtung .
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Miim IDeater
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d.

Reinhardbflhnen ,
Kurfflrstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.
8 U. Ende nach 10V,

Zorn 118 . Male :

Artisten
üni: Max Reinhardt

Karnmersplele
Norden 12310

SV. U. Ende 10 Uhr
Utitaa fustellacgeal
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Schauspiel von
Georg Kaiser
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Uraaffflhnug
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von Bernard Shaw

Bgrliner MM
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Charlottenstraße 90
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8 Uhr

Der lebende
Lehtuiam

ligit ; Max Reinhardt
Ende nach 10V, Uhr

MLlffl- raiE
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sdüÄ "
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T&gUcfa
SV. Uhr.

GrstriaB-Steiivq -
Saal, bllnsBstr . U

Donnerstag , II . OkL
1928, abends 8 Uhr

Kammermusik¬
abend z. Gedächtnis
amll B» lanK « f
Kart zu 3, 2, 1 M. an
der Kasse d. Saa es,
Bellevuestraße 14.

Tb. ie der lObovstr
Kurf . 9209.

Beate !
gesdiltsseDi Voritelling
Ab Freitag , 12. Okt .

8V« Uhr :
L. M. Lommel in

» Bniixendori
snf Velie 0,S "
Qertrude Berliner
Shubby Lonar
Karl Plaien

Ernst Hofmann u. a.

Probenummer gratisl
erhalten Sie auf Verlangen von der

AiRaNia
Sie Ist die einzige proletarlacha natur - und

oeaellachaftswiasenschaftlicha Zeitschrift

Ihre schmucKen , blldrelchen Monatshefte und

Ihre wertvollen Buchbeigaben bieten Dir

grundlegendes Wissen von der Natur und

der menschlichen Gesellschaft . — Am

1. OKTOBER
beginnt der S . Jahrgang

Vierteljährlich 3 Hefte u . 1 Buchbeigabe kosten

Ausgabe A ( Buchbelg , broschiert ) . . . . . . .RM. 1. 00

Ausgabe B ( Buchbslg . Leinenband ) . . . . . . RM. 2. 29

Ausgabe C ( Buchbelg . a. b. Papier In OTeln . geb . RM. 8. 00

Preisausschreiben
bis 1. November 1928

Bar - u. Buchprfimien im Gesamtwert von

1000 Reichsmark

Verlangen Sie sofort Probehefte und Prospekte .

Urania - Verlags - Gesellschaft m. b . H. , Jena

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73
SehaelilerVibbels
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16 Uhr
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( Volksglaube und
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Vagner - Abd.
d. Philharm . Orch .
Dirig . Prof . J . PrOwer

Lustspielhans
Tag! ich gt/ . Uhr

Arm wie eine

Kirdienmaas
f. T. ÜKi' ffnn, J. V. miT.
U fälle , lit ' nv Brodi.

» espeist rnaii
ea : a . bUUs7

Nur
aroB - Bttrlln
Alexaxierolaft

Excelsior - �Bad
Hotel Excelsior

NEU ERÖFFNET

Direkter Zugang ron den Hotelximmem
Für Pateanten Eingang in der Anhaitttraße

Herren - und T ) amen - Bäder
Nadi dem heutigen Stande der medixinitdien Witten -
tdiaft unter Anwendung aller Mittel der Teehnik

Kumt mit Jedem denkbaren Komfort erbaut

und
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hödar , E<xhfr €tjuanzhehandlune , modtma Paraffintharapia , Sdmumhädar ,
Panfo - Padamgan , Diatharmta . Diudtan attar Art , Ehhmtonna , . Wlnrl . uy

Moderne * Röntgen • Kabinett / Raum ' und Kabinen • Inhalatorium
Erfrudatnp . u. Ruhartbmf / Harran - u. Daman- Priaaura ' Manthur * / Kompattk / PadUturt

FathärziUdie Leitung :
Dr . med . Hubertus Blumberg Dr . med . Hedwig Mendeltton

Pathanl für RSntfn . , Pathtntin

V .

/ rmenarxitn
Litht »0 Elektro • Erdrothgrmpi * für Eout * und Erouonloidon
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die KLEINEN
ANZEIGEN in
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Bekanntmaehong !

Die in der Zeit vom 1. Oktober
bis zum 31. Dezember 1927 ver¬
setzten Pfänder sind versteigert
worden . UebersehQsse simTbis
zum 8. Oktober I9Z9 abzuheben .

StaatHdies Leihamt .

€ € € ; « « ee > « s » r » SSSKz
Unserem lieben Senoffen

k ' sul 5ckmidt
die herzlichste « « lackmansche
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Kapitan - Kantabak 15�

Ha9iHpeDliageDir . . . 20pf
Die Marke der Feinschmecker
in den meisten Geschäften käuflich
Carl Rttcker , Berlin SO ,

. uchtenberfier Str . 22. K�st. . V61

DeutMHiMerbatl ,
« » « uns ! Betrieüsiüte

Di« »«trieberßt « - Zeitschrift Nr. 20
erfchienen und lunn gegen tZnrzeigung h* , ,
Stgitimationetors , de» Betri »b»rate - vP
manne » in unserem Bureau , Fhnmet
aber nach 4 Uhr im Ummer A. entgegen �
genommen werben ■ •"

Sonnecsfog , 11 . Oftober . « bewH
t Uhr . In 6er » CSmen - SroneeeTi

Bob ' ecke Hochstrahe

Versammlung
aller Bisflnr , SbUf lettnnca . 3 olietd

und 3' eUererintien .
Zageserbnung : 1. TarifoertrN

und Ardeiterecht . 1. Dietusston . & ■
schiebene, .
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iii da » Erscheinen alier Rolleginnen uN°
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Deutsche Verkehrs ' KreditwBank Aktiengesellschaft Berlin
Bllana zum so . Jaol 191S

Aktiva .
I. Kasse , fremde Qeldsorten und Guthaben

bei Noten - und Abrechnungsbanken . .
2. Guthaben bei Banken und Bankiers . . .
3. Effekten

12 033 548,62
225 155 222,84

3 878 822,93
4. Wechsel . . . . .. . . . . . . . .100 270 782,25
5. Inventar . . . . . . .. . . . . . .20 000, —
6. Schuldner : gedeckte . . . . 43 461 357,03

ungedeckte . , . 16 360 247,29 59821604 . 32
7, Grundstücke . . . . . . . . . . . . 500 000, —

« 00» 000. "
1 400 000.

Passiva .
1. Aktienkapital

. . . . . . . . .

.
2. Ordentliche Rücklage

. . . . . .

.
3. Delkredere

Rücklage für Frachtstundungen . . . . . 1500 000. *
4. Beamten - UnterstUtzungslonds . . . . . 300 000. -
5. Gläubiger . . . . . . . . . . . . . .377 257 36), P
6. Uebergangsposten und noch einzulösende

Schecks .

. . . . . . . . . . . . . .

7. Gewinn - und Verlustrechnung

. . . . .

15 852 271F

Debet .
1. Handlungsunkosten - Konto .
2. Reingewinn

. . . . . . .

.

401 679 980,96
Gewina » and Veilustrechaung

1 370 344� �

2410 868,98
1 370 344 . —
3781 212. 98

Kredit .

401 679 980. « �
tlh !

C
"iflei
"tfiri
' ' "Oi
«fcbi
' "ju;

I. Vortrag 1926/27 . . . . . . . . . . . .191 676, " �
2. Frachtstundungs - Konto . . . . . . . . .8S2546�f ( ,

Die Oeneiaiversammlung vom AOktober 1928 genehmig . . . . _
rechnung und beschloß , fflr das Oe$ chäl « iahr 1927/2/ eine Dividende - on 12 % auszuschütten .

i Zinsen - Konto . . . . . . . . .. . . . 2 260 429. 8.
4. Frovisions - Konio . . . . . . . . .. ■ 446 560 ; n j ,

3 781 212. « lrgfi
vorstehende Bilanz sowie die Gewinn - und Verlutt ty,

_ dende »on 12 % auszuschütten . Die fälligen Gewinn ,
an teile gelangen auf Gewinnanteilschein « Nr. 5 außer an der Kasse unserer Hauptniederlassung in Berlin und an de» ,w "
Kassen unserer sämtlichen Zwreignlederlassungen noch bei folgenden Banken ab heute zur Einlösung : [Vfy,

S. Blekbrbdar , Berlin . Deutsche Bank . Berlin .
Bayerische Hypotheken - und Wechselbank , Manchen . Direciinn der Diseonto - Getellscbaft , Berlin .
Bayerische Vereinsbank , München . Dresdner Bank , Berlin .
Coaunerx - und Prlftt - Baak Aktiengesellschaft , Berlin . Mendelssohn & Co. , Berlin .
Oarmttädtar - u. Nationalbenk Keminnndltges . a. Akt. , Berlin . Relchs - Krcdlt - Gesellschaft Aktiengesellschaft , Berlin .

Dcatnche Ter kehr » Kredit - Baak A kti engend Inc halt
Der Vorstands

Prerauer , v . Schaewen , Schlesinger .
Berlin , den 6. Oktober 1928. _ _ _ _

KleiouTtieater
Täglich SV« Uhr ;

Mai MM

Möllers
Ucrmlno Sterlee ,

Lands , Slklar

Saltinbarg - üRaii
Ots. Künstler - Tb.

SV, Uhn
Letzte Vorslellg . !

fräüleiü Mama
Mlttw. , Donnerst

geschlossen !
Freitag 7 Uhr

Premiere
Die Herzogin
von Cblcefio
Og/r. niEniittldiliiiui

Lesslng - Theater
8V« Uhr

Alb. Bassermann .
Lud : Mannbelm

„Ben UmberttiiEi'
Drama von

Louis Vemeuil .

Thealer
In Her Slam

Komnaefiitiub. 11
8V« Uhr. Dönh . 919

Zum 482. Male
Spiel Im Sdhiob

Aiukihtitu F' ini Mdur,
Regie Eugen Roberl

Igon Eslvtia». Uihir
SduUir, f. E. btl*. lad -
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[ 297] 6erae nehme Ick Gelegenheit , zu

betonen , dof ) Ick den Kaffee Hag afs

das bekOnunlldiste 6etrdnh fflr geistig
Schaffende erkannt habe . Trofl seiner

llnsckfldffckkeft , die durck fiusmerzung
des Coffeins erreicht Ist , stelle Ick naen

Senntz von Kaffee Hag geistige Hnregung
fest , die durch dos Bewußtsein der Un >

Schädlichkeit doppelt erfreulich Ist . Kaffee

Hag bedeutet keine Erwflrgung dessen .

was den Kaffee zum Kaffee macht , olel *

mehr sind des Kaffees gute Etgensdiatten
voller entwickelt , wenn sie der Seiahr

cntschflft sind . Ernst Weih .

üi' lti , Ttiin.
Btrüiis billigstes Tbcit »
Tenertler Platz

Sech » Mark
Dllligetcr Platz

Bine Mark

Bereits seit i Sohren trinke Ich

zum frflnstflck . Nnckrnittags - Knttee und
als Ifachttrank coffelnffeien Kaffee Hag .
Seit Sahren nierenleidend , kann Ich
Kaffee Hag bestens empfehlen , well Sick
meine nemosltflf vollsfflndlg gelegt hat .

F. Bolz .

( m .

'
.
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[ 8A2] Seil einem Sehr trinken wfr mir

noch Kaffee Hag. well wir gefunden haben ,
dafs er mit seinem Sesckrnack und firoma

das Uollendetsle Ist , was man auf dem

Kaffeemarkt Baden kann . Zudem können

wir | cdermann bestätigen , dah Kaffee

Hag wfrkitck Herz und Nerven sckonf und

einen ruhigen Schlaf gewahrt . Kaffee Hag
erhflbt die Rrbeltskraft und [ tebenslusf ,
darum bleiben wir sein ständiger Hb »

nefasner and werden Iba auch welle »

empfehlen . H. Krähenbflhl - Sosf .
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[ 836 ] Habe den Kaffee Hag bei meinen

Bekannten und Freunden wann empfohlen
und werde es bei jeder Seicgenheli wledet

tun , denn Kaffee Hag bietet fflr jedermann ,
ob Sung oder Hit , einen wahren 6enu &,
dank seines kräftigen Broma und seiner

UnsckfldNckkett . Hans Hanser .
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Die Cefett von Detten .

Keramische Ausstellung .
mo�rn * > handlich « Äaichriöf «! hat sich in zahlreich «, Zieu -

f"1 sein Recht neben der Zentralheizung erstritten und schon aus

� Grund « müßte der Berliner der Jahrhundertfeier
' leraniischen I n d u st r i e in dem nahen Velten

lhrer Lusstellung Interesse entgegenbringen . Aber über

� ein « praktische Seite hinaus verdient das . was seit dem

�Ziende in Velten erstrebt wird , allseitige Förderung , da e» sich
� iusanimenfasfendc Propaganda für Fayencen und Äunstkera
>i«it

pt

i - r
ic»
0 .

u

au « märkischem Ton handelt , die jetzt vielfach noch
' ' salschem Namen im Handel zu finden sind . Die Seele dieser

�wstoollen Bewegung ist der Leiter des reichhaltigen
Museums , Kantor i. R. , Gericke , der sich sowohl um die

�slruktion des rationellen Kachelosens als auch um die Hebung
«efchmacks in dieser Tonlndustri « verdient gemacht hat . Die

fangenden bemalten Ornamente sind verschwunden , der Osen
d aus Füße gestellt und von der Wand abgerückt , der Heizraum

M« ch « nd der Eigenart des zur Bersügung stehenden Heiz -

�rial , geformt . Was die künstlerische Gestaltungskraft der märki -

� Tonkünstler betrifft , so zeigt die jetzig « Ausstellung so viel

J�ieit und Formen und Farben , daß sie mit den besten Er -
' fmien der deutschen Kunstkeramik wetteifert . Me Gegenstände

laglichen Gebrauchs , von den Ofenkacheln in ausgewählten
sbkn und künstlerischer Verzierung an bis zu den Schalen und
wn des Eßtisches , sind in überreicher Füll « von den Künstlern
uabnken in Velten . Marwitz und Rheinsberg , und

}J Abständig arbeitenden Bildhauern , z. T.

�««rlin. ausgestellt . Neben solchen praktischen Arbeiten erfreuen
� Tunstschöpsungen unser « Augen , namentlich hat die Darstellung

. Tieren eine Dollendung erreicht , die an die edlen dänischen

Allane erinnern . Fein « Pastellsarben . matt « zart « Glasuren
Mln vor : die Verna lung bestrebt sich eher naiv als geziert oder

' laden zu wirken . Außer der Ausstellung liefert das interessant «

. . reichhaltig « Ortsmuseum soviel Bemerkenswerte » , daß die

" wuten . Fahrt nach Belten sich lohnt .

Gchulz - Aeukölln sollte sprechen .
Aber der Saal war nicht gefüllt .

i « Ter Führer des Autobanditenstreich » von Sonnabend , der

�"' fiifche Landtagsabgeordnete Schulz - Neukölln , sollt «

»jj in einer Versammlung eines sogenannten �künstle ? »

' �. 0> � �� Volksbegehr « n� sprechen . Trotz
i kr Ankündigung des Pelden vom Rundfunk ' war selbst der

ze«- » � « aal in der Klosterstraße nicht annähernd gefüllt .

, �änge und ganze Reihen waren leer . Schulz , der stch erst

Mistern früh hinter seine Immunität verstecken kann , war nicht
n*>' ' �' �nen . An seiner Stell « benahm sich «in Maler Nagel un -

?°' ig. der unvermeidliche Erich W e i n « r t rezitierte , vi «
' �pRren angekündigten . . Größen ' waren nicht erschienen
lers
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» Menschen im Schaufenster . �
Reklame , die »alle Erwartungen * übertraf .

im

ooo. -
000. -

ooo -
000. '

344. -
woT*

Der . Vorwärts " brachte vor kurzem «Inen Artikel wer

f; tNenschea im Schaufenster ' . Mr geben I « folgenden eine

�erusuvgsverhnndlung wieder , die eine derartige Reklame
zum Gegenstand hat .

u.
�' " 0 Firma in Hamburg hatte in chrem Schaufenster ein Bett

' �stellt, in dem ein junges Mädchen lag . Diese Reklam « war

,
' "' ich derart . . wirkungsvoll ' , daß bald eine große Menschen -

vor dcm Schaufenster Ausstellung nahm . Als der Geschäfts�

»! io Polizeiboomten aufgefordert wurde , diese Reklame

iuiteiien , f,a bnrch die augesammelte Menschenmenge der Ver -

� gestört werde , kam N. der polizeilichen Ausforderung nicht
/?■ Auf Grund der Hamburglschen Stroßenordnung wurde R.

. � - ' ""»gericht zu einer Geldstrafe verurteilt . Diese Entscheidung
340. " ? -"■ durch Revision beim Oberlandesgericht an und vertral den

�o' «J ®äpunft , daß ihm die Polizeibeamten nicht verbieten könnten .
Einern Schaufenster Reklame zu machen . Der

iiui » i, <tB ot � Oberlandesgericht , in Hamburg wies ober

. ine - Aeoisian de » Angeklagten al » unbegründet zurück und führt «
1 �

b«! " " darem aus , die Verurteilung des Angeklagten fei ohne

j . wsirrtjjm erfolgt . Es fei angenommen worden , daß die er -
Jä ' e Reklame geeignet gewesen sei , ein « große Menschenmenge

4
"cr Straß « anzulocken und den Verkehr auf der Straße erheb -
*u beeinträchtigen - Die ReName fand in ein « m Schaufenster an

recht besebten Straße statt und habe den Verkehr in unzv -
\

l5cr Weise gestört . Eine Genehmigung der Polizeibehörde habe
zur Veranstaltung dieser ungewöhnlichen ReName nicht ein -

� auch habe er die Anordnungen der Palizeibeamten , die ?ke-

einzusielsen. nicht beachtet . Die Verurteilung des An -
' 9' en erscheine gerechtfertigt , wenn sich auch der Vor -

. R im Schaufenster und nicht aus der Straße abgespielt Hab « :

» ?. rklame sei aber geeignet gewesen , den Verkehr auf der Straße
> ° r «n. Der Mann haste eben einen Reklomeerfolg , der „olle

artungen ' weit übertraf .

Der Meister als Heiliger .
�Alz an , Sonntag nachmittag , pimkt 1. 1 Uhr . der Himmel feine
Jyasen öffnete und die im Lustgarten Lustwandelnden

"G. rudelweise die schützende Wandelhalle der Ratlonol »
u " tie aufzusuchen — da war für den braven Rohrlegermeister

Linnemann die Stunde gekommen .
Handel : « sich um die von einer nachsichttgen Polizei ge-

Stund » , innerhalb deren es Herrn Rinnemonn erlaubt war ,

O ®e ' � über dos deustche Volk auszugießen . Wie gesagt , der
J * Rohrlegermeister aus dem Berliner Norden haste Glück : Der
J1' Guß , der vom Himmel kam , trieb wenigstens einen kleinen

, . b«, deutschen Volkes in fein « Näh « , fo daß es für d, « ver -
des Themas : „ Do s fehlt dem deutschen Volke ? '

� günstigeren Augenblick gab
�kst sang H« rr Ninnemann . der im grauen Paletot und einem

Zwicker auf der Nase von keinem anderen Bürger zu
„scheiden war , ein zehn Strophen lange , Lied . Immer mtt dem
J9' «: „ Fröhlich fein , fröhlich sein , all « Tage Sonnenscheinl '

JV « >n « m Anschnauzer , der all « traf , die das darauffolgend « Lied
bleib mit deiner Gnade ' nicht mitgesungen hasten — und mit

�" ahwe ,in »r zahnlosen Großmuster durften stch wirklich alle
l rf «n fühlen — , hiell Herr Ninnemann sein « Kapuzinerpredigt .

� deutschen Volk « fehle nicht » als . . Gatteserkennwi » ' und
�kelse,�?sal»erkenntnis' . Außer dem Herrn Ninnemann , dem „glück -
ta *" Dtenschen auf der Welk ' , seien all « Mitbürger einer diversen
Ml von Teusaln versallen . In dem Augenblick , als Herr Rinne

t . . � di « Teufel einzeln vorstellen wollt «, trat «in Schupomonn in
von Teufeln versollen . In dem Augenblick , als Herr Rinne

� " nmg . um zu erklären . daß Herrn Ninnemann « Stund « ab¬

gelaufen fd , und er der Kon kurrenz , dk« sn Geswlt von drei
Troktätchenoertreibern erschienen , Platz machen müsse ! Ninnemann
entfleuchtc . Zum Abschied verteilte er ober noch gratis den „ Reichs -
boten ' , das Blättchen der evangelischen Pastoren . Armer Nstmc -
mann ! Auch dich hat der Teufel in seinen Krallen — der Teufel
der Reaktion !

» Väterchen Hai fie verlassen . "
Ein Emigrantenlager am Roffenfriedhof .

Draußen in Tegel , unweit des Strafgefängnisses , führt ein
einsam gelegener Feldweg zum asten Russenfriedhvf . 400
Tote liegen da : unter anderen der General Suchomlinow , der in

größter Armut starb , jener Student , der vor «inigen Iahren dos
Attentat auf Miljukow verübte und dabei ums Leben kam und
viele andere . Große , Kleine , Bekannte und Uichckannte .

Aber dieser Friedhos ist nicht das allein für die Toten . Da

misten zwischen den Gräbern steht eine Baracke , di « russisch « Kriegs -

beschädigte beherbergt . Große , stolze Herren der kaiserlichen Armee

einstmals — und jetzt ? Ein Mann kommt gerade die Gräberreihen

entlang . Ohne Kragen , das Gesicht , typisch slawisch , von wilden

Bartstoppeln bespickt und fegt ein wemg da » welke Laub von den

Gräbern . Ein Friedhossarbeiter ? Rein , aber ein ehe -

maligsr Offizier der Weißen Armee . Mißtrauisch gleiten sein «

Augen an mir herab . In jedem Fremden wittern sie Unheil ,

Spitzel , verrat : viel «, die meisten sind geflohen und hoben alle

Brücken hinter sich abgebrochen . Da » Interview mst dem Mann

will nicht recht vonstasten gehen . Wovon er lebt ? Er schüttest den

Kopf . Scheinbar nicht von d«r Hand « Arbeit . Da « mst dem Besen

scheint Mache gewesen zu sein , vielleicht vermutete er in dem Be <

such « ein mildtätig Her ». Den » esen hat er sofort wieder beiseste

gelegt . In der Baracke haust «in General , ein Oberst . Offiziere

usw . Am Ende de » Friedhofes , durch «inen Wiesemveg getrennt .

liegt das im Jahre 1 * 90 erbaute Alexander - Heim . Der Bau weist

noch Spuren einstiger Schönheit auf , doch ist «r verwahrlast , z « -

fallen . Unkraut wuchert üppig aus Schutt und Unrat . Auch hier

wohnen Emigranten . Wc , Junge . Kaufleut «. Grundbesitzer , Pro -

fefforen , alles Leute , die «inst in Glanz und Reichtum «in üppiges

Dasein führten . Hier hausen sie . zusammengepfercht in engen

Stuben , verbittert , mst dem Schicksal hadernd , da » sie aus ihrer

Bahn geworfen . Einig « verdienen sich etwa » durch Heimorbest . die

meisten ober vegetieren so dahin . Früher gab es Spenden , aber

die Zeiten sind vorüber . Wer kümmert sich noch um dies Häuflein

Gestrandeter , die ihr Unglück zum Teil selbst verschuldet haben .

Berlin will Haus Schönow kaufe « .

Zur Mehrung der « iaenen Krankenhäuser will di « Stadt Berlin

das Grundstück Haus Schönow in Zehlendorf ankaufen . Bis zum

Krieg « bestand bort eine private Nervenheilanstast und in der

Kriegszest wurden die Gebäud « als Lazarett benutzt . Später er -

warb eine AngestelUenoroanisotion das 5 % Hektar groß «

Grundstück samt den Anftaltsgebäuden . Jetzt soll der ganz « » e

sitz zum Preis « von 1� Millionen Mark an dt «

Stadt Berlin verkauft werden . Der Magsstrat will aus

das ihm « macht « Angebot eingehen und ersucht die Stadtverord -

netenversammlung um Zustimmung . Di « Gebäude enthalten

170 Zimmer und zw « Säle , dazu die erforderlichen Reden - und

Wirtschaftsräume . Di « Anstatt soll als Krankenhaus für

innerlich Krank « und
'

Nerven kra n ke crnflenijtet

werden . Sie wird mst 25 » Kronken belegt werden koime » .

Vlajor n. Tfchodi gestorben ; Montag morgen starb olötzlich in

einem Berliner Sanatorium der D- z- präsideist de » Deutschen Aero -

klubs . Major v. Tschudi . Infolge R i p p « n s - l l e n t -

z 2 n d u n g und Herzschwäche . Er hatte vor «inigen Tagen das

Sanatorium ausgesucht , um sich einer Operation zu unterziehen .

verschied aber ganz plötzlich noch vor der Operation . Major

v. Tschudi stand im 67. Lebensjahr . Er war gelchüjtsführendes Mit -

glied des Deutschen Lustrates , Vizepräsident des Deutschen Aero¬

klubs , zweiter Lorsitzender des Deutschen Lustfahrtverbandcs und

Vertreter Deutschland » in der Federation Aeronautique Inter -

nationale .

Fast das gesamt . Sonnt aasvrogramm setzt sich aus

Uebertragungen zusammen . Zwei Eröffnungen , einmal Orgeloortroz
und zwei Konzert « leichteren Charakters berichten von der aktuellen

Tätigkeit des Berliner Senders . Mittaas spielt Bernard EU « .
mst leiner Kapelle im Großen Schauspielhaus allerlei Iazzartikel von

Opernouoertüren bis zu Tangos und Trotts . Es ist kein Orchester .
in dem die Saxophon « absolut die Situation beherrschen wie in der

Kapelle Barnabas von G« czy . deren Teemusik aus dem Espwnad «
am Nachmittag übertrogen wird , Este legt auch Wert auf den Klang
der Streicher . Trotzdem das Orchester nur über drei Seigen verfügt .
tritt ihr Ton manchmal völlig in den Dordergund . Wie di « meisten
Berliner Tanzorchestcr ist da » Etteschc «in Kompromiß von Salon -

orchester und Jas, - Sehr sicher der Rhythmus und sehr ausgeglichen
der Klang . Abends wird da » Musiksest deutscher Komoomslen aus

dem Marmorsaal am Zoo übertragen . Es Handell sich hier nur um

Unterhaltungsmusik bei ollen beteiligten Herren . Nette , schmiegsam «
Melodien mit irgendeiner originellen Wendung und mit anspruch «-
loker aber gediegener Orchestrierung . Nebenb « sei hier das Sonntags -

Programm des Homburger Senders erwähnt , da » am Abend «in

schönes Konzert aus Opern mst Orchester und Solisten bringt . Warum

solgt Berlin nicht diesem Beispiel ?
Am Wontag abend wirb zum Entzücken der meisten Berliner

Rundfunkhörer endlich einmal „ Casanova " au » dem großen

Schauspielhaus übertragen . Man weiß , daß sich lest langem
Michael Bohnen auf den flüsternden Borrston Jack Smith

stilistert , aber die Großausnohmeu mit und ohne Brill « aus allen

Litsoßsäule « der Stadt zeigen an , daß Flüstern oder Brüllen bei

der Popularität eines Sängers überhaupt keine Roll « spiest . Doch

abgesehen davon ist zu erwähnen : Ob eine Oper oder Operette für
die Uebertragung geeignet ist . spiest keine Rosse weiter , di « Reklame

für das Stück entscheidet olles . Man kennt Erich Charell al » einen
in visueller Hinsicht bezaubernden Regisseur , «r stellt Bilder von
einem phamaslischen Märchenglanz , er läßt das Zeitalter einer

Mario Theresia im Szenenbild neu erstehen , aber wo bleibt dazu die

illustrierend « Musik , wo bleibt dazu der illustrierend « Text ? All «? ,
wo » Charell ist , ist aus dos Aug « gestellt , aber dt « Bearbester hoben
nicht die Fähigtest , die Grraußschen Melodien bildwirtsam zu ge¬
stalten . Man kann gegen da » vreimädlerhaus sogen , was man will .
aber hier « erden Schubertsche Melodien organisch dem Geschehen
einverleibt . Doch wo bleibt dies « Hebung in Casanova ? Es ist
dankenswert , baß die Berliner Funkstunde sämtstche Neuein -

studierungen der Berliner Opern - und Operetten - Bühnen dem Hörer -
Publikum überträgt . Doch «tu « Operette , die ganz auf das Visuell «
gestellt ist , dt « ihre Melodie au » dem gesamten Werk eines Lohann
Strauß zusammensucht , fällt in sich zusammen , wenn man sie im
Rundfunk hört . — Hellmuth Iaros Iareßki schilders aus Anlaß des
60. Geburtstages von Max Sleoogt Wert und Leben de » Künstters
Er geht nicht auf differenzierte Bildonasysen «in . sondern er schildert
in klaren und einfache « Worte « Lebe « und Technik des Meister ».

Oie Ausfallstraße der westlichen Vororte .
Der Ausbau der ehemaligen Chaussee Berlin —

Potsdam zu einem den jetzigen Bedürsnissen entsorechenden Ver¬
kehrsweg ist . zum Teil schon durchgeführt . Es handelt sich um die
Umgestaltung der Strecke zwischen Schöneberg und
Z e h l e n d o r f , die sich aus Hauvtstraße ( Schöneborg ) . Rhein -
stroße . Schlaßstraße . Straße Unter den Eichen , Berliner Straße .
Potsdamer Straße ( Zehlendorf ) zusammensetzt . In Zehlendors er -
fordert die Derbreiterung der Berliner Straße und der Potsdamer
Straß « zwischen Winsriedstraß « und Alsenstraße den Ankauf von
Straßenland . Die Anlieger fordern aber Preise , die dem Mogistrat
fast durchgängig . zu hoch sind . Bei 28 Straße nlandpar -
zellcn soll letzt die Enteignung beantragt werden .

Die Komeradschast Zehlendors des Reichsbanners unter Leitung
der Kameraden Otto Müller hatte am vergangenen Sonntag

zu einem Demonstrationszug ausgerusen , dem besonders aus Schönt -
berg . Steglitz , Lichterseld « und Charlottenburg Folge geleistet war .
Ein stattlicher Zug mit zwei Musikchören , Trommlern und Pfeifern
und zahlreichen Bannerri Fahnen und Wimpeln bewogte sich durch
die Straßen des Vororts hinaus zur neuen Graßsiedlung am Fischtal .
Hier war die Ausnahme besonders herzlich . Zahlreiche Hauser hatten
geflaggt . Angesicht » einer zahlreichen Menschenmenge hielt Kamerad
Küter eine wirkungsvolle Ansprache , der «in etwa zwei Stunden
dauerndes Platzkonzert folgt «. Di « Veranstaltung hinterließ de »
denkbar günstigsten Eindruck .

_

Eine gefährliche Fahrt .
Sanlonder , 8. Oktober .

Der Deutsch « Paul Müller , der mtt einem Loot den Ozean
überqueren will , geriet drei Meilen von der spanischen Küste entfernt
infolg « des hohen Seegangs in Lebensgefahr . Ein Motorboot eilt «
ihm zu Hilfe und es gelang mit großer Anstrengung , ihm ein Tau
zuzuwerfen und ihn an die Küste zu schleppen . Müller erklärte ,
daß «r in höchster Gefahr schwebte und ohne den Heldenmut der
Retter umgekommen wäre .

Die Sladtverordneten haben ihre nächste Sitzung am Don »
« er » tag um 16�4 Uhr .
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gemahlener Kathreiner reichen

für 6 große Kaffeetassen ! �

Das Ffundpaket ergibt also

mehr als 100 Tassen und — kostet

55 Pfg ' « Im wirklich nicht m« i « l

für Kathreiner ,
der �

und — so gesund für Sie ist )

��»schriftliche Gutachten
deutscher Ante empfehtep ihn /



Deutschland und Oesterreich .
Die wirtschaftliche Seite des Anschlußproblems .

Di « Anschlußb «r «itschoft hüben und drüben , wie fl « sich m der

trftten Zeit immer wieder in schonen Aundfleburigen monifestiert ,

verzichtet vielfach auf ihr stärkstes Arqument , auf eine Nar « Dar -

legung der wirtschaftlichen Folgen und eventuellen Borteile des

Zusammenschlusses .
Die österreichische Wirtschaft muhte sich, auf Grund des Di ? -

tats der Siegermächte , feit llllli auf ihr neues , Neines Gebiet um -

stellen . Nach Jahren schwerster Arbeitslosigkeit , gefährlicher

Wirtschaftskrisen , ist man heute so weit , daß man zwar in ziemlich

schlechten Derhältnissen lebt , aber doch nur einen einigermohen

tegulierten Mangel leidet . Der Anschluß , für die österreichische
Wirtschaft heut « keine geringere Notwendigkeit als vor zehn Iahren ,
ist jetzt, da Oesterreich schon selbständige Beziehungen zu anderen
Staaten unterhält ,

technisch schwieriger zu bewerkstelligen ,

els zur Zeit , da es sich nicht um einen neuorgamsierten Wirtschafts -
törper , sondern um «inen noch blutenden , losgerissenen Teil eines
anderen gehandelt hatte , der sich einem neuen , fremden Wirtschafts -
körpsr leichter hätte einfügen lasten .

Die wirtschaftlichen Derhältniffe Oesterreichs seien hier kurz
dargelegt . Oesterreich ist zu einem grohen Teil unbebaubares G e--
b I r g s l o n d , das nur zur Viehwirtschaft taugt . Nur ein Biertel
de » Gebietes ist Ackerland , nahezu die Hälfte ist bewaldet . Im
Inland konnten im Jahre l927 nur St ? Proz . des Weizen¬
bedarfs , der Gesamtbedarf an Roggen und ki 5 Proz .
des Zuckerbedarfes gedeckt werden . Troß dieses grohen
Bedarfs und trotz der hohen Getreide - und Mehlzölle geht es der
österreichischen Landwirtschaft keineswegs gut : es fehlt ihr an mo -
dernen Maschinen , es wird an vielen Orten noch ganz unrationell
gearbeitet . Der empfindliche Kapitalmangel macht die notwendigen
Reformen und Invcstionen unmöglich . Durch den Reichtum an
Wäldern bildet die hochentwickelte österreichische Holzindustrie
einen der wenigen Aktivposten der Handelsbilanz . Zu den wenigen
voll beschäftigten Industrien gehört aus dem nämlichen Grunde die
Papierindustrie . Zu den Borteilen de » gebirgigen Cha -
rakters zählen die großen Möglichkeiten der Verwertung von
Wasserkräften zur billigen Gewinnung elektrischer Kraft .
Doch leidet der Ausbau dieser Wosterkräfte ebensalls an Kapital -
Mangel und an der geringen Vcrwertungsmöglichkeit .

Reine Industriegebiete sind nur die Stadt Dien und ihr «
nächste Ilmgebuno . dos südlich « Niederösterreich und die Steier -
mark . In der Obersteiermark werden Eisenerz « gewonnen :
ihre Ausbeutung liegt in den Händen einer einzigen Gesellschaft ,
der mit dem Ruhrstahltrust verbundenen Alpinen Montan -
gesellschaft , die sie auch zum grohen Peil selbst verhüttet .
liefe « Erzvorkommen ist der Lebensnero einer nicht unbeträcht -
lichen , stark spezialisierten metallverarbeitenden In -
dustrie . Oesterreich hat Waggon » und Lotomotivfabriken , Auto -
mobilindustrie , es erzeugt landwirtschaftliche Moschinen , Sensen
usw. , doch bleiben alle diese Fabrikation » zweige stark auf den Ex -
port angewiesen . Wien selbst erzeugt allerlei Luxuswaren ,
Ledergolanteriewaren , kunstgewerbliche Gegen -
stände usw .

t ? « würde geschehen , wenn Oesterreich « Grenzen gegen
da « deutsche Mutterland fallen würden ?

Auf den ersten Blick sieht es aus . als würde die Befeiti -
gung der Zollschranken wenigstens augenblicklich , für die

Wirtschaft von katastrophalen Folgen begleitet sein . Aber einmal

hat ja auch Deutschland Zoll «, die sich sehen lasten können . So -

dann sind manche Schranken praktisch schon gefallen . Di « öfter -

reichische Eisenindustrie ist Mitglied der internationalen

Rohstahlgemeinschoft und mit der deutschen kartelliert .

Einig « metallverarbeitende Industrien haben mit entsprechenden

deutschen Industrien Territorialschutzabkommen getrosten . Die

österreichische und die deustche Schwerindustrie stehen heute
schon zum größten Teil unter gemeinsamer Oberleitung .
So neben der Eisenindustrie die elektrotechnische , die chemische und

zum Teil auch die Kraftsahrzeugindnstrie . In der letzten Zeit

fanden Berhandlungen zwischen deutschen und österreichstchen In -

dustrieverbönden statt , die auf die Beseitigung der übrigen Schmie -

rigkeiten zielten . Starke Gegensätze bestehen noch in der Maschinen - ,

Textil - und in einem Teil der Automobilindustric . Ein Streitpunkt
ist der Konkurrenzkampf auf dem Balkan . Die

Handelsoertrogsverhandlungen der nächsten Zeit werden sich mit

diesen Problemen befasten , leider sollen auch beiderseits Zollerhö -

Hungen verlangt werden , die die Schwierigkeiten des Ausgleichs
wieder vermehren mühten .

Zu den Schwierigkeiten gehört auch das niedere Lohn -
Niveau in Oesterreich . Daß es von der Arbeiterschaft er -

tragen werden kann , ist auf die durch den Mieterschutz gewähr -

leisteten geringen Mieten zurückzuführen . Diese niederen Löhne

trogen für die österreichisch « Industrie dazu bei , ihre Konkurrenz -

sähigkeit auf dem Weltmarkt aufrechtzuerhalten . Der Produktions -

opporat ist im ganzen rückständig , noch wenig rationalisiert , in -

folgedessen sind die Produktionskosten , trotz der niederen Löhne ,

nicht geringer als in Deutschland .

Werden die Grenzen gegen Deutschland geöffnet , so wird mehr

Kapital nach Oesterreich gelenkt , und manche der so überaus not -

wendigen Investitionen können endlich vorgenommen werden . Groß -

zügig ausgebaute Wasserkräfte nutzen der Industrie , der Landwirt -

schost und dem Berkehr . Bessere landwirtschaftlich « Schulung und

Beratung — sie kostet auch Geld — . �der Ausbau der ländlichen Ge -

nossenschoslen könnt « auch der Landwirtschaft zu besseren Methoden
und modernen Hilfsmitteln verhelfen . Ertragssteigerung müßte die

Folge sein .

Auch Oesterreichs Fremdenindustrie ist noch ausbau -

fähig . Herrlich « Gebiete harren noch der Erschließung , um später
einmal den Wohlstand des Landes zu erhöhen .

Der Gewinn für dos Deutsche Reich wäre die Erwerbung
Wiens , des Handelszentrums für die Nachfolgestaaten und für den

ganzen Balkon : der deutsch « Osthandel könnt « durch Errichtung von

Niederlassungen deutscher Firmen in Wien erleichtert werden , der

deutsche Balkanbandel würde die Schwierigkeiten des Transitver -
kehrs durch «in fremdes Land loswerden . Auch i » Oesterreich selbst
gibt es , wenn die Grenzen geöffnet « erden , neu « Absotzmöglich -
leiten . Roch dem Ausbau der Wasserkräfte blieb « noch immer ein
bedeutender Kohlenbedarf zu befriedigen : dieser wird jetzt noch zu
einem großen Teil in der Tschechoslowakei gedeckt .

Es lohnt sich , über die realen Folgen und Möglich -
leiten des wirtschaftlichen Anschlusses nochzudenken .
Denn alle Anschlußhosfnung bleibt Nebelphilosophie , wenn man
nicht den Rechenstist zur Hand nimmt . Diese Arbeit mit dem
Rechenstist ist ke ' nesweg » überflüssiz , auch wenn die Ratio -
nalisierung der Gehirne der europäischen Siootsleute
» och so langsam fortschreitet . El . S .

Kalipreise und Bauernnoi .
Eine Zuschrift aus bürgerlichen Wirischastskreisen .

Lur Frag « : Kalipreis « und Not in der Landwirtschast , die wir
schon osters behandelt hoben , erhotten wir aus bürgerlichen Wirt -
schaftskreisei , folgende Zuschrift :

. . Es ist «in « unbestrittene Tatsach «, daß die Lmrdwirtschoft aus
da » schwerste zu kämpfen hat . Wenn man mit ( Beschästssreuttden , die
der Landwirtschaft angehören , geschäftlich oder privat zusammen -
kommt , so kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die
Landwirtschast seit einigen Jahren « inen geradezu verzweifelten
Existenzkamps führt . Selbst sparsame Landwirte sind kaum noch in
der Lag «, den an sie herantretenden Verpflichtungen gerecht zu
werden , lim so mehr müßt « es doch die Aufgabe der gesetzgebenden
und regierenden Kreise sein , darüber nachzusinnen und solche Matz -
nahmen zu treffen , durch welche das Los der Landwirtschaft einiger¬
maßen erleichtert werden könnt «.

Deshalb ist es ganz und gar unverständlich , weshalb
nicht Schritt « unternommen werden , um zunächst diejenigen Roh -
stofs «, aus welch « die Landwirtschast dringend angewiesen ist und die
im Inland hergestellt werden , nach Möglichkeit zu verbilligen . Zu
diesen Nahstpsien gehört bekonnterweise in der Hauptsache Kali .

Es ist «in « bekannt « Totsach «, daß die Koliindustrie sich in
einer überaus glänzenden Verfassung befindet . Ein
Blick auf den Börsenkurszettel genügt , mn zu erkennen , daß die
Kurse der Aktien und Kuxe sich seit Jahresfrist vielfach mehr als

verdoppelt haben . Di « Berichte aus der Koliindustrie lassen
«inen ungeahnten Ausschwung erkennen , und die Gewinn « , die all «
Werke erzielen , sind so außerordentlich hoch , daß es den Werken
schwer fällt , sie noch irgendwie zu verstecken , uin
so mehr , als die in den Vorjahren vorgenommenen Abschreibungen
ein Ausmaß erreicht halten , daß neue Abschreibungen kauen noch
vorgenommen werden können . Beim Solzdeffurth - Kanzern zum
Beispiel sollen die Ertrogszifsern sich in einer solchen Höhe bewegen ,
daß an der Börse allen Ernstes davon gesprochen wurde , daß , wöh -
rend der Kurs von Zöff Proz . auf jetzt etwa 3 9g Proz . stieg ,
den Aktionären ein Geschenk in der Zuteilung des Bezugs
von zwei neuen Aktien auf jede alt « Aktie zum Ba ' gotellkurs
zu lll ) Proz gemacht Verden soll !

Es wäre doch angesichts solcher Derhäliniss « ei « Pflicht der

Staatsorgane , entschieden in die Prüfung der Frage «in -

zutreten , ob nicht mit Rücksicht «ms die Not der Landwirtschaft ein «

erhebliche Ermäßigung der Kalipreise vorgenommen
werden kann . Dem Vernehmen nach fall bereits beim Kalisyndikat

nach dieser Richtung hin sondiert worden sein , doch hat das Syndikat
in diplomatisch ausweichender Aon « geantwortet ' « d die glänzend «

Log « der Kaliindustri « mehr als «in Ergebnis der gchobe « n chemi -
schen Produktion und nicht des Koliobsatzes hinzustellen qprsucht ! *

Di « Zuschrift gibt unserer vielfach ausgesprochenen Anficht von der
Möglichkeit und Notwendigkeit einer Seritung der Kaiipreiie «rireu -

lich deutlichen Ausdruck . Wann wird unser « Forderung endlich bei
den Regierung ? st ellen Beachtung finden ? Warum schweigen
vor ollem die Lerufsvertretungen der Landwirt -
schaft noch immer ? Sind sie der Industrie so «rpflichtet , daß sie
schweigen müssen ?

Wer schafft billiges Brot ?
Oer Konsum führt bei der Brotpreisseatvng .

Wir hoben kürzlich die wesentlich niedrigeren Brot preise der

Konsumgenossenschaft Berlin den vom Statistischen Amt der Stadt
Berlin allwöchentlich ermittelten Durchschnittsbrotpreisen cm Ber -
liner Bäckergewerb « gegenübergestellt . Inzwischen Hot die Konsum -
genossenschast ihr « Brotpreffe weiter gesenkt . Der Brotpreis -
Herabsetzung vom 3. September folgte «ine weiter « Senkung a nc
21. September von 65 Pf . auf 63 Pf . für 1610 Gramm .

Die Brotpeei Entwicklung diese , Jahre , steht so aus :

Slonltch erwltteller
zteaa - ndratprei » «er a<SB.

st ftils fr ftil «
1. August . . . . . . . .48 Pfg . 43 »5 Pfg .
5. September . . . . . .48 „ 40,4 „

12 . . . . . . . .47 „ 40,4 .
19 . . . . . . . .46 , 40,4 .
26. . . . ( »och nicht veröffentlicht 39,1

3 Oktober . . . . . . .43,8 Pfg . 39,1 Pfg .

( Nach den Beschküssen der Berliner Bäckermnung . )

Das Bäckergewerb « ist demnach in der Brotpreissenkvng der

. Konsumgenossenschost Berlin schließlich geiolgt . allerdings longsamer .
Noch dem „ Berliner Bärsen - lSvurier ' Nr . 439 Hot die Berliner

Bäckerinnung für Anfang Oktober das Gewicht des Brotes etwas
erhöht : es wird mitgeteilt , daß nunmehr das Brot zum Preis «
von 30 Pf . «in Gewicht von 1140 Gramm haben werde . Das würde
bedeuten , daß ab Oktober dos Brot im Berliner Bäckergewerbe je
Silo 43 . 8 Pf . tostet Di « Spannung zwischen dem Brotpreis
der Konsumgenossenschaft Berlin und dem des Berliner Bäcker -

gewerbes hat sich also nicht vermindert , sondern « r h » h t ; sie betrug
am l . Augifft 4. 5 Pi . . Anfang Oktober jedoch 4,7 Ps . j « Kilo . Das
ein « geht « i « der Gegenüberstellung klar hervor , daß da ,

Bäckergewerb « nur zögernd kn der BrotpnetecherobsetzM

Konsumgenossenschaft Berlin sich anschloß . Die Konft

genossenschast war führend , sie wirkte preisri !
l i e r e n d und hat damit ihren Mitgliedern , darüber hino�t

" 7 i
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auch der Gesamtbcvölkerung Berlins Erleichterung�
Preiie für das wichtigste Nahrungsmittel verschafft . .

Die in unserem Aussatz enthaltenen Feststellungen hn! *f «völkeru

Mißfallen de , Berliner Böckergcwerbcs ausgelöst . In cineffl Erg«
otmigen Aufsatz der „ Bocker - und Konditor - Tageszeitung ' i �geb
liches Ankündigungsblatt deutscher Bäckerinnungen „ Gcrwonw ' i » Wt wo

4. Oktober ( Rr . 288 ) wird versucht , die Zuverlässigkeit der 0« « h Sch

lungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin in Frage zu st �dessü
Mit welcher rührenden Unbehalfenheit man dabei zu Werl « Mttz der

zeigt folgender Satz : „ Es muß hervorgehoben werden , daß dcrssvn 13. 1

liche Brotpreis keine Allgemeingültigkeit Hot, sondern einen irujx ' s jialt :

Durchschnitt darstellt . " Und dos soll - ine Widerlegung sein ! stMnöin a

verständlich sind die amtlichen Ziffern Durchschnittspreis «, w«* Äevl

deutet , daß manche Bäcker nach höhere Preise genommen �
Mer h,

Wichtig und bemerkenswert ist , daß in dem Artikel trotz aller - ' r Dopx
und Aber das Zugeständnis gemacht werden muh : „ Es rnaz Wzh
Spann « bleiben zwischen den Preisen der Konsumgenvsicnschu » « iz P,
denen des Bäckergemerbes " — zugunsten der organisierten drei

braucher . Bon dar Berliner Bäckerinnung wird dies dura ) legen 1,

letzten Beschlüsse erneut bestätigt . Ab Oktober kostet das Sft ' s &etlo
privaten Bäckerge werbe je Kilo 43,8 Pf . , in der Konfumgenosi«� Ojj ü n j
hingegen 39,1 Pf . , bei Berücksichtigun «

rückvergütung sogar nur 3 7,3 Pf . !

Ltnerfreuliche Ziffern .
Oie Wohnbautätigleit in den deutschen Gtädtes -

Gl «

Die Uebersicht des Deutschen Städte tage ? üb »

Wohnungsboutätigkeit im zweiten Bierteljahr 1928 ist nifl

freulich . Nach dieser Uebersicht wurden in den deutschen

und Mittelstädten in dielen drei Monaten 23 761

gen neu « r st e l l t , davon 89,3 Proz . mit Unterstützuo�
öffentlichen Mitteln . Don den neu erstellten Wohnungen�
nur 35,3 Proz ein bis drei
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vier bis sechs Wohnräume und der Rest mehr als sieben
ist im hnfwn fflrnhp bebälierlld ) . daß auch imräume . Es ist im hohen Grade bedauerlich ,

Baujahr die so dringende Forderung , überwiegend stoßen ,
wohnungen zu bauen , nicht erfüllt worden ist . * st? maß

Welchen Erfolg die vorwiegend mit Unterstützung aus l> ;if �
lichen Mitteln durchgeführte Neubautätigkeit für die BekanstA���
der Wohnungsnot gehabt Hot , läßt sich allgemein schwer

da ja in vielen Städten nicht nur der Mangel an Wohn ' �U�� �
überhaupt , sondern auch der Zustand der vorhandenen i�

gen in baulicher und gesundheitlicher Beziehung für die Beur

der tatsächlichen Wohnungsnot ausschlaggebend ist .

Einen gewissen Maßstab für die Verschärfung

Linderung der Wohnungsnot geben die Zahlen d«t

schließungen . Man kann annehmen , daß mindestens 73 PEj:
Eheschließungen der Zahl der Wohnungsuchenden jungen

Haltungen gleichgesetzt worden kövncn . Berechnungen d«'

kriegszeit weisen nach , daß aus 100 Eheschließungen etwa

75 Neubauwohnungen kamen . Dazu standen ober m der Der

zeit den Wohnungsuchenden immerhin «ine beträchtliche ZoV

Verfügung , was zurzeit so gut b*

st ' dt. ?
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Leerwohnungen zur
nicht in Betracht kommt . o,

Da nach statistischen Feststellungen von Oktober 1927 b' » , ,
1928 das Verhältnis der Neubauwohnungen zu den Eheschl ' ««"
nur 53 Proz betrug , so befteht - immer noch die höchst unerir

Tatsache , daß die Neubautätigkeit keineswegs mit der

wünschten und durch neue Hausholtsgründungen bedingte »

von Wohnungen Schritt holt , von dem Wohnungsmangel de:

Verheirateten ganz zu schweigen .

Hilfe für die Roggenschuldner .
Sine Entschließung des Reichsverbandes .

und landwirtschaftlichenDer Reichsoerband der Roggen - und lanowirftchaftmyen �
briefschuldner e. A. hielt am Sonnabend in Berlin eine «J
Versammlung ob , in der folgende Entschließung angenommen

„ Die im Kriegerveremshaus oersammelten Roggenrenteni
ner wollen die Aufmerksamkeit der gef " 1' .
Oeffentlichkeitaus die Notlage der R o g g e n r « »

schuldner hinlenken , da Zehntausende von Landwirt «

in höchster Gefahr befinden . Die Unmöglichkeit , die ZinsveE
tuugcn zu erfüllen , zwingt diese Landwirt « , sofortiges EWS t

aller amtlichen Stellen zu verlangen , um diese Zinsverpslichl� ,

aus ein erträgliches Maß herabzusetzen . Die gleichen Fordes [
sind auch für diejenigen Roggenschuldner zu stellen , bei denen 7

) ,
die Umwandlung in Goldpsandbrief « vorgenommen worden ist, ,
eine wesentlich « Ermäßigung der Zinslast hierdurch zu err »

Den Landwirte » , denen die Zwangsversteigerung ihrer Güter �
oder da , wo sie bereits erfolgt ist , soll die Möglichkeit
werden , durch amtliches Eingreifen ihr « Scholle zu erholte »

sie wieder zurückzuerwerben . Deswegen wird e ( n Gesetz

Beseitigung der Notlage gefordert, ' die zuu . " iv u

öffentlichen Gefahr geworden ist . Der Reichsverband der
und landwirtschaftlichen Psondbriefschuldncr «. N. wird alles � 7« Tc

setzen , dieses Ziel zu erreichen und hofft auf d' e Einsicht aller
"

gebenden Stjllen . "
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01Lebhafter Betrieb bei Hein . Lehman » u. Co. Dos
konstruktions - und Brückenbauunternehmen van Hein , ,
mann u. ( Ed. , Berlin , ist im �Zauf « des Jahres so iE,
schästigt gewesen , daß für 1928 mi , einer Erhöhung der >>»
jähr gezahlten Dividende van v Proz gerechnet wird .

�aie,

7>«r

. cuuumcE nehmen siu� im iipngen quo ; an in: i � vs. tx
dänischen Regierung ausgeschriebenen Submission ans die U�s \ -
b r ü ck u n g der Ostsee am Kleinen Belt beteiligt und el�,� p
gebot eingereicht , das ihr Aussicht auf einen größeren Teü » � �bietet .

Proz . Dividende . Der Aussichts�7
l w a reu - und M a i ch i » e n l�a�

der
Div ' d «

»gen

°rüsu >

Rheinmetoll zahlt 6
Rheinischen M e t 0 l l 1
A. - G. ( Rheinmetoll ) in Düsseldors Hot beschlossen ,
Versammlung für dos Geschäftsjahr 1927/28 eine _ . .
von 6 Proz . norzuichlagen . Der erzielte R e i n g « w i » 1« ;
trägt einschließlich 0,5 Mill M. Gewinnvortrag 1,3 gegen 1,1 , 3t
Mark im Barjahr . Der Generalversammlung wird gieichzeü� �ssuno
Vorschlag gemacht , das Kopital von 12 auf 20 Mill . » omm
erhöhen . Ei

Gründung der Klangsilm - Gesellschast . Die Gründung , Birten
Klangfilm - G. m. b. H. sst legt mit einem Kapital von 3 Mi »
Mark vollzogen worden . Gründer sind der « i e m « n S - K» »

elu
Berliner Bauunternehmen hat sich im übrigen auch an der »�' ,

die AEG . und der Schollplattenkonzern Polyphon .
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Stahlhelmspielerei in Vahen . ]
Rannheim pfeift die »heldischen " öeldte - letile ans .

Mannheim . 8. Oktober . ( CiHcnbencht . )
2£in Sonntag versuchten 500 umsormterte Stohlhelm ! « ut « d «

»lkerung von Mannheim etwas vom Frontgeist beizubringen
> Ergebnis waren ein Dutzend Verletzte u- nv zahlreiche Lerhaf -
" b. Der vurchnmrsch der Stohlhechner durch die Strotzen der

' tvar von dovernden Pfuirusen begloiteti und die Polizei jnutzt «
Schutze der Stahlhelmer grotze Nereitschasten ousdietcn . Der .

desfiihrer Seldte kündigte in seiner Rede im Nibelunxonsaal an ,
der Stahlhelm seinen Marsch aus die Nacht angetreten Hobe. .

» lZ. November werde di « Suurdesieitung di « zwei Formeln sür

___�Volksbegehren bekanntgeben . Die übrigen Veranstaltungen b«- .' * S' *,ei mrg Paradeinarsch , Morgenandacht . Umzügen und Fackelzug .
� f? Bevölkerung verhielt sich ablehnend : knapp ein halbe » Dutzend
? Wir honen geiloagr . Neben Seldle awr auch P rinzWilhelm .

jer - t Doppelgänger von Harry Daniela , gekommen .
I

. �S n �Vöhrend der Veranstaltung wurden nach Feststellung der Poli -

! »Iv Personen verletzt , darunter leckt-, . �inililten ,n >etu ?t »,KsK- >in, »e
ten M drei Polizcibeamte .

Personen verletzt , darunter sechs Zivilisten , zwei Swhlheüner
urei Poltzcibeamt «. F e st g « n o in m e n wurden an beiden

"«nt d.
� P« ksonen . und zwar drei Stahlhelm er wegen

nfferf ftt
l ' *0 uB * en Wo f s en des i tz e s und Körperver «

i� ' tung . d� Nest Zivilpersonen wegen unerlaubten Waffen . -

Int , Körperverletzung , groben Unfugs und unerlaubten Zeitung ».
. «uises . Sämtliche Festgenonunanen wurden nach Beendigung
? Peranstoltung und nach Feststellung ihrer Personalien wieder

kl ?ilals «n. verschiedenen Teilnehmern auswärtiger Stahlhelm -
« " Ppm wurden schon bei ihrem Eintreffen die Stöcke abge -

Ii Sonntag nachmittag fuhren di « Stahlhelmer nach Heidel -
. � Die bodisch « Negierung hatte eine gleichzeitig « Veranstaltung'

Kommunisten verboten .

en.

uM

Iniernaiionale Aussprache .

fflr «
Wot>

ö,7j �lliung eines Komitees . - Elfter Sprecher Maedonalt » .

lau ! - L jSn diesen Tagen hat sich in Berlin «In . . K o m i t e « s ü r I n t « r -
Aussprache " gebildet , das au » den Führern der

�«en polltischen Parteien Im Reichstag sowie au » den Vertretern

>s ''•* �5tzg«benden Kreis « in Deutschland besteht . Das Komitee hat
öif g�i�usettige Orientierung und die Fühlungnahme

Uchen den deutschen - und ausländischen Staatsmännern , Wirt -
' itzführern . ( belehrten und Schriftstellern zu fördern . Es hat zu
sm Zweck Vortrag , von führenden Persönlichkeiten des viiz -

iü Aussicht genommen . Da , Komitee setzt sich au » Professor
**«1, Professor Albert Einstein , ©erhart Hauptmann . Frau Marie
" Hindenburg . Prälat Kaas . Reichsminister Koch - Weser . Herrn

x - eW " Lindeiner - WIldau . Reichslogsprästdenten Lobe . Präsident der

1

>er ' J�miirister Dr . Stresemann , dem Schatzmeister Professor Dr .

g (0 J' �' S Stein und dem geschäftssvhrenden Mitglied Frau Antonina

lork�s " zusammen . Die Hinzuziehung entsprechender Vertreter der

labl -s. �irlschast und der © e w e r k s ch a s-t « n ist vorgesehen� Reichs -

�Präsident Löb « hat für di « Vorträge den Plenarsaal d « ? Reichs -
°S«» zur Verfügung gestellt .

. -. ff , Den ersten Vortrag In dieser Reihe wird am Montag , dein

ieß »' » Oktober , der Führer der englischen Labour Party Ramsay

�rcii' bona ltz holten . ' W

d- l . r
le » > .
der ?

sWi ' �. �skommer Franz von Mendelssohn , ©eneraloberst von Seeckt ,

n D ?°' idl ' nt de » Reich , wirtschaftsrateo Karl Friedrich von Siemen » ,

>0 - ? f i, Tjn
* hp » M>X

Paul Boucour .
Streitobjekt im französischen Sozialismus .

m- Ii

Paris . 8. Oktober . ( Eigenbericht . )
. Der Fall Paul B o n c o u r . scheint wieder in der Sozia -
. Wjchen Partei auf die Tagesordnung kommen zu . sollen . Der

�»rteiverband von Rordsrontreich protestiert in einer scharfen

� Entschließung gegen dt « Haltung Paul Boncours in © e » l , wo
1

�
!' nicht nur gegen die osiizlellen Pragrammsorderungen der Partei .

' . Jf�chern auch gegen die Richtlinie der Sozialistiichen Fnter -
,ntlonal « verstotzen habe . Es müsse ihm daher die Erlaubnis

weiteren Ausübung seines Amte » als Bölterbundsdelegicrten

�izogen werden . Im ©egenfatz dazu spricht der sozialistische

en!

a
- n
r «"
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'nt' JuS0 " * " " wrroen vim väjBgrmay v- izu if ' >>up vr - lujiuniuiu/c

„
1 �«iverbond von Aldi aus Korsika Paul Boneour sein volles

r'lpjl
trauen au » für di5 glänzend « Derteidigung des Frieden ,
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�
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für di5 glänzend «
der Entwaffnung in Genf .

Oer neue Kurs .
\- r - \

Nieder mit Karl Marx ! Es lebe Karl May !

Aufgaben der Partei .
Eine Rede des Genoffen Otto Wels .

Auf einem Parteitag de » Bezirks Branden -
b u r g. < G r e » z m a r, t . der ,am Sonntag im Landtogsgebäude ob -

gehalten . wurde, , hielt der . Vorsitzende her . Partei , ©enosse Otto
Wels , einen Vortrag , über . die pol i t i s che Lage . Genosse
Wel ? führt , aus :

. . . . .

Die SoziäldeNiokrntie fanrf de » i Zusammentritt des Reichstags
mit Zuversicht und festem Willen enlgegenslhen . Das Occhr des ©e -
denkcii » an das vot 50 Vahren in Kraft gesetzte Sozialistengesetz und
der�Gründunz der deutschen Sozialdemokratie läßt aus eine Zeit
u ne r . h ö rt e n �Aufsti e g e s der Organisationen - der modernen
Arbeiterbewegung zurückblicken . Au « jener Zeit , haben wir die
Kraft zuZchöpfen . - überoll das hohe Lied .des Aufstiegs der deutschen
Sazioldemokrotie . zu. verkünden . All dos . wo , zurzeit gegen die

Sozialden,orr «tie . gesprochen i, »d geschrieben wird , wird sich IN. kür -

zester Zeit gegen ünsepe Widersocher selbst wendeiü So - wie wir
uns ' ' - ' "-- - '

"
im Kampf gegen die Gewalt mit der Zdee durchgesetzt

. habA»,"io werden wid auch mit den GewaltpolitAgp » iiu ' kommuni .

iftisMn unh j > mWMWM > AM�" ' - u - - - —- -

g Di « Srsoli

Neschlüffe des Verwaliungsraies .
Vit Tagung in Warschau beendet .

Marschau , 8. Ottober . ( Eigen - bericht . )

Der Berwaktungsrat de . Internationalen Ar -
mitsamt ? hielt . seine diesjährige Arbeitstagung , hie heut « abend

M ? Ende ging , auf Einladung der polnischen Regierung in War -
• j ch o u ob . Nach einer Anzahl von Begrüfiimgsreden durch den

v: �siözen Arbeitsminister und anderen Regicrungsvertretern wurde
�

� Tagesordnung der nächsten internationalen Gchissohrt » -

�»nferenz festgesetzt und da , Programm der interna Ho -
. 9Ien Arbeitstonserenz von 1030 vorberoten . . Di «

« i t « rv « r t r » t « r verlangten sür biese Konserenz di « Be -

m
einer Internationalen KoiweMion für ,

Beschränkung der Kinderarbeit .

� i u t s ch e Regiernngsoertreter wünscht «, di « internationale

Jl �tzelums : der Involidenversi che r u n g mo�chst bald zur

t i,i Mdatunz zu stellen . Eirdgültige Beschlüsi « darüber werden erst auf
,\ii' � nächsten Sitzung de , Berwaltungsrats gefatzt werden .

aiiu Lebhast umstritten wurde die Veranstaltung einer ' Untersuchung
Arbeitsamtes über die

' a� Arbeitsbedingungen in der Textilindustrie ,

«i�' S' üen die sich die UMernehmergruppen heitig weheien . Die weitere

�üjung dieser Untersuchung wurde zunächst einer Sonderkommis
" b- überwiesen . Auch die Frage der Verhandlungssprache

I Internationalen Arbeitsamt , die praktisch bereits durch Zu -
*15 Asng der deutschen gelöst ist , soll f or m a l . jetzt noch in einer
0 Immission behandelt werden .

i . Einstimmig beschlossen wurde »ach Ucberwindung eitziger Bc -

� *itf «n der Unternehmer eine

� Reis « von Albert Thomas nach Ostasiev ,

Ä S die dortigen Regierungen und tne Wirtschaft de . Fernen Ostens
� Ij engere Verbindung mit der ©enfer Organifatiov zu bringen . Da

ihvmas erst im Februar wieder nach Europa zurückkehre » wird .

j�rd« die nächst « Sitzung des Lerwaltungsrates auf d « n ll . März ,
Internationale Arbeitskonferenz auf den 30 Mai angesetzt . Di«.

�hstfahrtskonsereng wird am 10. Oktober 1928 beginnen .

. stsschen ' Lager fertig werden . . .
�. . . �. e n) oif » WchToilÄr ufeinffitt - itr den

Dökkerbünd �SriM�inr ' jtWFt ' ' sch »«ll «iHötröten . " « KpOkSe er -
hofften Selbst ' tw Völkerbund « mfiffÄz sich - eben dir Sedanken , d' «

ihm zugrunde liegen , erst durchsetzen . - In kurzer Zelt wird ein «
internationale Sozialist « nkonserenz die Fragen
des Völkerbundes , die Fragen der intesnotionalen Politik und die

Stellung der Sozialisten dazu durchsprechen . Eine Vesprechuüg , die

der englische Sozialistensührer Macdonold mit Festlandssozialisten
haben wird , soll der Konsaldierung der englischen A. rbeüerpartei : für
die eventuelle kommend « Rcgjeruiigsühernahme dieiicn . Poinctzres
Gewaltpolitik ist abgebogen worden durch die deutsch « Sozialdcmo -
kratie in gcmrtnschgsilicher . Arbeit mit den französischen SoziaUsten .
lieberall erlebten wir die Diskussion über den Kellagg -
Pakt . der . das missen wir wohl , de » Ausdruck de » Streben , amen -

konischer Wirtschaftsführer ist . Interessant war . das SetffOjten der

Kommunistischen Partei zu diesem aus wirtschosllichen Erwägungen
heraus gntitonhenen Pakt . Erst hietz es in ollen Tonarten : Nieder

inst dem Kellog - Pakt ! Resolutionen . Proteste Hagesten überall , wo

kommunistisch « Parteien bestehen . - Aber wenige ' Zeit nachher

unterzeichneten Rußland , W i rt s cho st oli t i t « r
- al , erst « Notion den Pakt , weil ste sein « Bedeutung für Rußland ,

Wirtschast erkannten - ,, Hier . kennzeichnet « sich wieder einmal die .

" �
verlogen heil russisch - kommunistischer Agitation .

Wer da Meinte , mit -dem Eintritt der S o zk a l d e M o. l r a t i e

in di « Regierung werde sofort alle « sich im Sinne sozialistischer

Aussossung wenden , ist allerdings enttäuscht worden . Aber denen

ist doch woh ' zu sagen , daß Regieren kämpfe » heißt und daß

es im Kampf Wund « » , Schrammen und . Narben , gibt . Im post «

tischen Kampssragt . es sich nur : w « r den längeren Atem mit -

bringt . Merkwürdig , diejenigen der Genossen , die da glaubten , dos

Ende der ' Partei -' s«! gekommen , da unsere Ministergenossen den

Panzerkreuzer ( g Auftrag geben , müssen «rieben , wie gerade jetzt

zahlreich « st eber tritt « prominenter kommunistischer FnnklionSre zur

Sozialdemokratie erfolgen . Ebenso werden auch die Erfolg «

unserer Regieriingsposilik bei den Massen nicht ausbleiben . Dabei

können wir getrost zugeben , daß wir beispielswesi « in . . der Frage

der Ber - faHungsseier an dem Widerstand bürgerlicher Por .
teien vorerst gescheitelt sind . Aber wa » . schadet es , wenn eine in der

Regierung alleinstehende Partei einmal ystt ihren Anträge « nicht

durchkommt ? So ist auch die Panzerkreuzerfrage nicht noch der

Zahl der Kriegsschii . se zu . - entscheiden� sondern , wir müssen ste

grundsätzlich nach dem Wehkprobsem überhaupt beur -

teilen , da "soll die eirkgeietzie Hommission Klarheit schassen , die Parte ,

mirh das Problem «iwsthäst prüfen . Zu einer Klarhest zu komme »

mirp nicht leicht sein , die Einstellung der iozialistischen Parteien in

den verschiedenen Ländern ist grundverschieden und so wird der

©rundgedonke sein und bleiben : Allgemeine Abrüstuna !
Im Neichstog wird die Fraktion bei der Etatberatung den

Wehretat auf da » Sorgfältigste prüfen .

wie das auch vorher bereit » im Finanzministerium «rjolgen muh .

Ich sürch ' te keine Desovouierung . wenn ich heut « sag «: der Reichs

tag wirst sich mit einem Am rag « der sozialdemokrostschen . Fraktion
befassen müssen , der kurz pnd bundig lautet : „ Der Bau des . Panzer .
kreuzer » V wird eingestellti " . -

Datzeben muß unser Kampf um die D e ,n a k r a t ' i s i . ep u n g
d e r RiTtchsw ' ehr fortgesetzt werden . Aber selbst bei einer durch -

geführten Semokralistening und Republikanisterung der Rbtchsweh ,
ist notwendig , daß die Kontrolle darüber bei den parteigenössischen
Mitarbeitern in der Regierung verbleibt . ( Sehr richtig ! )

iKurz - streifte Genosse Wels dann das Volksbegehren der

Ksmmunistischon Partei . Unter Beifall erklärte Wels , daß die

Kommunisten nur stark sind , wenn sie sich auf die Sozialdemokratie
stützen können . Do » muß sür die Haltung unserer ©enosien zurzeit
de- i Vslkchagehran » bestimmend seint

Uebergehend Zir Regi . crungsumbildung , betonte der
Redner , daß Hie ivragc des Austritts der Parteigenossen äu » der

Regierung die ©esomtpartei . entscheiden wird . Aber um dies « Em -
scheidung ist uns nicht bonge . Wir wissen , daß bei - einer Regierung, -
bekeiiigung sticht sofort alle unsere BsiiteMräume reisen werden .
aber , wir wissen auch ebanso sicher , daß wir die Pflicht haben , in
einem demokratische » Staat uns gegebenenfalls an der Regierung
zu beteiligen im Interesse des Volkes , im. Interesse des Schoses .

Die Politik , die wir zu führen haben , ist Nor und eindeutig .
In sozialpolitischer , in steuertechnischer Hinsicht , in vielen Dingen der

- Tagespolitik haben vir Erfolge zu verbuchen . Wollen wir doroui
verzichten , Politik im. Interesse des arbeitenden Volkes zu treiben ?
Wir hoben Vertrauen . Achtung vor unseren asten Funktionären in

. der Regierss - Ng. wir wissen , daß diese Männer der Part « keine
« chand « machen werden . Wir arbeiten , für den Aufstieg de » Volkes .
der Arbeiterschaft ' - - doriy «rschäpft sich unsere Stellung zur ! poli -
tischen Lag « . ( Lebhaftes Bravo und Händeklatschen ! )

In der Diskussion über den Bortrag wurde die Erwartung
ausgesprochen , daß der Reichsparteitag zu einer einmütigen Ab -

. lehyung der Rüstungsb - strehungen komme . Vielleicht habe die Partei -

Inouf trag gebung de » Kreuzers au lich . sagte ein Redner . Piek wich
Ikgejk fei UMf. ' W CPt ' f oTg «' önfefer Regie kitngDpolitik den Massen
begreiflich zu ' machen . '

Im Schlußwort betaitte ©eiwss « Wels , daß unser « Stärk « die
Betrtrt - schon Vber größere Streitpunkte als es die Panzerkreuzer ,
frog « sei, hinweggebracht hob «. Der feste Dille , der Partei zu dienen .

sollte nicht nur bei den diskutierenden und kritisierenden Genossen ,
sondern auch bei den sozialdemokratischen Regierung ? nritgliedern vor -

ausgesetzt werden .
'

Zur bevörsiehenden Wetbewoche ' teilte Bezirkssekretär Genosse
Krüge r mit , daß ein gemeinsamer Aufruf von Partei - ,

©ewerkschofts - und Sportorganisationen ergehen
wird , der die arbeitende Bevölkerung des Bezirks . zum Eintritt in die

Partei atzssordert . . � .
Mit Etzleüstung nahin der Parteitag Kenntnis vmi dem Be -

Ichluß des Landtages , die © e w « f n d « wa h l e n zu ver -

schieben . Di « Delegierten sahen darin «ine Verzögerung de » An -

schlüsses der ausgelüsteu ©utshezirtc an die . zuständigen ©emeinden .
Nachdem Landtagsabgeordneter F seter gebeten hatte , bei den

Wahloorschfägcn zu den ©emeindewahlen die F ra u en m. e h,r o l »
bi « h er zu b « r Ü ck s i chttg e n . und . Landiagsabgeordneter - Heil .
mann die letzten Vorgänge im Preußenparlgp�nt besprochen hotte ,
würden die vom Zentralvorstand vorgelegten Wählvorschläge «in -

stimmig genehmigt . .

. . . . .

Der Rei6 ) Ktagsfraktion zur Berücksichtigung�üherwiesen - wurde
ein Antrag , die I n o a l i d e n g l t e r s g r e n. ' z e von 63 auf
so Jahre herabzusetzen . ' . -

Zenirumspariei und Regierung .
Verhandlungen des Reichsparteworflandes .' ■V ' ' it . ' < "

Der Vonftand der Z entrumsportei befaßte sich am Sonn -

abend und Sonntag mit der politischen Lage . An der Debatte be -

tesligte » sich vor ollem die Abgeordneten Stegerwald und Wirth .

Iip Mittelpunkt der Auscinandersetzungep stand die Frage , - ob es

angebracht ist , im Verhoftnis . zu der gegenwärtigen Re' gtcrung
festere Bindüngen einzugehen odir nicht . Man entschied sich für die

©roß « Koolltio »' , und zivar unter bestimmten Voraussetzungen , über

die im einzelnen noch nichts Näheres verlautet .

Lettische Parlamentswahl .
Verschiebungen zwischen den Arbeiterparteien . .

Rlga . -tz. Oktöber .

Die Porlawentswahlen - am Sonntag sind bei größer Wahl -

betriligung ruhig verlausen . Die S o z i a l d e m o- k r a t i « Hot in

den Städten zahlreiche ött - mmeu an die Kommunisten verloren , da -

gegen auf dem Lande verhältnismäßig stark gewonnen . Die II n o b >

h ä n g i gen Sozialisten erlitten , eine vollkommene Niederlage : auch
die „ Nationalsozialisten " wurden vernichtend geschlagen . Di « Demo -

kraten . verloren verhältnismäßig yiel Stimmen , durch di « zahlreich
austretenden Splittergruppe » . Die D e u t s ch b ü r g c r l i ch e n

haben in der Stadt Riga drei Mandate , erruyg - n . in ganz Lettland

werden es voraussichtlich sechs sein , was einen schönen Erfolg be -

deutet .



© er „gewerbliche Mittelstand " .
Ltnd seine sozialpolitische Einstellung .

Man schreibt uns : Keinem aufmerksamen Beobachter des wirt -

schaftlichen und politischen Lebens wird die Tatsache entgangen sein ,
daß es kaum einem zweiten Stande in dem Maße gelungen ist , die

Gesepgebungssaktoren für die eigenen wirtschaftlichen Interessen so

zu gewinnen wie dem sogenannten gewerblichen Mittelstands Die

bürgerlichen Parteien , von den Deutschnationalen bis zu den Demo -

kralen , hoben von jeher den Wünschen des Handwarks und Gewerbes

Gehör geschenkt und das getan , was ihre auf alle Lager verteilten
Vertreter unter dem Deckmantel der „ M i t t e l st a n d s p c l i t i k"

fordern und klug zu begründen verstanden .
Als ein typisches Beispiel aus der sozialen Gesetzgebung der

letzten Zeit möge nur die im 8 III , 3 des Arbeitsgerichtsgesetzes
( AGG. ) als zwingende Vorschrift getroffene Einrichttmg der H a n d -

Werksgerichte und die der Jnnungsschiedsgcrichte
des Z 111 , 2 AGG . ermähnt werden . Es mutz den Handwerker -
Vertretern der bürgerlichen Parteien des Reichstages der Neid lassen ,
datz sie damit etwas erreicht haben , was selbst der Schwerindustrie
nicht geglückt ist ( Berggewerbegerichte ) . Der Grundsatz des

Arbcitsgerichtsgesetzes , außer den Seemannsamtern , für
deren Beibehaltung wohl auch ein erhebliches Interesse der Arbeit -

nehr er gesprochen hat , mit den Sondergcrichten entsprechend dem

Zuv unserer Zeit nach Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Rechtspflege aufzuräumen und sie in den Arbcitsgerichtsbehörden
ausgehen zu lassen , ist

tarifliche Entlohnung wird mit der „ wirtschaftlichen
Notlage " begründet ( von der man auf den Rennbahnen
allerdings wenig merkt ) und Einrichtungen wie Betriebsrat oder
- obmann sind denen , die die Revolulion scheinbar verschlasen oder
in ihrem Schlupfwinkel zugebracht haben , „ unbekannt " . Dafür sind
diese Herrschaften mit wichtigen Gründen " bei sristloscn Entlassungen
um so schneller bei der Hand und versuchen durch ihre „ Vertreter "
— daher der § 11 AGG . ! — mitunter dem Gericht klarzumachen , datz
eine Scheibe Wurst falsch abschneiden hierzu ein ausreichender
Grund sei. In einer Zeit , da

das wart von der . Vertrauenskrise der Justiz "

durch das Handwerk durchkreuzt worden .

Nun sollte man annehmen , daß der „ gewerbliche Mittelstand "
solches Entgegenkommen zu daiike » gewillt wäre durch eine posittve
Mitarbeit ani Ausbau unserer Sozialpolitik und vor allem durch
Beeinflussung seiner Mitglieder zum Handeln im Sinne der bestehen -
den Sogialgesetze . Die praktischen Erfahrungen haben leider das
Gegenteil gelehrt . Jeder , der einmal Gelegenheit gehabt hat , die
Rechtsstreitigkeiien vor den Arbeitsgerichten daraufhin zu prüfen ,
welchem Lager der Beklagte — ( Arbeitgeber als Kläger sind bekannt -
lich eine Seltenheit ) — entstammt , wird feststellen müssen , daß das
Hauptgros der „ gewerbliche M i t t e l st a n d" , Handel , Ge -
werbe iknd Handwerk , stellt . Man muß daher notwendig zu dem
Schluß gelangen , daß dieses Arbeitgebcrtum auch a in h ä u f i g st e n
Veranlassung zu Klagen gibt , also am wenigsten die an
und für sich schon bescheidenen , gesetzlich garantierten Rechte der
Arbeitnehmer respektiert .

Es ist in der Tat erstaunlich , welche Blüte » sozialer Denkungs -
weites mitunter zutage gefördert werden . Lehrlings miß -
Handlungen mit schwerer �Körperverletzung er -
scheinen mancheii biederen Handwerksmeistern als aus 127a Gew . O.
„ c r l a u b " ( jedenfalls auf Rat mancher „ Syndizi " hin ) , unter -

gern und häufig gebraucht wird , verdient hervorgehoben zu werden ,
daß unsere Arbeitsgerichtsvorsitzenden im ollgemeinen ein das Rechts -
empfinde » zufriedenstellendes Urteil finden und ihnen „ Weltsremd -
heit " nicht anhaftet . Dennoch mutz einmal offen ausgesprochen
werden , datz der § 3 7 , II AGG . da nicht mehr ange -
bracht ist , wo die Rechtslage einwandfrei zu -
gunsten des klägerischen Anspruchs neigt .

Nicht der Richter ist der befähigstc , der den größten Pro -
zentsatz Vergleiche in seiner Kammer aufzuweisen hat , son -
der » der , welcher sich nicht scheut , den Sozialrückständigen
die ganze Strenge des Gesetzes fühlen zu lassen . Gerade die Arbeits -
gcrichtspraxis erscheint uns als ein geeignetes Mittel , die Arbeit -
geberkreise des „ gewerblichen Mittelstandes " , die sich im Verhältnis
zu ihren Arbeitnehmern gern außerhalb der Rechtsord -
n u n g stellen oder den Sinn der sozialen Gesetzgebung nicht er -
fassen wallen , dazu zu erziehen , daß sie dem Arbeitnehmer die
Stellung im heutigen Erwerbsleben einräumen , um die sein « Führer
jahrzehntelang erbittert gekämpft haben .

Es scheint , daß die wirtschaftliche und politische Re -
a k t i o n sich gerade in den Kreisen ausfallend breit macht ,
die durch Kriegs - und Nachkriegszeit aus dem Stadium bescheidener
Handwerksmäßigkeit zum Wohlstand und zur wirtschaftlichen Macht
gelangt sind — auf Kosten der breiten Verbrauchcrmassen . Der
einzelne Arbeitnehmer kann sich naturgemäß zunächst nur im Wege
der Notwehr — im weiteren Sinne gedacht — vor Ausbeutung
schützen . Die gewerkschaftlichen und politischen Organisationen der
Arbeiterschaft werden aber gut tun , neben den Magnaten der Groß -
betriebe auch dem „ gewerblichen Mittel st and " ihre Auf -
merksamkeit zu schenken und ihre Mitglieder anzuhalten , daß die
klägliche Existenz der Werktätigen nicht noch durch die nimmersatte
Profitgier jenes „ Mittelstandes " geschmälert wird , der allmählich
einsehen lernen muh . daß die Zeit des „ Herr - im - Hause " und der
Auspowerung der Arbeitskräfte bis zum Weißbluten der Geschichte
angehört . H. K.

Schiedsspruch für den schlesischen Bergbau .
Waldenburg , 8. Oktober .

Arn Montagabend um 9 Uhr ist von dem Schlichter für Schlesien ,
Oberpräsident o. D. Philipp , ein Schiedsspruch gefällt worden .
Der Schiedsspruch sieht ab 1. Oktober 1328 eine Erhöhung
sämtlicher Tariflöhne um 8 proz . vor . Die bisherigen
Gedinge - und Leistungszulagen sind in absoluter höhe weiter zu
zahlen . Feststehende Stückakkorde erhohen sich in dem gleichen pro -
zentualen Verhältnis . Außerdem find für die jugendlichen Ar -
beiter vom 14. bis zum 21 . Lebensjahre besondere Er -
höhungen vorgesehen .

Ferner ist in dem Schiedsspruch eine weitere Erhöhung
für die Sokereiarbeiter festgelegt worden . Die Zulage
für Arbeiten an nassen Betriebspunkten und in trockenen Schichten
wird verdoppelt . Die Grenze für volljährige Arbeiter war
bisher da » 24. Lebensjahr : sie ist in dem Schiedsspruch a u f da s
21 . Lebensjahr festgefeht worden . Dos bedeutet , daß der betr .
Arbeiter von diesem Zeitpunkt an den Vollarbeiterlohn erhält . Die
neuen Löhne sollen bis 30. September 1923 gelten . Erklärungsfrist
heute , Dienstag , abend .

Die Vergarbeiterverbände werden am Dienstag in Delegierten¬
konferenzen zu diesem Schiedsspruch Stellung nehmen .

Vom Werstarbeiterstreik .

auf 25 Proz . festgefetzt worden . Als die Eärtircrerbesitzer sich woiger -
te », diese Entscheidung anzuerkennen , wurde von den Arbeitnehmern
der Klageweg beschnitten .

Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht Dresden erkannten die
Ansprüche der Arbeiter an , da die betreffende Gärtnerei als g e °

werblicher Betrieb anzusehen sei . Dogegen wurde vom
Uitternehmerverband Revision eingelegt . Diese ist nun in der
Sitzung des Reichsarbeitsgerichts am 3. Oktober unter Vorsitz seines
Präsidenten O e g g zurückgewiesen worden . In der Begründung
wird betont , daß die meisten Gärtnereien gewerbliche
Betriebe seien .

Diese Entscheidung ist bei dem jahrzehntelangen Streit um die
Rechtsverhältnisse in der Gärtnerei von schwerwiegender grundsätz -
lichcr Bedeutung . Sie dürste auch die Frage der Unterstellung der
Gärtnerei unter die Gesetze über den Arbeitsschutz und die

Berufsausbildung entscheidend beeinflussen .

Llm öie Zukunft der �eichsknappschafi .

Der Streit der Werftarbeiter an der Wasserkante wird voraus -
sichilich von längerer Dauer sein . Die Werjtarbeiterschait
hat sich bereits auf eine lange Streikdauer eingestellt und ihre
Kampffront so fest wie möglich geschlossen . Streikbrecher
sind keine vorhanden . Die Stimmung unter der Arbeiterschaft
ist gut . Rur die Notstandsarbeiten werden verrichtet . Ins -
gesamt streiken 3 5 000 Arbeitern davon entfallen auf
Hamburg 28000 uud aus Kiel 1 3 000 . Die Streikenden
holten mit eiserner Entschlossenheit fest an ihren Forderungen : Er -
höhung des Stundenlohnes von 88 Ps . auf 1 M. und Verkürzung der
Arbeitszeit von 52 auf 48 Stunden .

Die Kommunisten glaubten den Streik sllr chr Volts -
begehren ausnützen zu können . Sie sielen jedoch mit ihrem Versuch ,
am Streik ihr Parleisllppchen zu kochen , bei den Werftarbeiter »
glatt ab. Sie hatten zu deutlich durchblicke » lassen , daß für sie nicht
die wirlschasilichen und sozialen Belange der Kern des Kampfes find .
Im übrigen hat die Thälmaun - Wittors - Assäre gerade unter der
Werstarbcitcrschatt großes Aufsehen erregt und die Kommunisten um
jeden Krebst gebracht .

Die Seeschifssarbeiterschafi ist g u t organisiert . Ihre
Organisation läßt sich in ihren Maßnahmen nicht von den Kommu¬
nisten beeinslussen . Kommunistisch angekränkelt sind vor allem die
Unorganisierten . Darum auch die große Liebe der Kom -
munisten für diese Elemente , die immer nur ernten wollen , wo sie
nicht gesät hoben . Für diese Leute spielen die Kommunisten die
Sachwalter . Sie fordern , daß die Gewerkschaften auch den Un -
organisierten die Stteikunterstützung zahlen sollen . Daß damit faktisch
die Organisation totgeschlagen würde , ist de » große » kommunistische »
Gewerkschailsstrategen natürlich völlig schnuppe , — nicht schmippc
aber den Werjarbeitern , die durch ihre Beiträge und ihre Opfer die
Organisation ausgebaut haben .

Oer Gärtner ist kein Bauer .

Eine wichtige Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts .

Die Bestrebungen des Reichsverbandes der deutschen Garten -
baubetrieb «, der Organisation der Gärti�reibesitzer , ihre Betriebe
als „nicht gewerbliche " erklärt zu erhalten , um damit ihren Ar -
beitern dos gewerbliche Arbeitsrecht streitig zu machen , haben durch
eine grundsätzliche Entscheidung des Reichsorbsitsgerichts eine A b -

Weisung erfahren .
Der Unternehmerverband hatte eine Regelung der lieber -

stundenbezahlung aus Grund des fia der Arbests . zeitverord -

nung vom 14. April 1927 abgelehnt , weil di « sogenannten
„ Gartenbaubetriebe " keine gewerblichen , sondern I o n d w i r t -

schaftliche Betriebe seien . In der Entschsidunz des angerufenen
sächsisch « Landeoschitchters war sodann der UÄerstundenzuschlag

I » den Bergboubezirken herrschte große Besorgnis um die
Zukunft der Knappschaft , der Jahrhunderte alten Sozial -
Versicherung der Bergleute . Sehr lebhaft wird unter den Bergbau -
angestellten die Frage erörtert , wie der Fehlbetrag , den die
A n ge st e l lt e n p e n si o n s k a s s e ausweist , abgedeckt werden
soll . Die Angestelltenoerbändc GdA . und Gedag fordern einen
starken Rentenabbau . Auch der 3. Kongreß des AfA - Bun -
des Hot zu der Angelegenheit Stellung genommen . Der Vorsitzende
des AsA - Bundes , Reichstagsabgeardneter A u f h ö u s e r , führte
dazu folgendes aus :

„ Wir Huben uns im AfA - Bunb und im Bergbauousschuß in
den letzten Monaten wiederholt mit den besonderen finanziellen
Schwierigkeiten der Reichsknoppschaft und ihrer An -
gestelllenpensionskasse beschäftigt . Wir wissen , daß die * Finanznot
keineswegs als Schuld der heutigen Selbstverwaltung bezeichnet
werden dars , in der die Angestellten und Arbeiter drei Fünftel der
Sitze haben . Deshalb fordern wir eine R e i ch s h i l s e für die
Knappfchost .

Die Reichshilfe soll in dieser Sondertlasse für den Bergbau , in
der die Zahl der Rentner in einem ungünstigen Berhöltnis steht
zu der Zahl �der Beitragszahler , einen Ausgleich schaffen . E s
k o in m t auf die Zahl der Beitragszohler eine zu
große Zahl von Rentnern . Wir sind zu dem Ergebnis
gekommen , daß die Finanznot von der Reichsknappjchost nicht ver¬
schuldet ist , daß sie vielmehr verschuldet ist durch die Inflation urrd
diirch Fehler in der Wirtschaftspolitik , die zum Teil auch die heutigen
Schwierigkeiten des Bergbaus erzeugt haben .

Wir sind zu dem Resultat gekommen , daß «ine Sanierung
der Knappschaft sehr wohl verlangt werden kann mit Unterstützung
der öffentlichen Mittel . Wir stehen in Verhandlungen mit dem
ADGB . und dem Bergarbeiterverband , und ich kann die Zusicherung
geben , daß wir ganz beharrlich darauf hinarbeiten werden , m i t
öffentlichen Mitteln diesen Finanznöten abzuhelfen . Wir
sind dazu um so mehr berechtigt , als auch in den Fällen , in denen ein
Anspruch auf Hilfe nicht bestanden hat , gewaltige Reichsmittel bereit -
gestelltn >orden waren . Wenn man an die bekannte 7 0 0 - M i l l i o -
» e n - S p e n d e für die Ruhrindustrie erinnert , dann muß das Reich
verpflichtet sein , die Reichsknoppschaft zu sanieren . Die Mittel
können sehr wohl aufgebracht werden , wenn eine vernünftige
Steuerpolitik getrieben wird , zu der wir gern Vorschläge
machen wollen . "

Tagung der Versicherungsangestellten .
Oer Zentraloerband der Angestellten hatte zum 27. und

28. September seinen Reichsfachousschuß iür Versicherungs¬
angestellte nach seinem Erholungsheim Ahlbeck zu einer
Sitzung einberufen . Diese Tagung befaßte sich neben organisatvri -
schen Fragen auch mit der Angelegenheit der internationalen Zu -
sammenarbeit der Bersicherungsangestellten . Hierzu lag umfang -
reiches Maleriol für die Notwendigkeit eines internationalen Zu -
sammenarbeitens der Versicherungsangestellten vor . Es wurde be -
grüät , daß beim Internationalen Bund der Privatanglstelllen in
Amsterdam ein - ' internationale Fachtzruppe der Der -
sicherungsangestellten gebildet wurde . Der Reichssachgruppenleiter
konnte in seinem Geschäftsbericht auf «in « erfreulich « Aufwärts -
entwicklung der Reichsfochgruppe hinweisen . Der Reichssachaus -
jchug nahm auch eingehend Stellung zum R ei chstarifv ertrag .

Derbandstag der Maler .
Urabstimmung über Znvalidenunierstützung .

Auf dem Stuttgarter Berbandstag der Mali

sprach im weiteren Verlauf der Verhandlungen N o p h t a l i üb

„ W irtschaftliche Tagessragen " . Der Strom wirtschof
licher Entwicklung , betonte Naphtali , vollziehe sich nicht in einem ä'

heitlichen Fluh und darum sei es auch nicht möglich , daß «ine bl

stimmle Arbeitergruppe Sonderpolitik treibe , um über die allgcmeü
Lohngestaltung hinauszukommen . Der Gesamtrhythmus >
Wirtschaftsleben müsse unter allen Umständen beachtet werden . ®

notwendig dos sei , sehe man am besten bei dem Problem der

junkturbeeinslussung , da Aufftieg und Niedergang in der Regel et

Berufe gleichmäßig treffen . Dasselbe gilt für die engen ZusamM�
hänge zwischen der Sozialpolitik und der allgemeinen Wirtschai "
Politik , z. B. in den Rationalisierungsfragen .

Als wichtigstes aktuelles Problem hob Naphtali die E n d r e !st

l u n g der Rcparationsfrage hervor . Diese Endregelu »

sei nicht nur für die Steuersragen , sondern auch für die Probst�
der inneren Kapitalbildung , für den Kampf um die Lohnhöhe uft >|

von größter Bedeutung . Er schätz « die Möglichkeit der Entlastul '

bei einer definitiven Regelung auf etwa ein Fünftel der j « l #

Belastung . Die nächstwichtige aktuelle Fragt liege auf stcue >
politischem Gebiet . Im nächsten Jahre müsse das 9W

300 Millionen Mark mehr aufbringen für die Reparationen . �
frage sich, wie dos steuerpolitisch am besten geschehe . Die Hau ?

steuerreserve liege in der Alkoholbesteuerung , weiter müsse die Hau-

zinssteuer in gerechter Form stabilisiert und für Bauzwecke verwM

werden . Im Zusammenhang mit den Steuerfragen stehe das $rJ

blem der Einfuhr ausländischen Kapitals . Bei der Stellungnah »
zu Kartellierung und Trustbildung müsse die Frage des Preisniveas
gründlich aufgerollt werden . Die Vertrustung nehm « zu , dar »

müsse «ine Kontrolle ihrer P reisfest setz ui , gen unl>

Mitwirkung von Vertretern der Gesamtorbeiterschost stattfinde
Ucber den Tageskamps hinaus gelte es , den Kampf gegen das kaj*
talistische System als solches , d. h. gegen die monopolistische �
herrschung der Produktionsmittel zu führen . Die Gestallung ciitf

neuen sozialen Ordnung liege im Wege über die Demokrat '

sierungder Wirtschast . �
Der Berbandsvorsitzende St reine behandelte eingehend '

Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Maler in den �

Internationale angeschlossenen Ländern . Er ' stützte sich dabei

die statistischen Erhebungen , die das Internationale MolersekreiaN '
im verflossenen Jahre gemacht hat . In den wichtigsten JndustN

löndern ist die 48 - Stunden - Woche tariflich festgelegt .

herrschend ist im allgemeinen das Stundenlohnjyslemi nur in Da�
mark besteht ein bis ins einzelne gehende Akkordtarifsystem . «

England , in der Schweiz und in Schweden wird nicht im Akko»

gearbeitet . In den meisten angeschlossenen Ländern sind Feri »
eingeführt an deren Erweiterung zur Zeit gearbeitet wird .

Ueber den Entwurf zu einer I n v a l i d e n u n t c r st ll tz u �
sprach Behrens . In der Abstimmung wurde nüt 52 gegen »

Stimmen beschlossen , die Vorlage in ihrer jetzigen Gestalt den ül"

gliedern zur U r a b st i m m u n g zu untcrbreiien . Bei der

ratung der Anträge zum Statut wurden di « Vorschläge der D»

berotungskommission angenommen . Perbessert wurden die BeM

mungen über die Streikunterstützung , wähkend die A»

träge aus Ausbau der Erwerbslosenunterstützung abgelehnt
den . Das neu « Statut tritt am 1. Januar 1929 in Kraft .

In einer einstimmig angeiwmmenen Entschließung sordeö
der Verbandstag weitgehende Arbeitslosenfürsorge , vermehrten

stuchheits - und UnwMchiitz , Sicherimg des Achtstundentages , gest$
lichcn Jugendschutz und tarifliche Regelung der Lehrlingsverhöltni ?

Eine Verlegung des Verbandssitzes nach Berlin wurde abg *

lehnt . An Stelle des zur Bolkssürsorge übertretenden seitherig

Berbandsvorsitzenden Streine wurde der Bezirksleiter B a t!

München mit allen gegen 3 Stimmen gewählt . Damit war die Arb«'

des Berbandstogcs erledigt .
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DeGesperrte Gastwirlsbetriebe . Wegen Tarifbruch und Niä>'

benutzung des öffentlichen Slrbeitsnochweises werden hierduö
folgende Gastwirlsbetriebe für die Mitglieder des Zentralverbaiv
der Hotel - , Restaurant - und Caie - Aiigestellten gesperrt : Mitte

Konditorei und Cafe Hennings . Eitasser Str . 96, P r e n z l a u '

Berg : Großdestillation „ Bötzow - Bier " . Jnh . Hammerschiag , Scho «

hauser Allee Ecke Metzer Straße . Osten , Lichtenberg : A>

gatar - Geschöfte : 1. Küstriner Platz 10, 2. An der Wiener Bruck

„ Zum alten Fritz " , Jnh . W. Wilke , Am Hochbohnhof Osthast ' » » u
Stralauer Allee 48. Restaiirationsbetriebe Pusch , Jnh . Pusck hast
1. Fronksurter Allee 268 . 2. Fronksurier Allee 299 Ecke Eomarii - e �1. tziranrsurier auce zon , S. irraniiunec autc u- ut wumm . . -

strafte . Palais des Oftens . Jnh . Ptcilstister , Warschauer Str . 34/ » (
a-y-r_ _ _ __ _ _m _ _ _ _t_ _ _ _ _C5r. .U 11/1 « - ,

r

« Gra

M Achtung , BEG. ' Brumuitsteufce ! Am Mittwoch , dem 10. Oktober ,
lö' -j Uhr. bei ( Eonis , Lollastr . 19. . wichtige iZr - ktionoversammlun - i der

- z SPD. ' tvcnosseu . Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt -
" '

fm
— Der ?ralti »»»»ortta »d.

m SPD. »Dcnossen . Tagesordnung - - - - ... .
gegeben . Erscheinen aller Genossen Pflicht .

G Freie Gewertfchasts - Lugend Groß - Berli
Heute , Dienstag , 1»' -) Uhr, tagen hie Gruppen ? L- ubsbrrqer..r -a wt. - r. � — "t „r«• -ivi X**Gruppenheim Jugendheim Dieftelmeneiftr . ö. Äir besuchen die Grup� nkf - - .

. . . . .« » » MM ,
A" - -

von

Frankfurter Alle«. — Fr - nlsnrter Allee ? Släit . Jugendheim ÜitaU ?
1g . giniinee 9 Vorieaa ' Der Kamdnroer Gewerkschoftsfongren p ?

(1°?
eteties . " — Treptow : Gruvv ? nhcim Schule Vildenbruchstr . 58 —84 tHortzimiM

Vorlrag : „Ställen grwcrkichaftlicher Vilbungsarbeit . " — Eiidofte »! ?uge
heim des Vcrkehrsbundes , Engelufer 84—25. Aufgang B, pari . Wir bctenil
uns an der Veranfialtunq des Berkehrsbunde «. — Spandan ! Gruppen ? '
Etildl . Jugendheim Lindenüfer l . Literarischer Abend : „Unter dem Sozialim .
gcsch . " — Zleu - Lichtenderg : Jugendheim Hauff . , an der Lesssngstraße <Spl! : 2
plahl . Literarischer Abend : „Die Kinderarbeit im Spiegel der Zeit . — S»-
Irei «: Im Zimmer 7a dcr Iugenditentrale , Sngelufer 24—15, t Tr. , W
miidchenadend . .

Verantwarilich iiir Politik : Dr. Aull Geyer : Wirtschaft : ®. Ztliugelhötöoc caiuujui i na; Tut i�OllIu . -t' c. »chUr» utcijci , ji - itiiajuir .
Zewerkschaslsdeweguna : Friedr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Zohu Schikowski : Lok«»

und Sonstige «/ Feig Kurstiid «: Anzeigen : Th. GUtfeT Ilimtlich in Berlin .- - - - _ • - n. ~ * Vor»><jrt ». Buchdruckch [Berlag : Borwitrls - Perlag G m d. H. . Berlin Druck:

_ _ _ _ _ _

und Verlagsanllalt Paul Singer u So. . Berlin SB 09 Lindrnflraß «
Hierzu 2 Beilage » uud . Unteehaltuyg uud Wissen '
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